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Hat Hindenburg den Führer einer Landesverratspartei zum Kanzler berufen?

Lektion für Duesterber
„Wenn Sie uns als eine Landesverratspartei bezeichnen, so besudeln Sie damit die Massengräber der Hundert-
tausende von sozialdemokra. ischen Soldaten, die ein Land verteidigt haben, das ihnen sogar die gleichen Staats-

bürgerrechte verweigert hat“

9m Haushaltsausſchuß des Reichs
wurde am Donnerstag die Ausein-

anbderſetzung über den Stahlhelm
fortgeführt.u Sollmann (Soz.) erklärte: Die
nationalen Angriffe auf den Reichsminiſter des
Innern entheben uns der Pflicht, dem Herrn Mi-
niſter für ſeine r ä zu danken. Dieſe

deutſchnationale Kritik iſt für einen re
ikaniſchen Miniſter Dank genug. Wenn

wir von einer Republikaniſierung der
verwaltung ſprechen, denken wir nicht nur
an Sozialdemokraten ſondern auch an
andere Beamte mit republikaniſcherUeberzeugung, allerdings nicht an kühle

ren Die Erklärungender tahlhelmführer vor dem rnReichspräſidenten zeugen von viel Vor 5 ch t
aber von wenig e ehe Hat ſich doch

Dueſterberg nach ſeinem Bußgang zum
spräſidenten ſoeben in Halle hinter die
ft geſtellt. Der berühmte

Artikel, der keine Entgleiſung iſt, ſondern eine
offizielle Kundgebung der Siahlhelmführer, ſpricht

lich aus, daß der Stahlhelm noch heute den
e igen Kaiſer als ſeinen aueren Kriegsherrn
anerkennt. Es heißt ausdrücklich, daß ſich die
Stahlhelmer von ihrer eng er zum
Oberſten Kriegsherrn nicht gelöſt fühlen. Die
Republik wäre ohne jede Staatsmoral,
wenn ſie [7795 Auffa un bei den
Beamten der Republik zuließe.

An eine Beſſerung des Stahlhelms iſt ſchwer
e lauben. Jn ſeiner nach dem Beſuch beimeihspräſtdenten gehaltenen Rede hat der Stahl

P füprer Dueſterberg ſchon wieder die Er
lärungen preisgegeben, die er weni

Stunden vorher dem Herrn Reichspräſidenten ab
gegeben hat. Er ſagte da, der Stahlhelm könne
nicht dulden, daß rechtsſtehende Parteien mit
Landesverratsparteien zuſammenarbei-
teten. Alſo der Führer einer Organiſation, der
Tauſende Beamte angehören, beſchimpft die Partei,
der der Kanzler des Deutſchen Reiches und der
deutſche Beamtenminiſter angehört, als Landes-
verratspartei! Der Stahlhelmführer trifft mit
kiwr Beſchimpfung auch den Reichspräſi-

enten, der demnach den Führer einer Landes
verratspartei zum Kanzler berufen hat. Das alles
nach den Verſprechungen, artig 3 u wollen.
Dieſe neueſten Vorgänge werden den Herrn Mi-
niſter zur Wachſamkeit veranlaſſen. Wir haben
as Vertrauen zu ihm, daß er der Mann iſt, den

die deutſche Beamtenſchaft als Führer zur republi-
kaniſchen Staatgeſinnung braucht.

Reichsinnenminiſter Severing
antwortete au e e Angriffe und Zu

e u. a.: Das alte Regime habe, wie auch von
deutſchnationaler Seite anerkannt worden ſei,
Sünden bezüglich der Exkluſivität des Beamten
körpers aufzuweiſen. Er habe es als ſeine Auf-

angeſehen, nach der Umwälzung die bishervollſtändig an 3geſchloſſenen Ver-
faſſungspärteien mit hevanzuziehen. Da-
ei wolle er erklären, er ſchätze rn Beamte,

die langſam und ehrlich zur Mitarbeit ſich durch
er en haben, höher ein als ſolche, die urplötz

r republi aniſches Herz entdeckt haben.
delche Achtung, Graf Weſtarp, hätten Sie noch
einer Republik entgegenbringen können, die z. B.
nach dem Kapp-Putſch nicht eine Auskehr
unter den früheren Oberpräſiden-
ten gehalten hätte. Wenn Herr v. Keudell
n provoziert daß er ſeine Pflichten als
arteimann höher als die des Verfaſſungs-

miniſters ſtelle und damit hätte a wollen, daß
deutſchnationale Miniſter ſich gänzlich unabhängig
von Wünſchen und Beſchlüſſen ihrer Fraktion ge
halten hätten, ſo hätte gerade Keudell das nicht
tun dürfen. Es ſei ihm in ſeinem Miniſterium
ein Schriftſtück zu Händen gekommen, das
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wurde im Hafen von

bewältigt. 1800 Wagen mit Ko

eine Art Protokoll darſtelle über eine Zu
ſammenkunft einer Reihe von deutſch
nationalen Reichstagsmitgliedern.
Das Protokoll r b von dem Oberregierungs-
rat Wallraf, den Herr von Keudell ſich
neben ſeinem Bruder als uAdjutanten zugeteilt habe. Nach ieſem Pro-tokoll beſchwerte ſich Herr Berndt u. a. über den

Druck, den die preußiſche h auf Beamtedahin ausübe, daß ſie bei feſtlichen ngelegenheiten
nur ſprechen dürfen, wenn die Reichsflagge
ezeigt werde. Was würden die deutſchnationalen
rren b wenn Derartiges von ſozialdemokra-

tiſchen Miniſtern gemacht worden wäre? Was nun
das fortgeſetzte Reden über den Landesverrata möchte er mit dem Abg. Sollmann den
Grafen Weſtarp doch bitten, ſich eder
welchen üblen Eindruck es in der Welt machen
müſſe, wenn die größte Partei Deutſch
land s als eine Partei der Landesverräter
bezeichnet werde. Gerade diejenigen, die glauben,
Gefahren vom Oſten her ſtets an die Wand malen
z dürfen, ſollten doch ſolche Ausführungen unter
aſſen.ſSer Abg. Graf führte aus, daß er

den Vorwurf des Landesverrats gegen die
Sozialdemokratie feſthalte, ſolange die Partei als

Seeckt verulkt den Kollegen
Ludendorff.

Frankfurt a. M., 28. Februar. (Eig. Drahtb.)

Der ehemalige General von Seeckt hielt im
Frankfurter Klub für Handel, Induſtrie und Wiſſen-
ſchaft einen Vortrag über: „Antikes Feldherrntum“.

Baltimore in den Vereinigten Staaten in Betrieb genommen. Dampfer aus
aller Welt löſchen hier ihre Kohlen an der umfangreichen Ladeſtelle, die 7000 Tonnen pro Stunde

len können gleichzeitig die Ladeſteige in Form eines laufenden
Bandes paſſieren.

mich kein Grund, der Aufforderung des Grafen
v. Weſtarp, c zu der Broſchüre „Sozialdemo-
kwatie und rproblem“ zu äußern, auszu-
weichen. 4 teile die darin vertretenen
A u e en nicht. Die Führung derPartei hat einen Ausſchuß berufen, der wehr-
politiſche Richtlinien ausgearbeitet hat, die von
anz anderer Natur ſind, als das
ogenannte m wen eprogramm“. Ver Stampfer, der

dem Graf v. Weſtarp hier vorgeworfen hat, er
weiche einer Stellungnahme aus, hat klar und
deutlich ſeine wehrpolitiſchen Anſichten gegen das
e mpfWehrprogramm“ in der ſozial
demokratiſchen Preſſe r Die Entſcheidung
über das Wehrprogramm Partei hat der Par
teitag zu treffen, und nicht ein einzelner Sozial

at oder eine Gruppe von Sozialdemokraten.
(Erregte Zurufe bei den Deutſchnationalen.) Ja

wiß, das begreifen Sie nicht. Bei uns
fiehlt kein Graf, ſondern die Mehrheit der Par-

teimitglieder entſcheidet. Wichtiger als alles
Theoriſieren ſind die geſchichtlichen Tat-
ſach en. Wenn Sie uns als eine Landesverrats-
partei bezeichnen, ſo beſudeln Sie damit die
Maſſengräber der Hunderttauſende von ſozialdemo
kratiſchen Soldaten, die ein Land verteidigt haben,
das ihnen ſogar die gleichen Staatsbürgerrechte verolche nicht von der rbroſchüre ihres linkenr e abrücke. weigertAbg. Sollmann ESoz.): „Es beſteht für (Fortſetzung ſiehe S. 3.)

Mit ſarkaſtiſchem Lächeln deutete er u. a. auf
Ludendorff, den er, ohne ihn zu nennen, mit
dem Unterfeldherrn von Cäſar Sabienus
verglich. Seeckt zitierte hierzu Mommſen und ver-
las die Stelle von dem wild gewordenen
General, der ſich nicht mehr auf ſeine Haupt-
leute verlaſſen wollte und der ſich der Politik hin-
gab, obwohl er von ihr nichts verſtand.

Kommt eine neue
Geſchlechtsmoral?

Von Judith Grünfeld.
r der BezirksFrauenkonferenz der SPD.

Halle, auf der am Sonntag, dem 24. Februard. J., Dr. Judith Grunſeld ſprach, wurde
der Wunſch geäußert, über die Frage der Ge
ſchlechtsmoral und ethik durch die Referentin
orientiert zu werden.

Wir kommen dieſem Wunſche hiermit nach.

Es iſt ein Kennzeichen unſerer aus m
Uebergangszeit, daß die althergebrachten

kichen Anſchauungen ins Wanken geraten ſindund daß neue Wertungen und Lebensformen ſich

herausbilden. Dieſer Umbildungsprozeß bringt
es mit ſich, daß man heute am allerwenigſten
von einer nur halbwegs allgemein gültigen Ge-
ſchlechtsmoral ſelbſt innerhalb einer beſtimmten
Geſellſchaftsklaſſe ſprechen kann. Man trifft die
alten und die neuen Moralbegriffe in ihrer e
tremſten Prägung nicht nur bei den Angehöri-
gen derſelben Klaſſen, ſondern auch bei den
nächſten Familienangehörigen an, eine tiefe Kluft
trennt nur allzuoft Mütter und Töchter, Väter
und Söhne gerade in ihren ſittlichen Wertungen
der geſchlechtlichen Beziehungen. Infolgedeſſen

der verſchiedenen Klaſſen in ihren ſexuellen Sit
ten oft näher, als beide Generationen innerhalb
derſelben Klaſſe. Die allgemeine Demokra
tiſierung der Kultur bewirkt ferner, daß
die Sitten der herrſchenden Klaſſen heute viel
raſcher und in viel ſtärkerem Maße unter den
Volksmaſſen Verbreitung finden, als es in
früheren Jahrhunderten der Fall war. Die her
kömmlichen Eheſitten, wo man nach außen hin
den Schein der Einehe wahrt, und es mit Treue
und Wahrhaftigkeit durchaus nicht genau
nimmt, bilden kein Monopol der beſitzenden
Klaſſen mehr.

Vertritt man in Arbeiterkreiſen den Stand
punkt, daß die Wahrhaftigkeit in den intimſten
perſönlichen Beziehungen eine ſelbſtverſtändliche

Konſequenz der ſozialiſtiſchen r
ſollte, ſo hört man oft die Aeußerung: „Wenn
ich wüßte, daß meine Frau daraus die Konſe-
quenz ziehen und mich würde, würde
ich die Wahrheit ſagen. Aber da ich weiß, daß
ſie ſich und mir das weitere r
unerträglich machen wird, muß ich zur Lüge
Zuflucht nehmen.“ Selbſtverſtändlich muß
derjenige, der die Wahrhaftigkeit beanſprucht,
die Wahrheit auch vertragen können, ſelbſt wenn
ſie ihm höchſtes perſönliches Leid verurſacht.
Daß dies heute nur ſelten der Fall iſt, hängt
eben damit zuſammen, daß man durchaus im
Sinne der bürgerlichen Ehe glaubt, ein lebens-
längliches Eigentumsrecht an der Perſon des
Ehegatten durch die ſtandesamtliche Ehe
ſchließung erworben zu haben. Hier ſetzt nun
mit Recht die ſcharfe Kritik der jüngeren Ar-
beitergeneration ein, die in der Verabſcheuung
der Ehehörigkeit ſich zur Ehefeindlichkeit
ſchlechthin hinreißen läßt. Man läuft dabei
Gefahr, neben der äußeren Bindung auch
die innere Bindung abzuſtreifen.

Es erhellt von ſelbſt, daß nicht je de Er
neuerung der Sexualmoral vom r
Standpunkte aus als wirklicher ſittlicher Fort-
ſchritt anzuſehen iſt. Bedenkt man, daß
unſere Jugend in dieſer ſchweren Uebergangs-zeit ernſten körperlichen und ſeeliſchen Gefahren

ausgeſetzt iſt, ſo iſt es Grund genug, nach einer

ſtehen die ältere und die jüngere Generation

t
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Klärung dieſer Fragen in ſ ozialiſtiſchem
Geiſte zu ſtreben. Aber auch für die Arbeiter
bewegung als ſolche, ſofern ſie eine wirkliche
Neugeſtaltung der geſamten Lebensver-
hältniſſe anſtrebt, iſt es bei weitem nicht gleich-
gültig, nach welcher Richtung hin die Sitten
umwalzung auf geſchlechtlichem Gebiete ſich voll
zieht. Wenn auch dieſe Wandlung durch die
wirtſchaftliche Umſchichtung und vor allem durch
die total veränderte geſellſchaftliche Stellung der
Frau bedingt wird, ſo iſt doch die Möglichkeit
einer ideologiſchen und ſozial-ethiſchen Beein-
fluſſung heute durch die weitverzweigte Bil-
dungstätigkeit der Arbeiterorganiſationen mehr
denn je gegeben.

In der Tat werden in Arbeiterverſammlun-
gen ſexuelle Fragen häufig eingehend erörtert.
Die Parteipreſſe w. auch beſonders die
jugendlichen Genoſſen auf, die Vorträge über
ſexuelle Aufklärung, die von den in Arbeiter-

Mutter und Kind
Die Säuglingssterblichkeit in Russland und Deutschland Der Frauenüberschuss

Verfassungsändernder Antrag der Deutschen Volkspartei
v ülle von wie te der Reichstag. Das liegt zum Teil anDeutſcher Reichstag. Seit r r en, dem Druck des Ver lät ler Frie en s, iBerlin, 1. März. (Eig. Bericht.) wie Le Frauen ſind heute unglücklich durch dem ein Volk nicht zufrieden ſein kann. Die Schul

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung Scham und Aechtung, wie viele Mütter werden zu liegt aber auch im dletez e vurchtbaren Verzweiflungstaten getrieben! (Zu ſtereſſentengruppen in allen Fraktionen bedeutendenPro un re un Der Glic vielet Famtlien Wir Einfluß gibt Die Folge ſind die
durch die ohnungsnot zerſtört, die Liebe Anträge, die Mehraus aben fordern. (Rufe links:Ausſchuß empfiehlt ſtatt des kommuniſtiſchen An r Riürtere Fanilie und lneein wird durch Die Anträge Jhrer 9e

trags die Annahme einer Entſchließung, in der die rtei An d gebene elle Not verkümmert Koſten!) Deutſchland bedarf mehr als ein andereReichsregierung erſucht wird, die in dem Antrag e mageridie ihre phyſiſchen und ſeeliſchen r aufzehrenſ Land ſtabiler Regierungsverhältniſſe,
kreiſen populären Sexualforſchern ehalten wer-ſenthaltenen evölkerungspolitiſchen orderungen nd Liebe in Haß verwandeln. Lebh. Zuſtimmung.) weil es mehr als ein anderes Land bedroht iſt. Denden, zu beſuchen. Die Vortra äſdle ſind denn (Kinderbeihilfen uſw.) auf ihre geſetzgeberiſche, ver M Nach beyergten Re ſerukge ſanſt lebt Dementis der franzöſiſchen und der belgiſchen Re ordi
auch von Jugendlichen überfüllt und es bietet waltungstechniſche und finanzielle Durchführbarkeit in Drittel der kinderreichen Jenunen zuſammen gierung werden wir erſt glauben, wenn die Ver mitt

ſich ſomit Gelegenheit einer erzieheriſchen Ein e en und entſprechende Geſetzentwürfe vor drängt in ganz unzureichenden h ge äge e r. n pes
ubereiten. i ie ſi ä ausdehnen ſt ortlaut veröffenwirkung. Aber mit Bedauern muß h Abg. Dr. Gertrud Bäumer (Dem.): Der Ge 4 Antra war wegen e ware auch der Uebergang zur Diktatur ein ge ſchre

werden, daß die Aufklärung, die in dieſen Vor hurtengziffer in Rußland von 44,9 pro Tauſend ſteht ſeiner Form im Ausſchuß indiskutabel, aber nichtsfährlicher Sprung ins Dunkle, zumal Mat
trägen geboten wird meiſtenteils in einſeitigſter eine Totenziffer von über 24 pro Tauſend gegen Heſtoweniger müſſen wir die bevölkerungspolitiſchenſer nur durch blutigen Bürgerkrieg möglich amt
Weiſe das Körperliche und Triebhafte in den über, bei Il pro Tauſend in Deutſchland. Auch Probleme mit dem allergrößten Ernſt behandeln, wäre. Der Entwurf der Volkspartei will die Fehler des
Vordergrund ſchiebt, und das ſeeliſche Moment unterm Zarismus ſtand Rußland in der Geburten nd deshalb verlangt die Ausſchußentſchließung von des Syſtems ausmerzen, um dieſes Syſtem geſunder
total vernachläſſigt. Während die blutjungen Co obenan, aber auch in der Säuglings re der Re zu daß ſie die Materie nach den ver und dauerhafter zu geſtalten eifall rechts.) beha
Menſchenkinder über homoſexuelle und ſonſtige deute mögen die d hen 2 en in e di ſchiedenſten Geſichtspunkten prüft. Man muß da Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei): Das jetzige kehr
geſchlechtliche Verirrungen, über Verhütungs- am ennn ſteſhen Antrage eureihen Wollen, daß Mutter ar den daß die geſamte Geſergegeng van der (Svftem iſt allerdings reſormdedürftig. Die Regie 150

r igen, Ul ommuniſtiſchen Anträge erreichen wollen, daß Mutter Rückſicht auf die Bevölkerungspolltik durchzogen rungen der Republik ſind zu allermeiſt nicht durchmaßznahmen und Abtreibung über geſghlechtliche und Kind mögli t lange beiſammen bleiben wird. Bis jetzt iſt das viel zu wenig C Je Mißtrauensvotum geſtürzt worden, ſondern weil die anſt.
V. ohne ſen deren mit dem Wollen unſerer ernſter wir die Ürſachen der allgemein bedauerten Fraktionen aus irgendwelchen taktſſchen Gründen ſtatt

hören, ausführlich unterrichtet werden, erfahren ohlfahrtspflege, deren Ausbau allerdings die bevölkerungspolitiſchen n J erkennen, um ſo re Miniſter abberufen haben. Darin muß ein geſti
ſie herzlich A über die ſeeliſchen Vorgänge Finanznot der Gemeinden gegenüberſteht. e ne werden die Leiſtungen der Geſedgebung Wandel eintreten, wenn der Parlamentarismus er-
des Geſchlechtslebens. ür Mutter und Kind ſein. shalb unſere Hoff halten bleiben ſoll. Das iſt aber durch den Antrag warAbg. Marie Fuchatz (Soz.):

Nach der Arbeiterſchaft der Großſtädte teilt jetztauch die Arbeiterſchaft des flachen e den Ge

burtenrückgang mit dem des Bürgertums. Welt

nung auf die Vorarbeit der Regierung.bg. be o s (Ztr.): Die Furſere: für die kinder

reichen Familien muß erheblich ausgebaut werden,
aber ohne Ausſchaltung der privaten und der kirch-

Wenn nun aus der ragengeſtellt werden, die unmittelbaren Anlaß bieten,
auf das Liebesproblem einzugehen, ſo werden

Abg. die eine langdauernde
der Volkspartei nicht z erreichen. (Widerſpruch des wei

hat, iſt am wenigſten berechtigt,
beantragen. (Abg. Zapf:ſie meiſtenteils mit einer Sachlichkeit abgetan, anſchauliche Gründe ſollten bei dieſer Betrachtung lichen Charitasbeſtrebungen. Die Regierung ſollte ein h hef Ken Verhandlungen ſo drücdkt, Antr

die die jugendliche Seele erſtarren läßt. ter ausgeſchaltet bleiben. Der Geburtenrück iſt mehr Fnitiative zeigen. ir ſind noch niemals ernſthaft u eree 2 geſcha gang T e ze wie Jhre Leute!) Wir ſi ch ſthaf znur ein konkretes Beiſpiel. hrend eines der e Entſchließung des Ausſchuſſes wird ange aufgefordert worden, in die Regierung einzutreten, wurd
nommen. Der Verkehrsausſchuß beantragt eineartigen Vortrages, wo vor einem großen Audi- nge g c g Entſchließung, wonach Frachtbegünſtigungen für

verſchuldet die rn der Volksvermerung und der en ei dieſer Betrach
torium Jugendlicher die Technik (ein zeitgemäßer n aber wir laufen auch nicht monatelang der Regie utung muß das enſchliche 4 ſeinem Recht f (oußrung nach, wie die Volkspartei. Wenn wir geholtührlich kommen. (Sehr richtig! links. uch die Lohn bäuerliche Siedler beim Umzug gewährt werden wir da ſein, aber wenn wir nicht Archi7 wurde Figeene e Fauftkraft des Geldes der ver anſſollen. Die Entſchließung wir nach kurzer Be ben unſere Selbſtändigkeit v

e dem Publite le ge ab ragez de menſchlicher Arbeitskraft, vor allem die Woh ſprechung angenommen. Wir müſſen uns d wahrhaften Parlamentarismus 30 0
em ublikum verleſen: „Haben Freun nungsnot iſt mit in Betracht ſ. ziehen. Weitere Nun ein die erſte Beratung des Geſ es Englands zum Muſter nehmen. Nicht Verfaſſungs- ſtattu

und Freundinnen irgendwelche Rechte und Gründe ſind die Tuberkuloſe und die Geſder Deutſchen Volkspartei. Hiernach ſollen änderung, ſondern Selbſtbeſtimmung tut einen
Pflichten gegeneinander?“ Der Referent, ein ſchlechtskrankheiten. Ganz beſtimmt wirkt die Artikel 54 und 85 der Rei in dem Reichstag not. (Händeklatſchen bei der 10 0
von der Arbeiterfugend geſchätzter Sexual- auch der bewußte Wille der Bevölkerung mit, g werden, daß Zwe lm Wirtſchaftspartei.) mäßi.
forſcher, erteilte darauf folgende präziſe Ant und es muß ſeine ſozialen und wirtſchaftlichen Reichstags derlich wäre, um der erung Präſident Löbe teilt dann mit, daß Abg. Lam Zugle
wort: „Meiner Anſicht nach haben ſie keine Sründe haben. Deutſchland hat heute unter 32 oder einem Miniſter das Vertrauen zu mers (Zir) fein Mandat niedergelegt hat. Um tung
Rechte ünd keine Pflichten. Die Frau darf bloßſillionen Erwerdétätisen 11,6 Mit -ſeinfache Mebrheit ſoll nur genügen wänn der Witz ſ5 ihr vertag. das Haus die Weiterberatung auf
nicht ohne ihre Einwilli t ſchwä lionen er W davon eine große Zahl ver trauensantrag zur Schlußabſtimmung über den Etat veitag, 1 ühr Vorher: Fürſorge für dieen re Einwilligung geſchwangert heiratete oder unverheiratete, aber ehereife Frauen, r iſt. Weiter ſoll der Reichstag Aus gaben r a mee re nef
werden. die für die Volksvermehrung nicht in Frage kommen. über den Etatsentwurf hinaus nur mit s 22Schluß folgt.) Seit 1890 iſt die Geburtenziffer ununterbrochen ge Zuſtimmung der Reichsregierung und des o

Wict, e ehe e ſterb- Reich c n zlichke e jedoch n une eines Vierteljahres die Steuereingän n Vor 7 m„Atrechter Tageblatt hätt ſeine nie h henen Seeben ten uae Der Liebknecht. Morderweniger als anderen. Die Zahl unehelich Geborenen t e re zur Verminderung des Anleihe-
betrug 1905 erſt 85, 1913 ſchon 9,71, 1920 be darfs, zur Schuldentilgung und im i1,31; e 1923 auf 10,48 und 1924 auf 94 Etat Steuerſenkung verwandt werden. Dieſe

iſt aber 1 auf 12 geſtiegen. Nach einer Statiſtik Grundſate len ſinngemäß auch in den Ländern
des Regierungsbezirks Düſſeldorf iſt aber die Säug und Gemein

in Holland. t
Jn Beantwortung einer Interpellation über

den Aufenthalt des Liebknechtmör-
ders Kurt Vogel erwiderte der holländiſche

Behauptung aufrecht.
Amſterdam, 1. März. (Eig. Drahtb.)

Das „Utrechter Tageblatt“ ſtellt am en r werden.Donnerstag feſt, daß das öſiſch be lin lichkeit der Unehelichen größer als die der Dr. Zapf (DVp.) begründet den Antrag:im c n ehe er Kinder. Die Ausgaben ſind fortgeſetzt mä ge Juſtignimiſter daß v r t nmilitäriſcher Sachverſtändiger in S fertig 1909 kamen auf 1000 Männer nur 1029 Frauen, Regierungskriſen haben wir häu und dem Namen Kurt Fe ſen in den Niederlan Di
eſtellt wurde und auf offiziellem Papier des belgi- und dieſer Frauenüberſchuß ſtand im Alter von von langer Dauer. Dr neue Etat liegt dem Plenum gemeldet habe und ſich auch gegenwärtig noch dort

noch gar nicht vor. Dieſe Mißſtände müſſen be unter falſchem Namen aufhalte. Die öffentliche
ſeitigt werden. Die Volkspartei unterſchätzt keines Sicherheit ſei durch ſeinen Aufenthalt nicht ge

wegs den hohen Wert der u fährdet.
n g. nat vo und rig töäu on Reihen Von ſozialdemokratiſcher und freiſinniger Seite

45 Jahren bis zu 420 Frauen von 1000 un ver W dieſer Souverän heute in Deutſchland populär wurde im Zuſammenhang mit der Interpellation
i r da der Eheſchließung volkswirtſchaft Lebhafte Rufe Nein! rechts und bei den Kommu- ſeine Reform des Ausländergeſetzes
iche und andere Hinderniſſe entgegenſtehen. niſten.) Kaum ein Monarch war je ſo unpopulärl für notwendig bezeichnet.

wsüber 45 Jahren. Nach der Zählung von 1925 kamen
auf 1000 Männer chen 20 und 45 Jahren ſchon
1160 Frauen des gleichen Alters, und in der Alters
klaſſe von 30 bis 35 en 1235 Frauen. Infolge
dieſes Ueberſchuſſes bleiben im Alter von 20 bis

chen Staates niedergelegt ſei. Außerdem trage das
okument das Siegel der belgiſchen Re

sie r ſchreib„Het Volk ſchreibt zu der Veröffentlichung
des Geheimvertrags“, daß ohne eine Erklärung
der Regierungen, niemals die niederländiſche Neu
tralität zu ſchänden, die Utrechter Veröffentlichungen
nicht ungeſchehen gemacht werden können.

An

Halleſches Stadttheater.
„Romeo und Fulia“.

Trauerſpiel in fünf Akten von William Shakeſpeare.
Dieſes zu den dramatiſch ſtärkſten Stücken zäh

lende Drama des genialen engliſchen Dichters darf
immer auf einen großen Publikumszuſpruch
rechnen. Namentlich die jüngere Generation be
geiſtert ſich heute noch an dem feurigen Liede
leidenſchaftlicher Liebe. Das Drama enthält zudem
eine ſolche Fülle prägnanter Figuren und läuft in
einem ſolchen Tempo, daß auch ohne erhebliche Kür
zungen der Genuß der gegenwärtig lebenden und
an Tempo gewöhnten Generation kaum beein-
trächtigt wird. Das romantiſche Drum und Dran
und die Vertretung antiquierter Geſellſchafts
anſchauungen ſtört in der genialen und darum zeit
loſen Behandlung des Dichters nicht, ſo daß aus
einer guten Darſtellung immer wieder ein hoher
Genuß erwöächſt.

War die Darſtellung im Stadttheater gut
Wir wollen die Frage von vornherein bejahen.
Die vertragliche Vertreterin der JuliaRolle, Ca
rola Behrens, konnte zwar nicht ſpielen und
mußte die Ausführung Eva Geißler überlaſſen.
Aber hier erwies ſich, daß bei einer jungen, be
gabten, dem großen Werke der Darſtellung hin
gegebenen Künſtlerin das Fach eigentlich ſehr
wenig bedeutet. Eva Geißler gefiel. Sie ſprach
die ShakeſpeareVerſe mit einer Anmut und gab
ſich mit einer Keuſchheit der Empfindungen, die auch
dort anhielt, wo das Zuſammenſein mit Romeo die
Leidenſchaft bis zur Selbſtvergeſſenheit ſteigert.
Jnsgeſamt eine Leiſtung, die in der Form wie in
der Tiefe ſehr angenehm auffiel und auch dem
Shakeſpeareſchen Vorwurf, nach dem Julia ein

nicht verträgt. Aber das ſind nur die Schlacken
einer Begabung, die ſich zweifellos durchſetzen wird,
das hat die geſtrige Wiedergabe der RomeoRolle
klar bewieſen. Die dritte Rolle von Rang hatte
Erich Alexander Winds, der den Mercutio ſpielte.
Eine Partie von großem dramatiſchen Reiz, eine
Lebemannfigur voll unromantiſchem Witz, alſo eine
Aufgabe, zu der ſich niemand ſo gut im Enſemble
des Theaters wie Winds eignet, der geſtern in ele
ganter Ausgelaſſenheit und frivolem Uebermut ein
Meiſterſtück lieferte.

Von einigen kleineren Rollen abgeſehen, die
mäßig beſetzt waren, ſpielten die übrigen Damen
und Herren ſämtlich vorzüglich, und lediglich der
Raum hindert uns daran, ihnen allen die verdiente
Würdigung zuteil werden zu laſſen.

Die Spielleitung lag in den Händen Alfred
Durras, der in der Beſetzung eine ſehr glück
liche Hand bewies und den Rhythmus des Dramas
ſo geſtaltete, daß die Publikumsſpannung bis zum
Schluß ein wohlgebildetes Creſcendo war.

Die Bühnenbilder (Alfred Oppel) waren gut
geſtellt, das Schlafgemach der Julia zeigte be
ſonderen Geſchmack. Die Koſtüme Peter Rohrers
dürfen nicht unerwähnt bleiben.

Die Begeiſterung des Publikums, namentlich der
jüngeren weiblichen Generation, war groß. Welche

Julia möchte nicht einen Romeo

haben Soh.Modernes r. Baileyin den letzten Tagen von London nach Kapſtadt un
urück, und als ſie bei ihrer Rückkehr auf dem Flug-
eld von einer begeiſterten Menge empfangen wurde,

erwartete ſie eine unangenehme Ueberraſchung, in-
dem ein Poſtbote ihr eine Vorladung zur Polizei
einhändigte, die ſie wegen Schnellfahrens mit dem
Auto vor zwei Jahren erhalten hatte. Man hatte

Der Maler von Habermann

Maler, Prof. Hugo
mann, nach langem, ſchwerem Leiden geſtorben.
Habermann war einer der Letzten der großen Maler
aus Münchens beſter Zeit. Er war 1849 in
Dill ngen
Piloty.

Meiſter der g. en Schülerkreis maßgebend beeinflußt. Jn München ſollte er
in dieſem
ſtellung gee

vierzehnjähriges Mädchen zu ſein hat,
äußerlich in hohem Grade Rechnung trug.

Den Romeo ſpielte Günther Böhnert. Böh-
nert hat das Zeug zu dieſer Rolle. Die Stimme
moduliert gut, ſie gehorcht im Lyriſchen wie im
Dramatiſchen, im Adagio wie im Preſtiſſimo. Einige
Provinzialismen ſind allerdings noch zu überwinden.
Ebenſo eir kleiner Stich ins Naturburſchenhafte,
den die Romeo Rolle auch bei loyalſter Auslegung

ihr die Vorladung nicht einhändigen können, da ſie
fortwährend im Flugzeug unterwegs war. Die Vor-
ladung war ihr n Uganda nachgeſchickt worden,
und als ſie nach Monaten dort eintraf, war die
Lady längſt weitergeflogen. re

Charlie z uſtand wird von den ihn be
ndelnden Aerzten als ernſt, jedoch nicht als

ebensgefährlich bezeichnet. Zu der Magengrippe iſt

n München ift einer der bekannteſten deutſchen

Freiherr von Haber-

eboren und wurde ſpäter Schüler von
Ebenſo ein glänzender Zeichner als ein

lette hat er einen

e durch eine große Sammelaus-
werden, die nun eine Gedächtnis-

ausſtellung wird.

„Briefwechſel mit einem Kind
Für 58 000 Mark veraukt'oniert.
Bei Karl Ernſt Henrici in Berlin erfolgte

am Donnerstagnachmittag eine für Gelehrte, Lieb
haber und Händler intereſſante literariſche Auktion:
Briefe und Manufkripte der Betting von
Arnim wurden verſteigert. Beſonderes Intereſſe
wurde den Manuſkripten des „Briefwechſel

größten Denkmäler der deutſchen Literatur, ent
gegengebracht. Calvary war der Glückliche, der
es für 58000 Mk. erwarb. Ferner gelangten nocheine Lungenentzündung hinzugekommen. Die Tem-peratur des Kranken ſt ziemlich hoch.
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Goethes mit einem Kinde“, einem der beſ

Bettinas Sohn und verſchiedene Anlagen zur Ver
ſteigerung. Die Firma Breslauer errang die
Manuſkripte um die Gebrüder Grimm, gab 800
Mark für zehn Briefe der Bettina an die Brüder,
910 Mk. für die Briefe der Brüder an ſie, 2700 Mk.
für einen großen Briefwechſel des Kreiſes.

AmerikaundFrankreichwehren
ſich gegen fremde Kunſt.
Der Verband der beru h amerikaniſchen

7 in Neuyork, der 17 000 Mitglieder umfaßt,
hat ſich an den Kongreß mit einer Eingabe gewandt,
in der er die Erhebung eines Einfuhrzolls auf
alle zeitgenöſſiſchen Kunſtwerke fordert,
die in die Vereinigten Staaten eingeführt werden.
Eine Ausnahme ſoll nur zugunſten der Werke ge
macht werden, die für M u e en beſtimmt ſind. Die
Steuer wird rückwirkend für alle Bilder gefordert,
die ſeit dem Jahre 1900 gemalt ſind, und ſoll in
Zukunft beſonders allen Bildern auferlegt werden.
die 30 Jahre vor dem Termin der Ausfuhr gemalt
ſind. Gleichzeitig melden d riſer Blätter ein
Gerücht, wonach ſich einige Bühnenleiter angeſichts
der Ueberſchwemmung des Pariſer Theatermarktes
mit ausländiſchen Bühnenwerken an den „Verband
der Autoren“ mit der Bitte gewandt haben, dieſer
Einfuhr einen Riegel vorzuſchieben. Der Verband
oll auch bereits mit der Vereinigung der Theater
irektoren, die ihrerſeits geneigt ſein ſollen, gegen

die „Koloniſierung“ des franzöſiſchen Theaters ein
zuſchreiten, in r eingetreten ſein,
ohne daß es jedoch S bindenden Entſchlüſſen ge
kommen ſein ſoll. abſichtigt iſt eine Kontingen-
tierung der ausländiſchen Theaterſtücke.

Oklahomas Raſputina. Der Gouverneur John-
ſton von Oklahoma wurde ſoeben ſeiner Stellung
enthoben und wegen Veruntreuung öffentlicher
Gelder in den Anklagezuſtand verſetzt. Er hatte eine
Frau Hammonds als Sekretärin engagiert. Dieſe
Frau machte ihn zu einem willenloſen Spielzeug
er entließ die Beamten, die i nicht gefielen, und

etzte die Stellungen mit ihren Freunden und
Günſtlingen. Vor einem Jahr ſchon wollte mar
ihn abſehen, als er überraſchend das Gebäude des
Senats von Soldaten beſetzen ließ, ſo daß die Sena
toren nicht hineinkonnten. Jetzt konnte man ihn

die beiden Sonette Goethes, das Stammbuch von endlich unſchädlich machen.
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Halle, den 1. März.

Der Haushaltsausſchuß der Stadtver-
ordnetenverſammlung ſetzte am Donnerstagnach-
mittag die Beratungen des ſtädtiſchen Haushalts
planes fort. Nach Genehmigung einer Ueber-
ſchreitung beim Siadtthedter in Höhe von 6000
Mark und der Penſionierung eines ſtädtiſchen Be
amten wurde der erſtmalig aufgeſtellte Sonderetat

ſtädtiſchen Verkehrsamtes
behandelt. Das bisher ſchlecht funktionierende Ver
kehrsamt erfordert einen Geſamtzuſchuß von
130 000 Mk. Dafür ſollen 1929 etwa 150 Ver-
anſtaltungen gegen 28 im Jahre 1926 in Halle
ſtattfinden. Der Vorlage wurde unverändert zu-
geſtimmt.

Beim Statiſtiſchen Amt
war man mit der Tätigkeit dieſes Verwaltungs-

wie Jnhalt bemängelt. Manofft durch die geh eines ſtatiſtiſchen
Jahrbuches mehr friedigung zu ſchaffen. Ein
Antrag, den Poſten für Gehälter um 20 000 Mk.
zu erhöhen, um mehr Kräfte einſtellen zu können,
wurde abgelehnt und der Vorlage, die einen Zu
u von 55 000 Mk. erfordert, m. ei

n einmaligen Ausgaben für üchevei und
Archivverwaltung wurden für Errichtung einer
Bücherei im Stadtgut am Bölberger Weg ſtatt
30 000 nur 15000 Mk. und für Aus-
ſtattung der igbüchereien am Stadtgut mit
einem Stammbücherbeſtand ſtatt 15 000 nur
10 000 Mk. bewilligt. Der Geſamtzuſchuß er-
mäßigt ſich dadurch von 117 300 auf 97 300 Mk

weiges wenig zufrieden. Die Leiſtungen wurden
l nach Umfa

Zugleich wurde beſchloſſen, für dieſen Verwal
tungszweig eine neue Deputation einzurichten.

Der Etat des Wohnungsamtes
rief natürlich den Vertreter des Hausbeſitzes auf

Sparen! SGparen!
Sparmaßnahmen auf dem Gebiete der Wohnungsfürſorge und der Volksbildung

„Wohnungsnot iſt nicht“, daher Wohnungspflege Luxus

den Plan. Wohnungsnot gibt es über-
haupt nicht man w. gegen die Vorkriegs-
zeit viel zu weiträumig. Wohnungsaufſicht
und pflege ſind unnötige Dinge.berſage ung zwange wirtſchaft hat vollſtändig

Wohnungsfürſorge zu treiben iſt Luxus.

Alles Geld, was hier ausgegeben wird, iſt Ver

rn So Herr Thier, der er Manner Hausbeſitzer. Ein einziger Lichtblick iſt die Ein
führung des Berechtigungsſcheines (blaue Woh-
nungskarten), womit Mietern und Vermietern
wenigſtens etwas die Auswahl ermöglicht wird.
Daß derartige blaue Karten verkauft werden, iſt
grober Unfug. Das Wohnungsamt iſt dankbar,
wenn derartige Fälle zu ſeiner Kenntnis gebracht
werden. Eine Perſonalvermehrung müßte bei der
Hypothekenverwaltung eintreten, deren

mfang auf 4,5 bis 5 Millionen im Jahre an-
ewachſen iſt. Die Summe für Umzugskoſten-
eiträge 9 reimachung von Wohnungen

wurde um k. gekürzt. Ein Antrag,50 000 Mk. zur Vorſchußgewährung für Miets-
arantien einzuſetzen, fand keine Mehrheit. Der

ſamtzuſchuß beträgt ſomit m Wohnungsfür-
ſorge 108 857 Mk. und für Wohnungszwangswirt-
ſchaft 40 543 Mk.

Das erfordert einenZuſchuß von 32 300 Mk. Die Vorſitzenden erhalten
von jetzt an eine Pauſchalſumme. Man hofft, daß die
Ortstermine eine Einſchränkung erfahren werden

Es folgten verſchiedene Schuletats. Beim Etat
der Mittelſchulen wird die Summe für Werk-
lehrergausbildung um 6000 Mk. ge
kürzt, das ergibt auch die Herabſetzung für
Material für rklehrerkurſe von 3000 Mk. auf
2000 Mk. Anſtelle eines Geräte- und Garderobe-

Anſchaffung eines Klaviers gilt als r Rate.
Dem Etat für höhere Knaben- und Mädchen-

ulen mit einer dauernden Ausgabe von 1 708 900
rk; dem Etat der Handwerkerſchule mit einem

Zaſhu von 64 200 Mk. und dem Etat für die
werbliche Berufsſchule mit einem Geſamtzuſchuß

von 179 500 Mk. wurde in unveränderter Form
zugeſtimmt.

Der Oberbürgermeiſter gegen die
preußiſche Staaktsregierung.

Jm Rahmen der Ausſprache über den Stadt
haushalt ergriff hierauf Oberbürgermeiſter Dr.
Rive das Wort zu längeren Darlegungen über
die Finanzlage der Städte und die Auswirkungen
des geplanten Polizeikoſtengeſetzes. Bisher iſt
immer noch kein befriedigender Schlüſſel für den
Finanz- und Laſtenausgleich zwiſchen
Reich, Staat und Gemeinden gefunden. Deshalb
kommt auch für 1929 ein derartiger Ausgleich nicht
in Frage. Während man bisher der Anſicht war,
daß die einzelnen Verwaltungszweige bei einer
ſolchen Regelung nur in ihrer Geſamtheit in Frage
kommen ſollten, hat die Staatsregierung in aller-
jüngſter Zeit dem Staatsrate einen Geſetzentwurf
unterbreitet, durch welchen ein einzelner Verwal-
tungszweig, in dieſem Falle die Polizeiver-
waltung, eine Behandlung im Voraus erfahren
ſoll. Die Stadt trug bisher alle Laſten für die
ſogenannte ſtäd tiſche Polizei, während ſie zu
den Koſten der ſtaatlichen Polizei ein Drittel,
das ſind für 1929 450 000 Mk. beizutragen hatte.
Das oben erwähnte neue Polizeilaſtenausgleichs-
geſetz bringt aber für die Errechnung einen neuen,
auf der Einwohnerzahl und dem Anteil an den
Ueberweiſungsſteuern beruhenden Schlüſſel zur
Anwendung. Nach dieſem werden die 48 Millionen
Koſten für die ſtaatliche Polizei auf die in Frage
kommenden Städte, ganz abgeſehen vom örtlichen
Polizeibedarf, verteilt. Das iſt für Halle vom
1. April 1929 ab

raumes ſoll in der Torſchule ein Raum z
Werkunterricht geſchaffen werden. 1000 Mk. für ein Mehr von 268 327 Mark.

Dieſe Koſten erhöhen ſich noch durch Aufwen
dungen, die die Stadt in ihrer Eigenſchaft als
Wegebaupflichtige zu machen hat. Durch Polizei
verordnung können nicht nur Verlängerungen und
Verbreiterungen, ſondern auch beſondere Aus
ſtattungen, wie Errichtung von Bedürfnisanſtalten
uſw. angeordnet werden. Man darf wohl fragen,
ob hier nicht ein allzu ſtarker Eingriff in die
Selbſtverwaltung der Städte vor-
liegt. Es kann kommen, daß Halle für 1929 mit
einem Mehr von 567 000 Mk. für Polizeikoſten
rechnen muß. Das dürfte eine Steigerung der Ge
werbeſteuer um 90 Prozent nötig machen. Eigen
artig iſt, daß die neue Regelung der Polizeilaſten
für manche Städte aber auch eine Erleichterung
darſtellt, ſo hat Köln ein Weniger von 890 000
Mark und Berlin von 3000 000 Mk. an Polizei
koſten.

Nach Meinung des Oberbürgermeiſters kann
man ſich vor den Auswirkungen dieſes neuen Ge-
ſetzes für das Jahr 1929 nur dadurch ſchützen, daß
man den Etat fertig ſtellt, ehe die zweite Be
ratung dieſes Geſetzentwurfes im Staatsrate ſtatt
findet. Es könnte dann der Regierung geſagt
werden: der Etat iſt abgeſchloſſen und eine Neu
einſtellung ſolch hoher Laſten iſt untragbar und
unmöglich. Ein ſehr einfaches Verfahren.

Die Heide als Siedlungsgebiet.
Der vom Oberbürgermeiſter in der letzten

Stadtverordnetenſitzung angekündigte endgültige
Kaufvertrag mit dem preußiſchen Staat zwecks
Erwerb der Dölauer Heide lag geſtern dem Haus-
haltsausſchuß der Stadtverordneten zur Genehmi-
gung vor. Jm allgemeinen wurden die getroffenen
Vereinbarungen gutgeheißen. Jn dem Verkaufs-
vertrag wird S 4 in dem Sinne erweitert, daß
die Heide zwar als Grünfläche zu erhalten
iſt, daß aber freiliegende Stellen nicht prinzipiell
der Bebauung entzogen ſein ſollen. Ein Verkauf
von Heidegelände darf nur mit Genehmigung der
derzeitigen Verkaufsbehörde geſchehen und iſt bei
einem etwaigen Verkauf 75 Prozent vom Rein
gewinn an dieſe abzuführen.

Das Stadtgebiet wächſt durch den jetzt erfolgten
Erwerb der Heide um rund 685 Hektar.

Die Frühjahrsneuheiten in allen Abteilungen sind eingetroffen. Nur erste Qualitäten zu billigsten Preisen!
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rrrrromzAlſeiderstoffe
Travers tär Jumper und Blusen in sohönen Farb- 0 95
und Musterstellungen, ca. 70 em breit Meter -,90 1,75 W

Fancy kashaartige Gewebe in neuen Farben 60 1,35

2,40

2,50

Popeline I der Mode bevor- 1 95p eine Wolle. in allen von Meter 480 325 15

tische Strabenkleider. ca 70 cm breit Meter

rung. ca. 70 cm breit

zugten Farben, gute Qualitäten.

Papillon-Karos ar Frahbjabrskleider. ontatokends

Muster, reine Wolle. Meter 3,60 2,60
Composes derne Kleid in aparter Ausmuste-p I woderno n r

Mantelstoffe in modernen AMustern, Qualitäten.
reichhaltige Auswahl, 140 cm breit

Iascſistoffe
Wollmousseline gemustert, in aparten Farben-

zusammenstellungen Meter 1,95
Waschmousseline
gemustert, grobes Mustersortiment

Ginghan für Hauskleider, doppelt breit, schöne
solide Muster, ausgeprobte wasohbare Qual. Meter 1,45

ZenDhvr tar Oberhemden, diverse weißgrund. Streifen-
Meter 1,40

Schürzenstoff gestreifto Waterqual., 116 om breit,
in großer Auswahl. Meter 1.40 0.98

e

Aeter 0.85

eter 6.50 5,50
5,25

1,65

0,50

1,25

0,)8

0,95

Barchent- Bettucher weiß, auoh mit 1,.)5
und bunt gestreift, besonders preiswert 2,2

BRannischer Piat

IIIIIIIIIIIII“

S
S

S
S
S

S

Halle a. S.

Seidenstoffe Konfeßtion
Marocain neue Druckwuster für Kleider u. Blusen. 45 S Konfirmandenkleid 12 50
es, 90 cm breit Meter 4.25 S sehwarz Taffet. reizendo Machart 4
Crépe de chine Kaonsetseide, entzuexende ver s Konfirmandenkleid 12 F Z
e. 95 cm breit Meter 3,60 S schwarz Wolle mit reicher Taffetgarnitur 5 D
Taffet tar tesche Stilkleider, oa. 85 om breit. r 95 S Konfirmandenkleid 27 F S
und mittelfarbige Schattierungen Ueter 4,80 G schwarz Sammet mit lang. Acrmeln, entzdeckende Form S
Crépe de chine Reinseide, neue rweggerter, 3 80 Schwarze Damenweste h 95 S
ca. 100 cm breit Meter 8,00 6.50 G ohne Aermel, mollig warm. V
Veloutine seide mit Wolle, aparto vo 50 S Blusenjäckchen 3 50
farben., ca. 100 em breit Meter 8,00 6,50 S reine Wolle in allen modernen Farben
Crépe Satin reine Seide, erstkl. Qualitäten, x h 95 S Damen-Pullover 5 90
Sortimente, ca. 100 cm breit Meter 10,50 8.75 Vy S aus modernstem Strickstoff in wirkungsvollen Mustern G 9 S

VI Rennen3Strümpfe Aerrendortißefl
Damen-Strümpfe, Mako 1 45 S Farbige Oberhemden „us gutem Perkal, in nur 15
weiche., angenehme Qualität, II. Wabl Paar z modernen Austern 3,50
Damen- Strümpfe 65 Weisse Tanzhemden Pinsatz und Aadsebeits 95 T
prima Seidenflor, gute kräftige Qualität Paar S aus modernen Jaquard-Batist 4,50 G
Damen-Strümpfe unsere Spezialmarke 25 S Herren-Selbstbinder in reicher radorausret, 65
teinfäd. Waschseide in modernen Farben, II. Wahl Paar G S raine Seidee...... 1,45 V
Damen-Strümpfe 7 45 S Der moderne halbsteife Kragen 0 60
Flor mit Seide, eleganter dichter Strumpf, II. Wahl Paar Bielefelder Fabrikat

Herren Socken, Mako 0 85 terren-tlosenträger èas zeten Gamwitend.
in reicher Muster- Auswahl. Paar V Laderstrippen, 0.90 V ZHerren-Socken 35 S Konfirmanden- Oberhemden aus zu. Vieh 3 45
prima Seidenflor, in aparter Ausmusterung Paar S stoff, moderne Pinsätze und Manschetten 3,95 z
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März.
Der Frühling fällt aus.

Man muß in den Kalender ſehen, um ſich zu
Aorgewiſſern, daß der Frühlingsmonat an-
gebrochen iſt der Natur würde man es in die

m Jahre nicht glauben, da ſie uns bis jetzt nur
ie kälteſte Schulter gezeigt hat. „Lenzmonat“

hieß der März im Kalender Karls des Großen,
der Monat, der Tier und Pflanze aus ihren win-
terlichen Verſtecken hervorlockte. Jm alten Rom
war der März der erſte Monat des Jahres, dem
Mars geweiht, der urſprünglich noch nicht als
Gott des Krieges, ſondern als der des Frühlings
gefeiert wurde. Da die alten Römer in dem
Frühlingsgott auch den Beſchützer der Aecker und
Fluren ſahen, ſchrieben ſie ihm auch kriegeriſche
Tüchtigkeit zu, die ihn befähigte, die Felder gegen
die Diebe und Feinde zu verteidigen. So wurde
e der Gottheit des Frühlings allmählich Gott

ars.

Die alten Volksbräuche, mit denen man früher
ſeiner Freude über das Ende des Winters Aus
druck gab, ſind heute längſt aus der Uebung ge
kommen. Die Aufmerkſamkeit des Landwirts iſt
auf die Beſtellung des Bodens gerichtet. Felder
und Obſtbäume müſſen gedüngt werden, um der
Baumblüte und dem Fruchtanſatz zu Gedeihen
und Entfaltung zu verhelfen. Jn der Natur regt
es ſich immer ſtärker zu neuem Leben. Es gibt
zahlreiche Blumen, die blühen, Krokus, Finger-
kraut, Windröschen, Leberblümchen, Huflattich
und das Veilchen; unter den Sträuchern ſind es
die Schlehe, der Seidelbaſt und der Hartriegel,
unter den Bäumen die Eſpe und Saalweide.
Auch die niedere Tierwelt erwacht langſam aus
dem Schlaf. Man ſieht Wolfsſpinnen und Aſſeln,
Jnſekten, Roßkäfer, Laufkäfer und Sandkäfer.
Weſpen und Bienen nehmen ihre Sammeltätigkeit
auf. Es zeigen ſich ſchon einige Falter in der
Märzſonne. Ringelnattern, Laub- und Grasfröſche
feiern Hochzeit. Von den Zugvögeln kehren Rot-
kehlchen, Hohltaube, Singdroſſel und graue Bach-
ſtelze im erſten Drittel des Monats zurück, ihnen
folgen Weidenlaubſänger, weiße Bachſtelze, Wie
fenpieper und Rauchſchwalbe. Fort ziehen die
nordiſchen Enten und Sägerarten ſowie die Drei
zehenmöve.

Der März bringt jedem etwas; ob er nun das
lieblich duftende „Märzveilchen“ oder das gar
manchem noch lieblicher duftende „Märzenbier“
bringt, Poeſie und Proſa kommen bei ihm gleich
mäßig zu ihrem Recht, nur der „Märzenſchnee“,
ſo zuträglich er der Schönheit der Mägdlein ſein
ſoll, iſt nicht erwünſcht, denn „Märzenſchnee tut
den Früchten weh.“ Von den gefürchteten „März-
nezeln“ hängen die Gewitter des ganzen Som-
mers ab: „So viel Nebel im Märzen ſteigen, ſo
viel Wetter im Sommer ſich neigen.“ Auf dem
Lande beruft man ſich ſogar auf die Erfahrung,
daß Märznebel, die ſich bei zunehmendem Mond
einſtellen, gefährliche Unwetter, wie Hagelſchaden
und folgenſchwere Blitzeinſchläge mit ſich bringen,
während Märznebel, die bei abnehmendem Mond
eintreten, bloß ungefährliche Sommergewitter zur
Folge haben ſollen.

Halle, den 1. März.
Die Städtiſche Müllabfuhr wendet ſich mit fol

endem, durchaus berechtigten Mahnruf an die

reZweifellos iſt die des Hausmülls in den
r ſauberen eltonnen eine äußerſt
ygieniſche und denkbar beſte Abfall

be wenn von den einzelnen Benutzern dieſer Tonnen ein wenig Sorgfalt und
Aufmerkſamkeit beim üllen ange
wendet wird. h beobachtet werden, daß
Aſche und ſonſtige chenabfälle durch Unachtſam
keit auf den Boden verſchüttet werden. Vielfach
werden die Deckel der Tonnen nicht geſchloſſen, ſo

Wind den Müllinhalt auf den Hof verſtreut.
Jeder einfichtige c ſollte ferner wiſſen, daß
elſige Stoffe und glühende Aſche nicht in die

ülltonnen gehören. Wir müſſen leider oft feſt
ſtellen, daß

de Tonnen m 29 m Ronde
ſo daß im Winter nur mit großer Mühe der ent
ſtandene Eisblock dardus entfernt werden kann.
Zur Schande einzelner Bürger muß geſagt werden,
daß ſelbſt menſchliche Abfallſtoffe in den Müll-
tonnen vorgefunden wurden.

Jm Jntereſſe der Hausbeſitzer liegt es, dafür
zu ſorgen, daß eine Tonne nach der anderen voll
efüllt wird. Zweckmäßig iſt es, falls mehrere
onnen aufgeſtellt ſind, nur eine Tonne zunächſt

ſo aufzuſtellen, daß der Deckel von vorn geöffnet
werden kann. Die übrigen Tonnen werden am
beſten mit der Deckelnaſe nach der Wand zu geſtellt

Noch keine ſichere Mehrheit im Stadtparlament.

ſtimmte der Recht s- und
ausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung am

u. Zuvor wurden noch einige Aenderungen be

ichtsrat entſandten Perſonen

ſtimmen haben. Sie dürfen einer Satzungsänderung
r Vertragsänderung nur nach vorhergegangener

rmächtigung der ſtädtiſchen Körperſchaften zuſtim-
men. An dem Dienſtverhältnis der ſtädtiſchen Be
amten wird nichts geändert. Sie gelten nur als
von der Stadt beurlaubt. Der bisher vom Magiſtrat

geht vom Magiſtrat auf den Aufſichtsrat über.
AG. wird verpflichte, Ruhegehälter und Ruhelöhne
(Rentenzuſchüſſe) einſchließlich der Hinterbliebenen
verſorgung gemäß den für die ſtädtiſchen Beamten,

mungen für die bei thr äftigten
Beamten der Stadt wie für

den Werken an Ausgeſchiedene gezahlten Ver
ſorgungs- und Hinterbliebenenbezüg e.

s iſt immerhin bemerkenswert, daß die „Saale
zeitung“ an ihren Bericht über dieſe Sitzung reſig-

yy Der W n
9 (Nachdruck verboten.)

„Jung, ich bin jetzt zweiunddreißig Jahr. Jn
fünf Jahren ſcharren ſie mich unter die Erde.“

„Das laß dir einfach nicht r 1 Vater!“
„Ach Jung, ick möt ja! Jck möt ja.“
Dann e er den J kleinen Buben mit

den klaren Augen eine ile an, und dann ſtieg
ihm wieder die w'w“ Lebensluſt bis über
den r hinaus, er packte mit ſeinen ſroben

änden die ſchmalen Kinderſchultern, drückte ſein
eſicht dagegen, brach in lautes Weinen aus undt mit nen Worten hervor: „Ach Jung,

mi! Help mi! Help mi doch!“
Und der kleine Michel hielt ſich ganz ſtill,

eichelte ein wenig den großen wirren Kopf und
h aus weiten, trockenen, überklugen Augen auf
n Mann hernieder, dem er Frl en wollte und

auch konnte, daran quälte er ſich keinen Moment
mit Zweifeln.

Er nahm dann zuweilen die Rechte des Vaters,
wenn der ſich ausgeweint hatte, in ſeine magere
kleine Hand und zog ihn, ohne ein Wort zu ſagen,
nach draußen, leitete ihn durch die Ställe und aufs

und der breite, lange Bauer ließ ſich willig
ehen, wohin der Knirps wollte. Aber von dem

was Michel ihm an Vieh und Saatbeſtand auf
dieſe Weiſe An wollte, ſahen die blöden, ver-
ſchwollenen Augen nichts mehr.

Das Geſinde aber lachte hinter dem ſeltſamen
gern drein. „Kiek, as'n Bär lett hei ſik von

n Jungen lieden. Joa, miehr Verſtand as ſo'n Bieſt hat hei ook nich miehr.“

Die Bäuerin, Hanne Voß, wenn ſie es ſah, ver
ſtand in ihrem von Angſt und Kummer zermürbten
Herzen den gen ja verheißungsvollen Sinn
dieſes Bildes auch nicht mehr. Sie ſah auch nichts
anderes, als einen großen, breiten Mann, derflos und lacherlich von einem Kinde r un

r ziehen läßt, ein armes, verblödetes, erloſchenes
irn und das war das Ende ihrer ſtolzen und

eligen Hoffnungen. Da lief ſie ins Haus, ſtürzte
ch über ihr Bett und weinte ſich von Herzen ſatt.

7

Wie war es aufgekommen? Es ging ein neuesar und Geraune durchs Dorf. 9
en Urſprung Wer wußte das? Jetzt mun

o hatte es Ho

kelten ſie es alle nach. Schon flogen zum Pfarr-
haus Blicke und Andeutungen hinüber. „Seht ihrwohl: er hat es doch n richtig gewußt!“

Was war der ausgebaute Hof jetzt anders als
ein Witwenhof.

War der Mann, der darauf herumging, der ſich
von einem Kinde herumziehen ließ wie ein wil-
des Tier mit dem Ring durch die Naſe, der auf der
Ofenbank brütete, war das noch ein richtiger
Mann? Konnte es wohl je einen Knecht oder der
dümmſten Magd auf dem Hofe in den Sinn kom
men, einen Befehl von ihm ernſt zu nehmen und
n auszuführen? Wer hatte die ganze Laſt und

rbeit allein? Die Frau.
9 So, wie es immer geweſen war auf dieſem

Drang das Gemunkel bis zum Ohr der unglück-
lichen Bäuerin, oder ſtieg eine Stimme aus ihrem
eigenen Jnnern auf, die es ihr ſagte? Einmal
in heller Sommernacht fuhr ſie mit einem Auf-
ſchrei empor: Es iſt ja ſchon lange erfüllt! Ichbin ja ſchon Witwe. Er er lebt ja gar nicht
mehr richtig!“ Und ſie ri das Hemd über

fs der mageren Bruſt auf, ſtieß das Bett zurück und
van die Hände in erſtickender Qual.

eben ihr tönte das Schnarchen des halbblöden
Mannes.

Zu dem heranwachſenden Sohn des Hauſes
drang auch dies Gerücht. Wovon wären wohl je
dieſe jungen An verſchont geblieben? Ueber
r ſchmales, altkluges Geſicht ging nicht einmal

ie geringſte Bewegung. Er ſagte nicht, wie ſein
Urgroßvater: „Wieberſnak!“ er ſagte überhaupt
nichts. Es hatte ihn noch nie etwas angegangen,
was die Leute zu munkeln hatten. Er bildete ſich
nicht ein, den Vater wieder zum flotten, ſtolzenBauer zu machen. Nie wagie er J
Pläne. Aber ſtill und ernſt tat er zu jeder Zeir
das, was gerade zu tun war, dachte nicht, daß er
etwas Beſonderes täte, ſondern daß es ſo ſein
müſſe, und damit gut.

Als er ſechzehn Jahre war, um dieſelbe Zeit,
als einſtmals der ſchöne Berner ſeine erſten Lor-
beeren im Dorfkrug gepflückt hatte, ſchickte er an
einem nebligen Herbſttag den Vorderknecht, der
ihm Korn geſtohlen hatte, mit drei Worten vom

f und nahm keinen neuen an. Von der Zeit
arbeitete er von früh bis ſpät ohne Unterbrechung.

Heilige Orönung, übe ſie!
Eine Mahnung an die der ſtädtiſchen Müllabfuhr angeſchloſſenen Hausbeſitzer

oder mit Draht ve en. Bei dieſem Verfahrenwird e e ninihait gut ausgenutzt
wird und nur volle e r Abholung kommen.

llte Tonnen gen eiiverluſt
und Unkoſten. Jn vielen ern kommt es
Buße vor, daß Abfallſtoffe anfallen, die in den

ülltonnen weder untergebracht werden können
noch dürfen.Hegt Stoffe Gartenabgänge, Bauſchutt

377 gio, en, große Mengen von Konſewen üchſen, Matratzen, Matratzenfedern, Haus-

rat, unbrauchbare Töpfe und Eimer und ſonſtige
n Teile, die in 7 Haushalt t
önnen, werden ohne weiteres von der ſtädt r

Müllebfuhr oder der Straßenreinigung beſeit
wenn dei der planmäßigen Abfuhr den Müllabfuhr-
leuten in entſprechender Auftrag erteilt wird. Die
Abfuhrlente führen Zweck einen Block
mit ſich, auf dem Art und Mengen der Abfälle
und die ldreſſe des Grundſtücksbeſitzers vermerkt
werden. Die kann aber nach eiTagen erfolgt ſein. Für die Abfuhr ſperriger Stoffe
wie Hausra?ftücke, Matratzen, Strohſäcke, Bett
tellen uſw. wird von der Müllabfuhr ein geringer
m itrag von 50 Pf. je Stück erhoben.

oft bietet ſich leider noch das einer Groß
ſtadt ſo unwürdige Bild, e dieſe oben ge
ſchilderten Dinge in unmittelbarer Nähe der Stadt
auf einem unbebauten Grundſtück in genialer Un
ordnun u werden, ein Aergernis für
den erholungsbedürftigen i er. Ein
ti wird der Hinweis auf die ſchnelle und billigeAbfanbeſeitigung durch die ſtädtiſche Müllabfu

ha

Wie wir der bürgerli de halt saus übee eMittwoch der Magiſtratsvorlage über die Umwand- ſcheidung
lung der ſtädtiſchen Werke in eine AktWngefellſchaft

ausgeübte Kündigungsſchutz für ältere Ange Buchmann begann heute vormitta
ſtellte und Arbeiter mit längerer er der 1. Strafkammer des La

Angeſtellten und Arbeiter jeweils gültigen Beſtim zu

und die Straßenreinigung genügen.

„Es ſei aber betont, dDie Vergeſellſchaftung der Werke ger er t et desaur rechtlichen Grundlage der Sag be äftigt hat.

dann fällt im Stadtverordnetenkollegium die Ent
Die Linke ſteht geſchloſſen

egen das Projekt. r auch im bürger-lichen r hat mancher noch große Bedenken;
chloſſen. So, daß die vom Page in den Auf es wird langer Ausſprachen bedürfen, ſie zu beſeiti-

i üſſe de i M it die Vorltädtiſchen Körperſchaften c iſt khere ehrheit ar die wortoge s

Der LeuchtturmProzeß.
Maſſenaufgebot von 80 Zeugen.

Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Uhr vor

ruſen lle die auf
ie drei bis vier Tage berechnete Berufungsverhandlung

en die vier Mitglieder des Stahlhelms
ell, Sturm, Boſeck und Prezina, diewegen gefährkicher Körperverletzung

Gefängnisſtrafen von 6 bis 4 Monaten ver
urlaudten ürteilt worden ſind. Die vier Stahlhelmer waren

re Angeſtellten und auf dem Rückmarſch von einer De
Arbeiter zu tragen. Tie Geſellſchaft übernimmt auch r in den Garten des Reſtaurants „Leucht-
die Verpflichtung zur Zahlung der bereits je von turm“ ein

nkmalsweihe in

nungen und hatten unter den Gäſten
wie die n gehauſt. Das durchaus gerechte
Urteil erſter Jnſtanz hat in rechtsgerichteten Kreiſen
wegen der Höhe der Strafe zu künſt i entfachten

geführt. Rund 80 Zeugen ſind zu der
rufungsverhandlung aufgeboten.

eiſern i wurdeu 3 i S adunt h Tod trat auf der
telle ein.

Achtung, Metallarbeiter!
Die für heute Freitag angeſetzte Fraktions-

verſammlung findet nicht ſtatt. Sie wird
Mittwoch, den 6. März, abends 8 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus abgehalten. Die Tagesordnung bleibt

velrehen Der Fraktionsvorßand.

Teufel Alkohol m Stent T e
i i Bruder Stud einetun e en die Nacht n g. September

durchgemacht und forderten am Morgen vom 7
unternehmer Fiſcher ein Auto na skau an.kam auch, u vom jährigen Bruder des
Beſitzers, Friedrich F., der das Duo nach Schkeuditz

r die Hausmauer und warf die 15jährige

Tenerung unverändert. Die halliſchen Lebent
haltungskoſtenJIndexziffern, berechnet vom Statiſti
ſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem Stande
vom 27. Februar gegenüber der Vorwoche unver
ändert (Geſamtindex 1,54). u

Von ſteben! In der geſterntenen J Aufſichtsrats der r ch en
Röhrenwerke wurde beſchloſſen, S Ja Ge

sjahr 1928 eine von 6 7httet Dividende vorzuſchlagen. x. wehe,

wenn diejenigen, die die Profite e ten, einenejenig fite erzeug henganz beſcheidenen Teil des Gewinnes
wollen.

Fern Sitnation. Geſtern nachmittagwurde ein Zadfaheer in der Kelſrage von einem

Pferdefuhrwerk umgefahren. Das Fahrrad wurde
von einem Straßenbahnwagen erfaßt und etwa
10 Meter mitgeſchleift.

Niemand ſagte: du tuſt dir zuviel. Es merkte es
eben kaum r Der ſtille Junge arbeitete wie
eine Maſchine, die auch von keinem bedauert wird.

Zu der Zeit kam eine junge Magd auf den Hof,
Lina Boldt, ein deſſen Mutter imletzten Frühjahr im rmenhaus geſtorben war.
Sie war erſt fünfzehn Jahr alte und hatte bisher
bei den berüchtigten Stellmachersleuten in Dienſt
geſtanden. Da holte der alte Wiehl, der ihr Vor
mund war, ſie fort und brachte ſo ſeiner Tochter
auf den Voſſenhof. „Sie iſt eine gute Dirn,“ſagte er. „Und ſie hat's ihr Lebtag ghwer gehabt.

Die paßt hierher.“
Michel ſah ſich ihr Arbeiten und Wirken ein

halbes r mit an, ohne die ganze Zeit über zehn
Worte mit ihr zu reden, denn ſie unterſtand ſeiner
Mutter Regiment. Dann aber ging er zu dieſerin die Küche und ſagte: „Mutter, hie zu Johanni

das Melkmädchen fort. Jhre Arbeit kann die
kleine Boldt machen.“

Die Mutter wunderte ſich, aber es war jetzt
ſchon Brauch auf dem Hof geworden, daß alles
geſchah, was Michel beſtimmte.

enn im Dorf Sonntags Ta
Leute dorthin gingen ſagte Michel manchmal zu
d kleinen Boldt: „Line, wiſt du nich ook danzen
gehn?“

Dann ſah ſie ihn mit ihrem friſchen e
beinahe durchtrieben an und fragte ſchelmiſch:
„Gohn Sei denn danzen?“

Ueber dieſe Frage kam vielleicht zum erſtenmal ſeit der feiheſten Kinderzeit ein richtiges

Lächeln in Michels ſchmales,
Geſicht. Er ſchlenkerte ſeine von ſchwerer Arbeit
ſteifen Gliedmaßen und fragte mit dem Verſuch
r r „Kannſt di vorſtellen, Dirn, dat
i nzen gahl“

Da lachte e mit ihren friſchen Kinderlippen
und ſagte: „Nee, dat kann ick nich.“Alſo leiden wir beide zu Haus, Mächen,“

ſagte er, ohne ſich an die Logik dieſes Schluſſes
zu kehren.

Wir beide! Das war nun ſo. Sie war wie
er, friſch bei der Arbeit, unermüdlich, nur für das
Wirkliche da, al garrg egen alles Geſchwätzund Geflüſter. Da wur ſie die einzige Perſon,

zu der er ſich in ſeiner ehe Art hin und wieder
ausſprach. Als die Zeit kam, daß er zur Aus
a mußte, vom Militär aber wegen der häus-
ichen Verhältniſſe freikam, ging er wieder zur

Mutter in die Küche, und wie er einmal ſagttte, daß die kleine Boldt Melkmädchen auf m

be ſollte, trotzdem ſie noch nicht ſechzehn
Jahre alt war, ſagte er heute, daß ſie ſeine Frau
und Bäuerin werden ſollte, trotzdem ſie ein bettel-
armes Waiſenkind und eine ganz niedriggeſtellte
Dienſtmagd war.

war und alle

Dieſes Mal aber war die Bäuerin nicht ſo

arme gute Junge, der ſein Teil tat, aber doch auf
nichts im Leben z rechnen hatte. Selbſt eine
reiche und glänzende Heirat hätte ſie bei ihm für
unſinnig gefunden. Er zählte doch nicht für voll
in ihrem verſtörten, gequälten Sinn. Daß er aber
nun gar das iraten wollte, dasnichts beſaß als ſein bißchen Lohn und die Kleider,
die es an ſich wg das hielt ſie für eine ſolche
Kinderei, daß ſie die mit ein paar ungeduldigen
Worten zu beſeitigen dachte.

Aber da ſtand ſie plötzlich vor einem härteren
Kopf, als je einer auf dieſem Hofe gewachſen war.
Sie band ſich in ihrer Schürze ab
und ging mit ihm in die Stube, um hier ein
Langes und Breites auf ihn einzureden, den ein
fältigen Jungen von ſeiner Torheit abzubringen.

Aber je länger ſie redete, mehr Sonderbares
und Unerklärliches ging in ihr vor. Jhr Sohn
verwandelte ſich gleichſam vor ihren Augen. Sie
hatte in Gedanken noch immer das zarte kleineKindergeſicht vor ſich und ſah plöslich in ernſte,

harte und ausgebildete Manneszüge, die ruhig und
wie in leichter Verwunderung in ihr aufgeregtes
Gehabe blickten.

Da wußte ſie ſich keinen andern Rat, nahm ihr
Umſchlagtuch und lief in den Sonnenſchein hinaus
und dem Dorfe zu. Sie mußte zum Großvater
ihres Mannes, zum Schulzen, was der von der
Sache Pyft. Denn ihrem Vater in ſeiner freund
lichen Art traute ſie zu, daß er ſich auf Michels
Seite ſtellen würde.

Aber mit dem Schulzen war es nichts mehr. Er
lag auf ſeinem Sterbebett. Die gen kalten
Augen waren ſtarr auf die weiße Wand gerichtet,
und die Lippen bewegten ſich in unverſtändlichem
Murmeln. Er war über all den „Wieberſnak,
Aberglauben und Finſternis“, die ihn im Leben ſo
viel geärgert hatten, ſchon hinaus und hatte keine
Zeit mehr für Frau Hannes allzu irdiſche Sorgen.

Da ging ſie gebückt und leiſe weinend den Weg
nach ihrem Hof wieder zurück und dachte bei s
Was ſoll all unſer Sorgen und Quälen? Bald
ſind wir ja alle tot. Wenn der arme Jung mit
der lütten Dirn ein bißchen glücklich wird, ſo ſoll
mir's ja auch recht ſein. Viel hat er v doch nicht
auf Erden, und Kummer hat er mir nie gemacht.“

Und ſie ſtellte ſich das Geſicht ihre Sohnes vor
und wunderte wie ſich das eigene Kind, das
man Tag für Tag ſieht, verändern kann, und die
eigene Mutter merkt es nicht, weil ſie in ihren
bitteren Aengſten ſitzt.

7

Es wurde keine große Hochzeit ſondern ein ganzſtilles Familienfeſt, wie es an Haus ſchickt,

in dem der Hausherr ein halbirres Daſein

ſchnell Für ſie war und blieb Michel der

Fortſetzung folgt.
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Drittes Blatt

Peitſche und Zuckerbrot, das ſind die bei
den Mittel, mit denen die Mansfeld AG. ſchon
vor jeher verſucht hat, ihre Arbeiter zu ködern
und im Zaum zu halten. Dieſes oft erprobte
und leider auch wirkſam geweſene Mittel ver
ſucht ſie auch jetzt anzuwenden, wo ihre Ar-
heiter mit vollem Recht au e gegen eine
erbärmliche Bezahlung. Die nsfeld AG.
hat geglaubt, die Gewerkſchatfen auszuſchalten,wenn ſie von ihren Rieſengewinnen ihren Ar

von
ſich aus vor die Füße wirft. Sie will damit
ihre Arbeiter und die Se e wie aus
ihrem Aushäkg hervorgeht, in den Glauben
verſetzen, daß ſie den Schiedsſpruch vom
17. Januar 1929 erfüllt habe, und zwar in
wohlwollender Weiſe ohne Zwang und ohne
die Gewerkſchaften. Sie nennt das „Erfüllung
des Schiedsſpruches.“ Das iſt weiter nichts als
ein Bluf je Die vierprozentige Lohn-
erhöhung im Schiedsſpruch war nur der mini-
malſte Teil des Erreichten. Die Haupt-
ſache, die Abänderung der Span-
nungslöhne, ſoll r
werden. Das Hauptgeſchäft will alſo die Mans-
feld AG. machen.

Es ſoll alles beim alten bleiben.
Auch von einer Streichung der Schlußbeſtim-
mung B der iſt in dem Aushang kein
Wort gaegt uf eine ſo billige „Köderei“
fallen die Mansfelder Arbeiter natürlich nicht
herein.

Dann hat die Mansfeld AG. noch eine

Will Mansfeld AG. den Kampf
Der große Bluff der Mansfeld A. G.

Erſtens wird von dieſer
e kleine Gruppe von Ar

o mmen noch nicht einmal hundertfüber 12,67 Millionen Mark im Jahre 1927),
einer von über 15 000 nicht weniger als rund ein Drittel, nämlich 34Mann bei

Arbeitern in Frage.
von bedeutet dieſe

e Herſtellun
t

A

die
längſt

Wenn die r AG.dieſer paar Zuckerer
in ein gutes Licht
herige Verlauf der
Gegenteil bewieſen. Die Arbeiter faſſen den
Täuſchungsverſuch der Mangsfeld AG.
als eine glatte Verhöhnung auf. Sie ſind
umſo mehr bereit, ihre

der
zDiesmal zerbricht eben

ſetzen, ſo hat
er

7 Prozent Dividende.
Erotz gewaltiger Abſchreibungen.
Wie wir ſoeben aus der am Donnerstag in Schlichtungsinſtanz

Berlin abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung der Mans- voller Abſicht die Löhne niedrig
feld AG. erfahren, ſoll der Generalverſammlung halte, dann braucht man dazu keinen Kommen

kleine andere Süßigkeit verabreicht, indem ſie

glaubt, ſich wegen nur eingeſtellt, um den Reingewinn, der ſo vorgeführt“ werden.
ſen bei ihren en nach immer noch 2,87 Millionen (im Vor

r bis jahre 2,86 Millionen Markh) beträgt, nicht allzu
ſammlungen das glatte hoch erſcheinen zu laſſen.

orderungen unter derſkraſſer

torentaktik am logiſchen „Untertanenverſtand“. treibt, trotzdem die jetzigen Löhne zu den ſchlech Kraft.

Fretag, den 1. März

Sharkey ſchlägt Stribling.
Miami (Florida), 28

einemd. Sharke n 5

z a
ſechs Prozent auf die Vorzugsaktien vorgeſchlagen

e

i S h Slatke groß. In den erſtenTagen des Seele allein
abgeſetzt. Die a

7 G

7

Max S li wurde Berlinauf den 22 rer h e
ſehbaren Menge empfangen, die ihn mit

e. Er konnte nur mit Mühe an
t

der Löhne, auf die Koſten der Arbeiter vornimmt, denn eine l r Ider Lohntafel hen derartig hohe Abſchreibungsſumme iſt gewöhnlich eder La e a de c feg er

nicht üblich und auch nicht uötig, und ſie wird auf einer ganzen Menge Veranſtaltungen „lebend

n a die m der rein tn. n einem ſolchen ereinNachdem man dieſe Zahlen jetzt kennen gelernt Betrieb, wo ein lebendiger be
hat, wird es immer klarer, daß nur ganzſſteht.

Egoismus und ſchuödeſtel Die Wahlen brachten eini
Gewerkſchaften durchzuſetzen.Profitſucht die Mansfeld AG. zur Ablehnung r r r t al n be

ſchlaue Generaldirek- der von den Arbeitern geforderten Lohnerhöhung dauert wurde das Fehlen von öne ats techniſ

eranſtaltungen finden in dieſemteſten in ganz Mitteldeutſchland gehören e Kleinwittenberg:
ehen; Zaman aber weiß, daß ein Vertreter der Mansfeld

AG. offen und in zyniſcher Weiſe vor einer

Man hofft, daß er bald wieder Se

jährigeshna: 20jähriges Weſen ner
ühnenſchauturnen. Ganz beſonders wurde

Die Kampftaktik der Rubelſöldner
Die kommuniſtiſchen Schlangen verſuchen

bo am Buſen der Gewerkſchaften zu nähren.s hat ſich bei jedem Se Kampf
und ſo auch im jetzigen Kampf der Mansfelder
Arbeiter gezeigt. Die kommuniſtiſchen Strate
en ſind aus dem Häuschen geraten, weil dieKewerſſchaſtsführer W den Mansfelder Kampf

die Taktik ohne die Ratſchläge der Herren aus
der Lerchenfeldſtraße beſtimmt haben. Die
Strategen müſſen natürlich ihren Auftraggebern
beweiſen, daß ſie für ihr Geld auch etwas leiſten
wollen, und ſie ſind deshalb auf allerlei dumme
Gedanken gekommen. Sie wiſſen zwar ganz
arg daß die gewerkſchaftlich Ar
iter jene Art r ſinn nurverlachen; die KPD.Strategen verſuchen aber

trotzdem mit der einer beſſeren Sache werten
Zähigkeit, ihre Parolen den Arbeitern einzu
dläuen. Die Männer mit dem lauten Mund-
werk wollen den Sinn des ſchönen Wortes, daß
vom Erhabenen bis zum Lächerlichen nur ein
Schritt iſt, nun einmal nicht e efegs

In Mansfeld wird um höhere Löhne ge-
kämpft. Die Konferenz der Verbandsfunktio
näre hat mit einer Einmütigkeit, die an Deut

die alleinige Führung den Gewerkſchaften an-
vertraut. Das gefällt der Firma Lademann
nicht und ſie hat daher die ſtrenge Anweiſung
gegeben, „Kampfleitungen“ zu bilden.
Die Unorganiſierten ſollen nach dem Wunſche

der KPD. die Kampftaktik beſtimmen.
Dabei kommt es ihr gar nicht darauf an, ob das
ſte der Lohnbewegung, nämlich höhere Löhne
ür die Mansfelder Arbeiter zu erzielen, auch

erreicht wird. Es kommt ihr nur darauf an,
ohne beſondere Unkoſten mit dieſer Bewegung
Reklame die Kommuniſtiſche Partei

machen. lmit allerhand Phrafen. Es iſt aber kein Kampf
re gegen den eigentlichen Feind der Mans
elder Arbeiter, die Mansfeld AG., ſondern ein
übles

Verleumdungsmanöver gegen die Gewerk
ſchaftsführer, an dem nur die paar übrig-
gebliebenen Gelben und die Direktoren der
Mansfeld AG. ihre helle Freude haben.
Die Mansfelder Arbeiter haben im Laufe

des letzten Jahrzehnts die übelſten Erfahrungen
mit dieſen verantwortungsloſen Maulhelden ge
macht, deren Haupttugend im Ernſtfall immer
das Ausreißen geweſen iſt. Die gewerkſchaft
liche Erziehung zeigt heute ganz offenbar ihreolgen. Der n Sinn der Arbeiterſchaft
der Mansfeld AG. ſetzt ſich durch. Ohne Rück
iht auf die t n Abſichten der Kommu
iſtiſchen Partei ſteht
der gite Teil der Belegſchaft geſchloſſen

inter ihren Gewerkſchaftsführern,

immer hatten, Reden ohne Beifallsgetram-
pel zu halten. Die Mansfelder Arbeiter haben
die furchtbaren 727 en der kommu-
iſtiſchen Niederlagen

füllen: ſeinen

S tiſche alter „Klaſſenkampf“ iſt täglich gefüllt z

ſinter jenen Leuten, die auch den Mut habenſg

eine Wiederholung. Das iſt bitter für die Söld-
ner Lademanns, aber verdient.

Wenn dieſer harte Lohnkampf mit einem
kampfeswerten Erfolg für die Arbeiter enden
ſoll, dann müſſen die Mansfelder Belegſchaften,
ſoweit ſie es noch nicht fertig brachten, klare
Bahn ſchaffen. Da
kämpfe c einen ſolchen Gegner wie die
Mansfeld AG. nur mit einer unübertrefflichen
Diſziplin und Unterordnung unter die ſelbſt ge
wählte Führung geleitet werden können, iſt ganzſelb werſtändugh. Die kommuniſtiſchen Arbeiter

müſſen alſo den Mut aufbringen, ihrer politi
ſchen Leitung mit aller Deutlichkeit jede Ein
miſchung in den Lohnkampf zu verbieten.

etzt gilt es, den Konferenzbeſchluß von
Helbra durchzuführen:

Einer für alle, alle für einen!
Jeder, an welchem Arbeitsplatz es auch ſtehen
mag, hat die e proletariſche Pflicht zu er

ameraden das Solidaritätsgefühl
z lernen, ihnen beizubringen, daß gleiche Not
ie verbindet und gleiche Hoffnung ſie anfeuert,
ein beſſeres Los zu finden.

eder hat ſeinen Kündi ttel terJ t hat keinen W nghze zu unter

Laßt die kommuniſtiſchen Querulanten ſchwa
dronieren ſoviel ſie wollen, die z gehört
den Gewerkſchaften. Nur Narren und Verräter
ſind es, die den kommuniſtiſchen SchreiParolen
folgen.

Ermiter Konflikt im Straßenbau-
gewerbe.

Geſcheiterte Lohnverhandlungen.
Für das mitteldeutſche Straßenbaugewerbe fan

den dieſer Tage wiederholt Verhandlungen
ur Neuregelung der Löhne ſtatt. Sie

müſſen einſchließlich der Verhandlungen vor dem
Landestarifamt als gen betrachtet wer
den, da die Vertreter des Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverbandes für das Steinſetz- und Straßenbau

ewerbe jedes Lohnzugeſtöndnis rundweg ablehnten.Pie Haltung der Unternehmer iſt m unverſtänd
licher, als ihr Verband ſelbſt die Vermittelungs-e angerufen hatte. Die Arbeiterſchaft des
Straßenbaugewerbes hat das Vorgehen der Unter-

4 ExpanderClub „Othello“ Halle. Unſere SpieleBvaſſendorf I und II müſſen wegen der BodenveGruppentag 48 e en niſſe ausfallen. Die angeſetzten Schiedsrichter e

Jeſſen, 26. Februar.
Der Gruppentag der 2. Gruppe des 8. Be

zirks wurde am 24. Februar in Jeſſen mit fol
ender Tagesordnung durchgeführt: 1. Berichte, K.

ſchäftl. und a 2. Neuwahlen, 3. „Die
Aufgaben der Vereinsfunktionäre, 4. Veranſtaltun-
gen 1929, 5. Anträge und Verſchiedenes. An-weſend waren 19 Sckegierte, 6

der und 10 Gäſte. Es fehlten die Vereine Gr.den Jahren
1920 bis rn ßn Sie haben

Naſe voll davon und verzichten dankend auf

olche Wirtſchafts

Ein Kunſtſchwimmer in Halle.
Sonntag beim Schw.mmfeſt im Stadtbad.

nehmer nicht überraſcht, denn ihr iſt längſt bekannt,
s 7 henen ehe an Scharf-
macherei u ückſichtsloſigkeit gegenüber ihren Ar
beitern von keiner anderen Halle, den 1. März.übertreffen laſſen. Die Unternehmer ſpielen ein Das in dieſen Tagen bekanntgegebene veich-
riskantes Spiel. Lenken ſie nicht ein, dann haltige Programm des 3. Schwimmfeſtel
muß mit einem ernſten Konflikt gerechnet werden. des Re gattaKlubs Halle am Sonntag im
Die Arbeiterſchaft des Straßenbaugewerbes iſt ſo Stadtbad hat in letzter Stunde noch eine beacht
r o Fert ſie läßt ſich durch wilde liche Bereicherung erfahren. Nach einer der teche

niſchen Leitung zugegangenen Nachricht aus Leipzig
der Konfumvere'n als Nokhelfer. wird der beſte Kunſtſchwimmer des Ar

beiter-Turn- und Sportbundes aEſſen, 27. Februar. (Eig. Drahtb.) der Vevanſtaltung teilnehmen. Der Schwimmes
KonſumvereinDer Dortmund-Hamm i iſch im ger W ſt ü re zugunſten der in beſonderer wirt 3 icher Notlage auf den Händen im Waſſer.

befindlichen Mitglieder Erwerbsloſe, Kurzarbei-ter, Sozialrentner u. a. an. J ürf Die Veranſtaltung wird beſtimmt eine der
die Bewilligung der Unterſtützung iſt pro Familie originellſten dieſer Art werden, wie ſie in Halle
der zu unterſtützenden Erwerbsloſen ein Umſatz von bisher ſelten gezeigt worden iſt. Karten ſind im
300 Mk. in den letzten acht Monaten. Vorverkauf noch zu haben bei ſämtlichen

Mitgliedern, im Stadtbad und in der Volksblatt
Reichs'agung der Bergbautechniker. buchhandlung, Große Ulrichſtraße.

Die Fachgruppe Bergbau im Bund der techni- Ichen Angeſtellten und Beamten hielt dieſer Tage in Wittig für Sporfve reine
erlin eine Reichskonferenz ab. JmMittelpunkt der Beratungen ſtanden J ationa- Von jeder von jeden

liſfierung, Knappfchaft, KohlenwirtSpiel, von jeder wichtigen Verſammlung und
ſchaftsgeſetz und Grubenſicherheit. Tagung muß ſofort möglichſt noch am ſelben
Die Rationaliſierung im Bergbau hat, wie aus dem Tage ein Bericht an die Sportredaktion, Halle,
Geſchäftsbericht hervorgeht, die Belegſchaft erheblich Br. Ulrichſtraße 6, eingeſandt werden.
vermindert und trotzdem gleichzeitig Leiſtung und Auslagen werden zurückerſtattet. Die Berichte ſindProduktion geſteigert. Viele eaniſche Bergbauan kurz, aber vollſtändig abzufaſſen, nur ein ſeitig,
geſtellte ſind der Rationaliſierung zum Opfer ge-ſaber deutlich mit Tinte, Schreibmaſchine, oderfallen. Trotz der glänzenden hredurtion- tiefſchwarzem Bleiſtift niederzuſchrei
entwicklung Deutſchland hat gegenüber 19131 Niemals Tintenſtift verwenden
ſeine Förderleiſtung ſtärker als alle anderen Berg Schnelligkeit und Pünkktlichkeit ſind oberſte Pflicht
bauländer geſteigert ſind Arbeitszeit un dſaller Berichterſtatter.
r 4 r der Wie wer er ſyann e an L e 2eä 2cc c en e eekecck eccet 208. 20 le
verſchlechtert worden. Die Konferenz for- len d Gebi nden W hre rder maßloſen Ueberarbeit und des Prämienſyſtems, fallen beſonders im h g e ä z ſ
Sicherung einer längeren Amtsdauer der Betriebs- leehigen Ver en ſerrſhi aurn t heiterer

und u des n wig was vuhe für Himmel es in W. wehen gen en
i i u t onen. n der Knapp- Gebirgen vielfach no neit. e ortverhäS e W Auffaſſung aber ſehr gut. es de Bulverſchnee.

daß im Hinblick auf die durch die Jnflation eingetretenen Verluſte das Reich bei der Sanierung der Sportamtſiche Beßtonmmnt-
Angeſtelltenpenſionskaſſe zu einer Beihilfe verpflich- n
tet ſei. Ferner forderte die Konferenz einen weite Bezirk. Fußball. Am 3. März finden noch
ren Ausbau der Kohlenwirtſchaft in der Richtung der cle t 4 38 t.

ehe gen e gen b den dert e*prüfung Zimmer 3). A.: W. Brandt.ſicherheitsfrage legte die Konferenz ihre Stellung- all. Sämtl ar Snahme in einer beſonderen Eingabe nieder, die demſg ar WTeſc oſſenen 9 in X 4 77

e 3 d 4. M b 19 tpreußiſchen Grubenſicherheitsamt zugehen wird. 5 rn z a der rliraſeer s u u
Bezirksmannſchaft daſelbſt. J. A.: Moſebea h.

Weregeimmsvmniftfeilumgem.
T.V. „Die Naturfrennde“ Halle. Die Winter pord

ler treffen ſie onntag 9 am Heidepark 7Gelandefahrt. e Anfanger und Fortgeſchrittene ſſen er
ſcheinen. Sonnabend, 7 Uhr, Turnen in der Hew
mannſchule. Wir erwarten reſtloſe teiligung.

hiervon Kenntnis nehmen. Nochmals machen wir auf
MonatsVerſammlung, welche Sonnabend den 2.

ſtation 4 gelangen. Unentſchuldigt fehlten: Fuß bei Lange ſtattfindet, aufmerkſam. Alles muß erſcheinen.
baller Wittenberg und Dobien.

Der Vorſtand gab an Hand der reſtlos eingeangenen Fragebogen einen Bericht hen die

wegung in der Dre Das Material ſoll
allen Vereinen zugeſtellt werden. Der Mit
gliederſtand iſt: 256 weikl. 1161 männl. Mit-
glieder, 320 Knaben und 315 Mädchen. Den Vor-
trag zu 3 hielt Grube (Annaburg). Als Vor

BlauWeiß Halle. Sonntag, den 3. März, nachm.
4 Uhr, in „Loeſts Hof“ Verſammlung. Aufſtellung zur Sexie.
Fehlen wird beſtraft.

ArbeiterSchachklub Halle. Den Mitgliedern nochmals
Kenntnis, daß wir Sonntag, den 3. März, zumtungsfeſt nach Bitt erfeld hre Wir bitten die
glieder, ſich zahlreich zu beteiligen. Treffpunkt 726 Uhr vor
dem Hauptbahnhofes. Die Spielabende finden
regelmäßig Montags und Mittwochs im Spiellokal „Rakete“
ſtatt. Beginn 20 Uhr. Eingang Kl. Klausſtraße 7. Ferner

Treben und Plöſſig, durch den Schnee,
da ſtundenlange nötig ſind, um zur Bahn

bekannt, verſtand er es auch diesmal weiſen wi f. hin, daß jetzt ei kurſust nder gut veiſen wir darauf hin daß je ein Schachlehrwider das Thema lebendig zu erläutern. Mittwochunentgeltlich ſtattfindet. eginn Montags undDie 20 ühr.

J



detötigen wollte. rutſchte er ab und ſtürzte in die Großer Kriecherrummel in Voenſtede
Tiefe. Er wurde von zwei Poſtbeamten zum Arzt Seit einiger Zeit haben die Bornſtedter

ebracht, der einen komplizierten Knöchelbruch feſt chen“ ein ſo ſtarkes ſeelſorgeriſches“ Bedürfnig,

llte. die Kirche nicht mehr ausreicht, die vielen,vielen Schäflein aufzunehmen und jeder einzelne
Wiſſen iſt Macht. Auch auf gri in Maſſen der Pfarre, dem neuen Zu-I dem Gebiete der za wird durch die en zuſtrömt. Anders aber am vergangenen

I entſchieden ängt. So unſere Par r Kriegerverein und der Deutſche e
tei die Triebkraft dazu, hier Männergeſangverein machten mit ihren „teutſchen der

ie Volksbildung ins Leben gerufen wurde. Erulicherweiſe bekeiigt ich auch die re Lehrer-

chaft aktiv an dieſem rwerk. bereits
einem der letzten Sonntage ein Vortragskurfus

und kommuniſtiſchen Mitgliedern Feſtgottesdienſtund im Anſchluß hieran ſie (lies: ſngen
n und Enden des Auen). Aus allenHries waren die von den feindlichen Kugeln ver-

begonnen, für welchen ſich der Stodtjugendpfleger jebenen Helden herbeigeſtrömt und der nune wirr Wedenſeis zur Verfügung aedene von einem knappen Bäckerdugtzend
hat. Das hochaktuelle Thema. Die a begab ſich in das Gebäude neben der Kneipe, in

de w. r am Sonnabend nannt Kirche. Ob nun darin alle Platz gehabi ſchendem 2. als Fortſetzun er e oder ob ſich die „Getreuen“ während der Feſt WS d ſoeren De dehe Eugecheng be predigt“ um den Ofen gruppiert und dieſen ge
ür dieſen die Tur zur Ver Härmt haben, können wir nun leider nicht ſagen e

g. and wird Weikert ſeinen V darüber überlaſſen wir dem „Klaſſenkampf“ den
7 Uhr beginnen. verſäume niemand, Vericht. eAber wir können den Bornſtedtern noch verraten,ichen in dieſer w. r zu betätigen und ſich

weiterzubilden. Bildung macht frei! daß ſich einige einſt ſo radi Geiſter ebenfalls Mit
r rVolksbüchere i. Nachdem nun wiede de reichen Fahne der Kriechern 2 mehr endraum der geh Das vie Gedicht DerMit des Touwetters iſt in Turnhalle untergebracht worden iſt, kann ein er ſete iſt doch gerecht, er macht aus einem We

mehr denn je mit außergewöhnli r t fremliches Anſteigen der Leſerzahl feſtgeſtellt werden. Kriegervereinsvorſibenden einen Ogſenknecht ir zu vechnen. Ueberall werden Vorkehrungen ſerörtert werden ſollen, konnte e mee BVer- onders hervorgehoben zu werden verdient die in Vergeſſenheit geraten. Wenigſtens bei
getroffen, um den entſtehenden Schaden ſo niedrig Vorteilhaftigkeit ihres Bauens e e unermüdliche Tätigkeit des jetzigen Büchereileiters dem betreffenden Charakterkopf. Die Arbeiter, die Voo
wre möglich halten, denn Ka zu vermeiden gleiche 3 Jm ahre 1920 wu vom Konrektor Scheppe, Wirken die ge 1909 beim Streik mit ihm das Sttaßenpflaſter be Wer
wird ein ſolcher micht ſein. Zun mußt man ſich vatuitternehmez. 18. Wohnungen eſſen. De waltige Zunahme der V nde zurückzuführen gräſen durſeen, kennen es noch gang genau und ebJſt von der e 33 von Baumaterial bis zu erſten t Arheuelbhne, iſt. An drei der Woche ſind Ausleihſtunden] werden ſich ihr beſcheidenes Teilchen über den „ehe dern

r Stadt alles getan worden, um e s y c un bes angelegt und z Mittwochs und Sonnabends maligen“ Kampfgefährten denken. Ein anderer hat orrzu verhüten n wer d. 7 n e von 13 bis 13 ſowie Sonntags von Il bis 19 ühr erſt noch vor kurzer Zeit in echt mmuniſtiſhe 33
Die Dammbruchſtelle am Werder iſt W 1 w 4 i her Es werden in nächſter Zeit wieder eine größere Entrüſtung ſeinem V en die Kriegervereins- ing

unſeres Wiſſens auch heute noch nur notdürftigſ l r Kaſt gen ſie e beſchefft Anzahl guter Bücher beſchafft werden, ſo daß es den kokarde von der Mütze geriſſen und glaubt nun Se
er et r r r r Die Arbeitelshne s en pro Stunde bis Vücherfreunden auch hier an Bildungsmöglichkeiten e 7 e 7 n op Jnvaliditäts ſeine

t ich ſ nie e e e Dre et lrümmu r t ie te u är r rend ſeinerdes Dammes ſtark a hin gee h r Kreis Sangerhauſen en n Tatigkeit große Verdienſte um die „gr
nach dem Rechten n werden. Hat denn die Regie für die v r Hilfloſe Mittelſtändier. eie Organiſierung ſeiner Kameraden erworben manStodt oder die Waſſerbaubehsrde ſchon eimmal das J Ja e die gente Foft. uch du Veröffentlichung der Träume ſeiner in
Behr ander Riſchmähle kontrolliert? Wie beamtenwohnhaus de e zie e Proteſtkundgebung der Handwerker und Ge Großmutter und ſeiner h in der wir
ans von gutänformierter Seite mitgeteilt wurde, W t br et war di r en werbetveibenden in Artern. Eisleber Tante er ſich beſonders verdient ge das
iſt der Dammbruch am Werder ſeinerzeit nur e Etau u Veſcheftien eigre Artern, den 27. Februar 1929. macht. Auf Grund dieſer n S ſoll de
e fen, daß das er Schrlinge und vehſchiereier aneetes Wüntſel ſteltel Die ghon allerorte, ſo R der R u s werden iſt. och der Kubikmeter umgebaute Raum um 1,83 Mk. r und Gewerbetreibenden zu einer gro e Dem Schmied iſt auch n die teilu
73 r über den fah ſt höher als bei dem zu gleicher Zeit erbauten Hauſe Proteſtkundgebung aufgerufen. Auf die großdeutſche ei künſtleriſch geformten Brat- erke:

das Wehr aufgeriſſen werden. Dieſes ſollte eigener Regie. Für die en 17 Rede des Landtagsadgeordneten Hell wig (Halle) Anfertig mer farſer ren e
nur zu zwei Drittel der Flußbreite verſetzt ſein. m ig hätten U ver r r ins vor nur pfanne au J denn eine T Heldenbruſt tJ das gn dar Riſchmühle der Fall Wir glauben ſſſen, wären dieſe den ſrivaten Unternehmer richtig, was er ſagte: er Mittelſt an d muß auf alle le di
a e h en verſegt änd ſo ſerrichtet worden. Das häns bedemtet, daß jeder Seht Wurſe e Santa d e r. r mr nr e r Rieter jahrlich 65 M. Miete mehr. Seſeitigung der Jmwaliden- Alters und Ardeits- rie e eden Kines Vieh 9pt r W Daſſerdwuck zu ſtark wird hätte aufbringen müſſen loſenverſicherung ſowie die Beſeitigung der Konſum Dur m Vonrnorbes Tingerofften Srüdet et
Wi önnen. Iſt das hier der Fall Unſeres Trotzdem dem geſamten Magiſtrat die Tatſachenvereine und des ſozialiſtiſchen Finanzminiſters Hil v am be wir dafür ſorgen, da ei le der Hahpfable hier Sijenſhekannt ſind, wurde ſeit Jahren das erſtemal don ferding. Gleichgeleig dolt er ſics über die hohen de e hrterbſtergeeg Freuen, Hinder an Guee
S t worden und das Wehr über einen m diktiert, die Bauarbeiten werden n r auf. Wiſſen möchten wir, ob Herr Srhreſcemt verſergt berden Durch Auſgug ve K
lebe un e m W r n Wer ſtattet der u dem Ordnungs ſein Mandat im Land ag ehrenamtlich ausübt oder dem Klempnerladen an der Bruſt und Singen am

afen e o bitte unbedingt hlock ſeinen Dank ab für ſeine dreijährige Amts nicht auch die hohen Diäten ſchluckt. Beſſer wäre Denkmalsplatz kann dies jedoch nie erreicht werden 9

ö z nn wenn man AA ſolchen Ver ü i ikönnen nicht mehr zurück, denn ſie können das der r nicht beigetreten. Jm Verwaltungs einen angehört, glauben auch wir, daß da das Geld müſſen alle Arbeiter Kriegzopfer a n

geſtützt auf in letzter Zeit vom Regierungspräſidenten] werbe und Grundſteuern, das r rungs
n ſo viel Auchabgewieſene, rſon des Bürgermeiſters be geſetz. Die Arbeitsgerichte koſteHauswirte, die ihre Pflichten treffende Beſchwerden, und es iſt ganz ſicher, daß den Hausbeſigern wil Kerr er hie Sin neues Südharzer Muſeum.

vernach ſſigen. ein diktierter h Durchführung gelangt. ich unter der r uerlaft zuſammen Der Verein für Gr und Heimatkunde hatDes Die Wähler werden den kommenden Wehen rechen. Daß die Arbeiter ſchon lange nicht mehr erreicht. daß ihm für ſein wertvolles imatma ein
ſriedt r e W 7 p. r die gebührende Antwort geben. die Laſten n können, ſagt er nicht. Auch wer ein würdiges Heim eingeräumt nämlich die

reißt,v

ſamen
von

ntlich genügt dieſer Hinweis, um den Haus Schrecken davon. Es handelt ſich um einen ſt lie Merſeburger Baugeſellſchaft) ſchrankenloſen Uebergang. Der Zugführer ſoll die e n kein Menſch nehmen will und dieſe
aſſen, den Schaden zu beſeitigen.
Ein anderer Fall: Das Haus Brauhaus

r

die Anwohner die Sachen zerriſſen
haben. Das Dr er, welches die Gän e 17 uhr am BVahnübergang der Landſtraß

vollſtändig verwittert, und ragt über die gegen 17 am ubergang der eſliegen, aber gerade ihre Lehrli ind diejenie Wegbreite hinweg. Es bildet hier eine große Leuna-Kötzſchen über die Strecke Merſeburg die nach leere n ehe eine
T 227 a W rn u u Mücheln. Hier ſtieß ein Kraftwagen mit einem Arbeit finden. Dafür werden neue Lehrlinge ein

auch darüber hinwegfallen. Dabei i illi itskrä iwohner ſind gegangen dieſen Wer y Zug zuſammen. i wurde der Kraftwagen zur geſtellt, weil es billige Arbeitskräfte ſind. Die
nutzen, Von iſt der ringe der zu der gemein

r a a cdlun re ehe Inſaſfen kamen mit leichten Verletungen und dem ausbildung keine Rede ſein kann. Soll es dann ein

r eng e T e n Herren Ha eiſtern, die doch gleichKloſetts nicht benutzt werden können. Die Fa Bad tm Vorbereitungen zur mü
milienmitglieder ſind gezwungen, aufs Töpfchen“(Badeſaiſon.

ehen. Der Adele wird auf die im Hofe meter
lagernde Aſ

das alles verſchuldet hat, ve igt er wohlweislich,
Auto ſtößt mit Zug zuſammen. denn die größten Kriegsſchreier ſind doch gerade in

Ein Unglück, das leicht ſchwerere Folgen haben die Kreiſen zu ſuchen geweſen.

e en Handwerkern ſcheint nun am meiſten diegangswege trennt, iſt an einigen konnte, ereignete fich am Mittwochnachmittag urd re n im S 7“n u

ogenannte „Superintendentur“, ein charakterifſti
ches Gebäude aus dem 15. Jahrhundert. Das Ge

de iſt nur ehe der a a bunten
tolberg, ſondern zä älteſten ere Wohnhäuſern i Der Landes-

ſervator hat die Mittel zugeſagt, die nötig ſind,
um der Baufälligkeit des Hauſes h

Bisher war das Muſeum in einem Nebenraume
des Rathauſes en untergebracht. Viele Gegen

Seite geſchleudert und ſtark beſchädigt, ſo daß er meiſten Lehrwerkſtätten in Artern ſind ſtände des Harzer Kunſtgewerbes aus altem Stol
runach Weißenfels abgeſchleppt werden mußte. Die zuchtanſtalten, wo von einer fachgemäßen berger Familienbeſitz ſind in ihm vertreten.

Vornſtedt. Neuer Standesbeamter.
An Stelle des verſtorbenen Landwirts Hermann
Wurm Je bisherige StandesbeamtenStellver
treter, meindevorſteher Keßler, vom Re

ierungspräſidenten zum Standesbeamten für den

n ger hre ge r n wordenzeitig Erzieher ſein wollen, ein rden er rt rd Wurm it u rm n S eh Herren Tetue ten Veragene zum Standesbeamten Stellvertreter ernannt.
eſa t den Kureinrichtungen wird bildung für ie „Herrn Lehrlinge“, wie das hieſige Bornſtedt. Hochwaſſerſchutz. Auch unſer

eißig gearbeitet, um ſie den Anforderungen Blättchen ironiſch ſchreibt, wünſchen, iſt uns klar. in einer Talmulde liegende Ort wird bei ein
er heutigen modernen Zeit anzupaſſen. Sämmtliche Deshalb auch der Sturm gegen das Berufsausbil- tretendem Tauwetter mit ſtarken Waſſermengen

zweite Zugang iſt
Wunder ſein, wenn ſolche beruflich ſchlecht ausge

rwerb rumſtreichen,Warnungsſignale gegeben haben, ſie ſind aber an ſeicht in der r r
ſcheinend von dem Kraftwagenführer überhört] Jahre mal zu arbeiten. Das ſind Dinge, die

geſchüttet. Daneben iſt eine
eit vier Jahren nicht mehr benutzte Miſtgrube. Badehäuſer müſſen ſich den Moderniſierungs dungsgeſetz. Nun, es kommt oft anders, a u kämpfen i i ö rtSi Aſchengrube ſowie die itgrnbe werden per arbeiten unterwerfen. Nach Beendigung der Froſt den T t f als man Sayer jetzt r r
haupt nicht gereinigt. Ueberhaupt das ganze Haus periode wird ſofort an die Vergrößerung und Ver Auf die ellenlange Entſchließung, die gefaßt Leider i dieſer Aufforde noch keiner der ver
verfällt, da ſich der t nicht darum kümmert. ſchönerung des w. gegangen. Am 1. April wurde, einzugehen, iſt unſeres Erachtens auch zwed pflichteten ner o Da die
Auf dem Hofe befinden ſich in unmittelbarer Nähe ſoll bereits die iedererö rn erfolgen. Die los. Auch die Arbeiter wenden ſich gegen jede Ab meiſten immer oft pät abends von der Arbeit nach
einer Wohnung mehrere in Schuppen unter Kurtaxe beträgt 12 Mk. in der Hochſaiſon 14 M. ſicht der Verelendung. Handwert und Gewerbe Hauſe kommen, dürfte dieſen meiſt auch die er

o7 h h T eieo W F egen die großkapitaliſtiſchen Kon forderliche Zeit er der Aufforderung der Ge

San nun die zerne Tru i ö
Autos rügwarts herausfohren, iſt bie dortige Wo Querfurt ſts kämpfen wollen, mit den Gewerk meindebehörde nachzukommen Es dürfte ſich daher

nung völli
füllt. Nachts, wenn die Wagen in die Garagen
gefahren werden, iſt ſolcher Krach, daß die An der Telegraphenaufſeher

egenheit für die Polizei, einzuſchreiten. Ein eiſten Maſt hoch. Als er ſich aber an der Leitung genau wie das Handwerk und

e und der Sozial demokratiſchen Partei Handſempfehlen, die dringendſten und ſ i ie Ar-
reyburg. Vom Telegraphenmaſt ge-ſin Hand gehen. Dann wird auch unſer beite Gemei 8J S h einer Störung beſtieg Kampj, e ge auch das re e re S

ich ciol von hier einen Arbeiter wo e
mit den Auspuffgaſen der Autos F

tür

a
n und Provinz: rur Sport, Run und e 3fur den ünzeigenteci: Walter en i 2

n keine nſklaven ſein, zu wel er gnouwg lewohner der Hofwohnung nicht ſchlafen können. Alle Leitungsmaſt in der Nähe des Poſtamtes. Er kam wir immer e ir wogen 29 e e g.
tür

werden beim Hauswirt waren fruchtlos. Hier auch glücklich mit ſeinen Steigeiſen an dem ver nicht nur Arbeit, ſondern auch nd Freiheit, eher

we

JFrüftjoſfirs Modensckicu
Sonmntado, den Msr2z 19209, Vormmitteos 11.80 Uhr rn g
Steaciechuze haus (oberer Saah)

cnudepols Dunßer
NB. h s5mtlichen Abteliungen unseres Hauses finden Sie schon heute die neuesten Frähjehrs Mode Schöpfungen
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T 777
RNackte Darftellungen.

In der Stadtverordnetenverſammlung am ver
r Ah es in der Debatte über dendes Stad s einen Zwiſchenfall. Nachdem
der Stadtverordnete Stöſel darauf hingewieſen

itte, daß die Damen des

Auen
nungsdirektor

entſetzt denc Ruderklubs Nacktkultur betrieben. Vielmehr
würde Nacktkultur von Mitgliedern der ewialiſti-
ſchen Arbeiterjugend getrieben. Er wäre gern be
reit, die Namen derjenigen zu nennen.

Im Nachſtehenden wollen wir unſeren Leſern
Kenntnis geben, wie Herr dieſe „Kultur

nde“ entdeckte. Ein kundiger Leſer ſchreibt uns
er folgendes:

„Während einer privaten Bootsfahrt von vier
Mitgliedern der Arbeiterjugend im raben in
den Grötſcher Auen reizte die warme
einem Bade. Jm weiten Umkreis kein
Menfch. Schnell ins Waſſer, nach kräftigem Bade

S warmen Wieſen. Hei, wie wärmte und
nie die Sonne! lötz lich ſtromabwärts das

Boot des Rechnungsdirektors. 8 war zu r
Aer man glaubte einen Sportsmann vor ſich z iſche
haben, dem der Anblick von geſunden nackten Kör n
pern frohe und reine Gefühle des Menſchſeins her
vorrufen würde. Jedoch gefehlt, er fuhr wahrſchein
lich nur ſein nettes Bäuchelchen Ppazieren,

e tzig als Mi

erkl

nun es

ungfrau, er machte falſche Griffe und fuhr mit

Das Reichsbanner bereit.
Hilfe bei Hochwaſſergefahr.

ngten

Der Vorſtand des Gaues Thüringen des
ners SchwarzRotGold erlä eie einen ſten den baren unſer

en wird, daß die v des Reichs
ners nicht nur im Schu

vielmehr darinden F. r beſtehen, in Notzeiten)noch
Republik, ſondern

olksgenoſſen hel-ur Seite zu ſtehen. Es ſei daherürgertums nd derene vom in d Sie h an eins d reize Schau wie efahr den Bere 51 ch des Ruderkiude zur Verfä h gen
rwurf zurück, daß die Damen u ſchaffe

einrichtungenſtellen
n, damit in kürzeſter Friſt alle Kren ein innere ſter Friſ e Kameraden

u rwärts, wie z. in Torgau, hat ſich

„Weitere

h eichebanner bereits zur Hilfeleiſtung bereit

Gereke läßt ſich belobigen.
Der x der Landgemeindetage, Land-unſſehe ereke, der 3 ſeine z

n eVerbpmehgr on eläßt jetzt im Landet

Z len rer Ueber-
r meindeiſation“ teilt ſein Pref e

r m in P gert tatt, auf welchemPraſtte

edienſt folgendes mit:

nt des Deutſchen

e ihm ähnlich wie dem Fiſcher beim Anblick der Nahmen zahlreiche Vertreter ſämtlicher waldecki

ſeinem Kahn zunächſt mal in die Büſche. Dieſen
ich entronnen, ſtellte er ſich mit Begzleitern ins Boot, um von ferne das Kachmittags folgenden Kreisvertretertagung des

zu beſchauen.man geahnt, der Rechnungsdirektor Fritz Me igſeſondere ertrauen zu der jetzi-n vWehoſe o Zylinder zur Welt gekommen e en r der
wir hätten uns platt auf den Boden geworfen, umſorgan ſation

athuſtra: „Den Reinen iſt alles rein.“ Der
und hat dazu noch einen paſſenden Reim er

n.

Aus dieſer „nackten Darſtellung“ können ſich die
Leſer einen Begriff machen, wie eine keuſche Man
nesſeele zu bewerten iſt.

Kreis Torgau

öäASMaßnahmen gegen die
Hochwafſſergefahr.

Dieſer fand eine Konferenz im Sitzungsſaale
be ſtatt. Zu dieſer Sitzung hatte

ich im

Meter.

7 W

d J E

Hilfe von

ehe ſo
2—2

armzuſtand. Es
afür Sorge

rierenden S
nung un

uptleute und die Waſſerbauverwaltung e Kreis Liebenwerda
finden

auch umgehend
tragen werden, daß alle noch zu repa
euſen in der kürzeſten Zeit in Ord

r in Magdebu000 Reichswehrſoldaten und
poliziſten in Ausſicht. Man will keine Eisſprengun am tgen vornehmen, da man damit ſchlechte Erfahrungen Start ab. Nachdem ſich das Flugzen

gemacht hat. Es ſollen nur Eisbrecher verwendet S hatte, r es dem F

sarbeit bereit Geſichtsverle da z lDas Reichsbanner hat 77 r Hilſf r n 73 S. vontrug; letzterer mußte ſich ſo
g

*Betrie

Landgemeinde-ſauch nicht zu helfen.

angenommene we n ſich gegen die Intereſſen der Nichtbeſitzenden.
ſchluß des wal-! De

ſtellt die Heute
0 Schutz vermeſſer

Aus dem Leben einer Ronm.
Ein Erfolg der Freidenkerbewegung iſt die 3liche Volksverſammlung geweſen, die Diener nd

im Gaſthof „Stern“ in Naundorf-Lauchham-
mer von dem Verband für Freidenkertum und

euerbeſtattung einberufen war. Trotz Schnee und

decktſchen e e n an den Ber
band der Preußiſchen Landgemeinden vo n.

Es geht zwar nicht ganz klar aus dieſem rtlaut hervor, ob das Kertauen der Leitung der

irklichen oder der Landesorganiſation gilt, aber
es iſt ſehr wahrſcheinlich, da Gereke es auch
in Waldeck verſtanden Landgemeindever Häſfte hatten ſich nur 200 Perſonen als Zuhörer eintreter ich zu bringen. Es wird ſich aber gheee die Ausführungen der eher

ege t bieten, Herrn Gereke etwas er zu hören. Jn ſchlichternne Miz i Fugrm und de eindrucksvoll gab die Referentin Ein

lick in die Erziehungsmethoden der katholiſchen

ſat dur r r r enenickſales a nne, die volle ahre in derder Landwirtſchaft. r e ne rLandbund und anderen ensgemei en zugebracht hat.Der ku der ANudbeereeder Provinz e ch v An
e n Qualen iſcher u rperlichern n der wirt 75 bei Kindern und Nonnen in den von ihr beſuchten

r x Sere 777 r am nis a Köſtern dar, die Beiſpiele ungeheurer Härte und
ſammen hen F- m ach r mee wer Vergehen an dem S r einzelner
e ec r r. rhie W e h i hie e Fyr ihres Vaters anderweitig untergebracht werden muß

le i ver an die n e r gar Tee W nhrottrie hingewieſen und erklärt wird. daß der der Relſe r s

e eereeeeceeeeeee a edie z nicht einſehen will, daß die Preiſe Erſghrugg Feidutert, der beſanrde S

der im r 3 in ihr. Aus der Ordensgemeinſchaft ſelbſtändig ausd zen r m 25 r wie getreten, haben nach der getanen Ablegung aller
retten des Ziet ſofort ange i t r h r he klt werden muß, kann es daher für den eigenen Dem Ruſe der Kereatt wo Bn ſolchem
Landwirt nur noch ein Gebot geben: „Kaufe u Unverſtand“ und „Heraus aus der Kirche“ ſchloß ſich
baue nur das, was Rente verſpricht.“ Weiter wendet

e en nene0 r smaßnahmen. zUnſere rehe iſt, daß, ſolange die Landwirte ſich gehung auf die Konkordatsfrage begründete, an.

nicht vom Landbund loslöſen und ſich nicht der ſozia- Die Diskuſſion fand keine Gegner der r

anderes als Vertrauen auszudrücken.

Eine Kundgebung

Verbandes z Landgemeinden kam da s ſliſtiſchen Agrarreform zuwenden, ihre Klagen nutzlos rungen der Referentin. Ein Wunſch verknüpf
in werden. Denn, wem nicht zu raten iſt, dem iſt mit dem der Freidenker, daß die Arbeiterſchaft akein T ſt 2t dieſen Schilderungen und aus den noch immer vor

kommenden Beiſpielen lerne, die Lehre zu ziehen.Die Gerichtstage bieten zum Austritt aus er Kirche

Gelegenheit, einen Trennunggsſtrich zu ziehen.

Die oben angeführten Forde
rungen entſpringen dem Geiſt des Großbeſitzes und

shalb müſſen ſie von uns bekämpft werden.

Grünewalde. Der Wohnungsbau für
1929 befindet ſich in Vorbereitung. Von Einzel-
ſiedlern ſind bis jetzt 16 Wohnungen als zu erbauen
gemeldet. Außerdem ſind noch drei Wohnungen, die
im Jahre 1938 nicht fertiggeſtellt werden konnten,
97 u inige Meeh ſind 33 eplant,
o insgeſamt mit einem r von VPVohnun-Elſterwerda, 28. Febr. (Eig. Meldg.) gen im kommenden d gerechnet werden kann.

en 16.30 Uhr ſtürzte das dem Land Regierunggſeitlich iſt feſtgeſtellt, d im „Ländchen“
ttler (Berlin) gehörende Flugzeug, noch ein beſonders empfindlicher Wohnungsmangeleſigen Bahnübergang nach eben a r Die private Bautätigkeit kann den Wohnungs

b bedarf nicht decken. Die zwiſchen den Regierungs
rer, den ſtellen und den hier anſäſſigen Werken gepflogenen

r abzuſtellen, um größeres Unglück zu verhüten. Verhandlungen über eine größere Belebung des

Ein F'ugzeus absgeftürzt.
Zwei Jnſaſſen leicht verletzt.

n.
Jn Torgau betrögt die Eisſtärke der Elbe 1,60] Herr Kittier erlitt am rechien Fuß eine Verrenkung, Wohnungsbaumarktes im „Ländchen“, wobei ſtaat

während ſein Monteur durch ſein Augenglas eine liche Mittel der Werke Verwendung finden ſollen,
dem Bevnehmen nach noch zu keinem greif

ren Ergebnis geführt. Der Wohnungsl eben. Dasmag veg mangel macht durchgreifende Maßnahmen notwendig

„Jgt Tbe noch en
ſt ſtark

Fahnenbilder der

England-
Serie Nr. 76
Biegen jetzt in den 10-StückPackungen

Massary Privat 4 P
ohne Mundstück dick rund

CAID
mit Goldmundstück

S

5 F.
Es folgen hieran anschließend alle noch nicht erschienenen Fahnenbilder

St

u

e



rebs und Genußgift
Der Krebs, eine Zivilisationskrankheit Was die Statistik lehrt Das Schuldkonto der Genußgifte

Kaffee und Tee sind schädlich

Daß die Söſung des Krebsprodlems nicht allein
durch das Mikroſkop, nicht durch die Beobachtung des
einzelnen Krebskranken erfolgen kann, darüber iſt
man ſich jetzt auch in wiſſenſchaftlichen Kreiſen klar
geworden. Dieſe unheimliche Krankheit, die in den
ziviliſierten Ländern rapid fortſchreitet, findet die
größte Aufmerkſamkeit aller dazu berufenen Perſön-
lichkeiten. Vor einiger Zeit hat das Buch von Ellis
Barker, eines Nichtmediziners, großes Aufſehen er-
regt, der aus den beſten und größten Krebsſtatiſtiken
geſchöpft hat. Barker nennt den Krebs eine Zivili-
ſationskrankheit, d. h. eine Krankheit der ziviliſierten
Völker. Sein Beweismaterial für dieſe Theſe iſt
umfaſſend und überzeugend. Der Verfaſſer kommt
in ſeinen Schlußfolgerungen aus dieſer Tatſache zu
der Anſicht, daß der Mangel an Viraminen und
Mineralſalzen bei der Ernährung der givilſierten
Völker die Urſache des Krebſes ſein müſſe. Jhm iſt
entgegenzuhalten, daß auch die wohlhabenden Schich
ten der Bevölkerung mit beſtens ausgewählter
Nahrung und die ländliche Bevölkerung mit ihrer
mehr natürlichen Ernährung, die ſicher nicht an
Mineralſalzen und Vitaminen Mangel leidet, gerade
ſo häufig wie der übrige Durchſchnitt an Krebs er-
krankt. Die Urſache für den Krebs als Ziviliſations
krankheit iſt nicht in einem Mangel zu ſuchen, ſon
dern im Ueberfluß der Stoffe, die man als Zivili
ſationsgifte dezeichnet: in Tabak, Alkohol, Kaffee
und Tee

Eine außerordentlich aufſchlußreiche Studie, die

Jn unſerem heutigen redeluſtigen und rede
gewandten Zeitalter, wo in jeder größeren deut
ſchen Stadt an jedem Abend des Winters ſo viele
Vorträge gehalten werden, daß man in ſtändigen
Konflikt mit ſich ſelbſt gerät, welchen von mehreren
gleich intereſſanten und lockenden Themen man
den Vorzug geben ſoll, wo jeder Kaufmann und ge
ſchäftliche Vertreter über ein hohes Maß von
Beredſamkeit verfügt, der Student ſeine Seminar
referate nicht wie früher vorlieſt, ſondern in freier
Rede vorträgt, ja, wo die Sechsjährigen der Volks
ſchule ihre Erlebniſſe, den Jnhalt von Gehörtem
oder Geleſenem ohne Scheu frei vortragen da
macht ſich ein jedes Verſagen auf dieſem allgemein
beherrſchten Gebiet aufs ſchwerſte fühlbar: das
mit Sprachfehlern und Stottern behaftete Kind ge
rät in der Schule ins Hintertreffen, und im
ſpäteren Berufsleben bekommt der Stotterer die
Schwere des Berufskampfes doppelt zu ſpüren.

Was iſt nun dieſes „Stottern“ eigentlich?
Worauf beruht es, und, vor allem, iſt es unab
wendbares Schickſal, das der Betroffene tragen
muß, oder gibt es Mittel, das Uebel abzuwehren?

Das Stottern iſt eine durch Mustkelkrampf
hervorgerufene Störung des geordneten Zuſammen
arbeitens derjenigen Muskeln, die die Atmung und
die Lautgebung beſorgen. Dieſer Muskelkrampf
erzeugt eine Hemmung, eine Stockung in dem
gleichmäßig dahinfließenden Redeſtrom. Der nor
mal ſprechende Menſch atmet bei Beginn eines
Sayes raſch und kurz ein, und dieſe aufgenommene
Luft findet an beſtimmten Stellen gewiſſer Mus-
keln da nämlich, wo die verſchiedenen Buch-
ſtaben gebildet werden ſollen einen Widerſtand;
das Organ wird in Schwingungen verſetzt und
bringt ſo den gewünſchten Laut hervor. Der richtig
ſprechende Menſch, der dieſen mechaniſchen Sprech-
vorgang von früheſter Kindheit an übt, denkt beim
Sprechen nur an den Inhalt ſeiner Rede, nie aber
an die Technik der Lautbildung.

Beim Stottern dehnt ſich nun der Mu kelwider
ſtand, der ſonſt den verſchwindenden Bruchteil
einer Sekunde ausmacht, bisweilen auf mehrere
Sekunden aus; ſolange er nicht überwunden iſt,
ſtockt die Rede. Schon rein äußerlich wird das an
geſtrengte, bewußte Bemühen des Stotterers, der
Schwierigkeit Herr zu werden, ſichtbar. Macht
dieſer doch die verzweifeltſten Anſtrengungen: er
atmet raſch, tief und oft, nimmt auch andere, un-
beteiligte Muskeln zu Hilfe, ſchneidet Grimaſſen,

Von Dr. med.

geeignet iſt, das Krebsproblem außuhellen, iſt von
Winkelhagen veröffentlicht worden. Winkelhagen
fußt auf den in ihrer Vollſtändigkeit wohl kaum zu
übertreffenden Feſtſtellungen Barkers. Auch er be
hauptet, daß der Krebs keine durch Lebeweſen ver
urſachte Krankheit ſei, ſondern, wie die Pa. hologen
ſchon immer feſtgeſtellt haben, eine krankhafte Zell
wucherung, zu deren Entſtehung einmal eine Dis
poſition notwendig ſei, zum anderen aber einen Reiz,
der ſowohl von außen einwirken könne, z. B. beim
Hautkrebs, oder innerlich in z. T. phyſiologiſchen
Vorgängen ſeine Urſache habe, z. B. beim Magen
krebs. Dieſe Dispoſition, erklärt Winkelhagen, er
wirbt der Menſch durch die Genußgifte. Es iſt ſelbſt
verſtändlich daß die Dispoſition zum Krebs dort am
meiſten auftritt, wo man den Genußgiften am
meiſten frönt; bei Reichen mehr als bei Armen,
bei Städtern mehr als bei Landleuten, bei Dicken
mehr als dei Mageren. Je wohſhabender ein Volk
oder eine Volksſchicht, deſto mehr Krebsfälle, weil
die „gute“ Lebensweiſe zum größeren Genuß der
Ziviliſationsgifte und damit zur größeren Krebs
dispoſition führt. Man faßt ja auch in wiſſenſchaft
lichen Kreiſen heute die Krebsdispoſition ſo auf,
daß durch irgendwelche Schädigungen die Zellver-
bände des Körpers gelockert werden und einer krank-
haften Zellwucherung, d. h. dem Krebs, die Möglich
keit geben, ſich zu entfalten. Daß dabei, wie Barker
meint, Mangel an Vitaminen und Mineralſalzen

Iſt Stottern heilbar?
Von Dr. Lily Herzberg

mit eine Rolle ſpielen kann, iſt ſelbſtverſtändlich.

G. Zickgratf
Von den Genußgiſten nun ſpielt der Tabak noch die
am wenigſten unheilvolle Rolle. Er wirkt nur als
Reiz bei ſchon Krebsdisponierten, und dabei iſt es
ohne weiteres erklärlich, daß die Männer an ſolchen
Krebsformen mehr als Frauen erkranken, bei denen
der Tabakrauch als Reiz eine Rolle ſpielt, alſo bei
den Krebsformen der Lippe, des Mundes, des
Rachens uſw. Von dem Alkohol iſt ſchon lange be
kannt, daß ſein übermäßiger Genuß eine Krebs-

di tion ſchae e verblüffend aber erſcheint die Be
hauptung, daß Kaffee und Tee, unſere beliebteſten
Genußmittel, ſchuld an der Krebsdispoſition ſein
ſollen. Um das zu beweiſen, mußte Winkelhagen
eine große Anzahl von Statiſtiken anführen, er
mußte der Wirkung des Kaffeegiftes, des Coffeins,
nachgehen und zunächſt das Märchen von dem harm-

loſen Genußgift zerſtreuen. Das fiel ihm um ſo
leichter, als auch ſchon andere Forſcher ſich dieſer
Sache angenommen hatten, und man heute dem
Kaffeekonſum, oder, was dasſelbe bedeutet, dem Tee-
konſum doch nicht mehr ſo wohlwollend gegenüber
ſteht. Das Coffein iſt ja nicht nur ein Herzgift,
deſſen Wiederangewöhnung nach dem Krieg vielen
Menſchen Herzklopfen gebracht hat, ſondern erzeugt
nach der als Anregung genoſſenen Coffeinwirkung
eine Erſchlaffung der Sefäße, die die Urſache einer
anderen Kulturkrankheit, der Arterioſcleroſe, iſt.
Daß das Coffein aber Krebsdispoſition zur Folge

mehr Frauen an Krebs ſterben als Männer, wenn
man jene Form des Krebſes allein berückſichtigt, die
nicht von äußeren Reizen, vom Rauchen oder Ar
beitsſchädigungen, herrühren: nämlich die reinen
Magen- und Darmkrebſe. Man iſt erſtaunt zu
hören, daß die Frauen hier ſoviel mehr Opfer ſtellen
als die Männer, die ſonſt in faſt jeder Krebsform
überwiegen, und daß ein Sechſtel mehr Frauen an
Gehirnſchlag, d. h. Arterioſkleroſe, ſterben. Iſt nicht
beides ein Hinweis darauf, daß die beſonders bei den
Frauen beliebten Genußmittel Kaffee und Tee
weſentlich gefährlicher ſind als Tabak und Alkohol?

Es würde zu weit führen, Einzelheiten darüber
anzuführen, wie dieſe Auffaſſung von der Schädlich
keit des Kaffees und Tees weiterhin zu begründen
iſt. Eins ſcheint feſtzuſtehen: die Krebsdispoſition
iſt die Folge der Genußgifte, und unter dieſen ſind
Kaffee und Tee die gefährlichſten. Das wird be
wieſen durch die Statiſtik der Länder, das wird aber
auch bewieſen durch die pölkerkundlichen Beobach
tungen. Alle jene unziviliſierten Völker, die mit
ziviliſierten in Berührung kommen, haben von dieſen
die Krebsſterblichkeit ererbt, ſo die Schwarzen in
Amerika, im Gegenſatz zu den Jndianern, die die
Ziviliſation nicht annahmen. Am deutlichſten iſt
aber das Verhalten der in die europäiſierten Hafen
ſtädte eingewanderten Wilden, die mit der Annahme
der ziviliſierten Ernährung und der Genußgifte der
Krebsdispoſition anheimfallen und ebenſo viele

hat, beweiſt unſer Autor aus der Statiſtik, indem

macht nickende oder ſchüttelnde Kopfbewegungen;
kurz, er zeigt alle jene grotesk anmutenden Mit
bewegungen, jene Mitleid erregenden Zeichen der
Verlegenheit und Hilfloſigkeit, die ſo oft den
rohen Spott und die Lachluſt der Umgebung her-
vorrufen.

Lange Zeit hindurch glaubte man, daß dieſe
gewiſſermaßen rein örtlichen Störungen die ein
zige Urſache des Stotterns darſtellen. Heute neigt
ein großer Teil der Forſcher zu der Anſicht, daß
das Stottern ſtets in Verbindung mit anderen
ſeeliſchen Störungen, wie innerer Unſicherheit,
Minderwertigkeitgefühlen, Schüchternheit, auftritt
und daher einer pſychiſchen Beeinfluſſung durchaus
zugänglich ſei. Ja, die pſychotherapeutiſche Be
handlung des Stotterns bildet eine der intereſſan
teſten, wenn auch am ſchwerſten zugänglichen Do
mänen des Seelenarztes, der hier allerdings nicht
mit einer Methode auskommen wird, ſondern das
ganze Rüſtzeug des Pſychotherapeuten bereithalten
muß. Denn wenn das Stottern nach dieſer An
ſicht, in erſter Linie auf perſönliche Erlebniſſe umd
Konflikte, auf ſpezielle ſeeliſche Eigentümlichkeiten
zurückgeführt wird, die auf allgemeiner Schüchtern-
heit und Gehemmtheit, auf Angſt vor Menſchen,
vor Prüfungen, vor Milieuänderungen beruhen
können zu den häufigſten Urſachen des Stot-
terns gehören zum Beiſpiel tiefgehende eheliche
Konflite der Eltern ſo müſſen natürlich auch
die Behandlungsmethoden höchſt individuell ſein.
Bietet bei dem einen Hypnoſe ein ausgezeichnetes
Hilfsmittel dar, ſo genügen bei anderen oft ſchon
leichte Suggeſtivmaßnahmen, galvaniſcher Strom
und anderes, während jenen, bei denen das Stot-
tern im Seeliſchen tief verankert iſt, nur durch
eine die ganze Perſönlichkeit erfaſſende pſychiſche
Behandlung beizukommen iſt. Die beliebteſte Be
handlung, die mit Sprechübungen, erweiſt ſich bei
ſchwereren Fällen vielfach als unzulänglich. Das
iſt leicht verſtändlich, wenn man bedenkt, daß ſie
die Aufmerkſamkeit des Stotterers doch beſonders
auf ſein Leiden hinlenkt, was gevade vermieden
werden muß.

Wichtiger aber noch, als die bereits beſtehende
Krankheit zu heilen, iſt es, dem Uebel rechtzeitig
vorzubeugen, und in dieſer Hinſicht haben
Elternhaus und Schule eine große Auf-
gabe. Oft hat man das Stottern als Aufmerk-
ſamkeitsneuroſe bezeichnet, weil das konzentrierte
Denken an die drohenden Fährniſſe des Sprech-

Jn den letzten Jahren wurden namentlich von
ruſſiſchen Forſchern verſchiedene Verſuche angeſtellt,
um mumifizierte Tiere und ihre Körperteile wieder
lebendig zu machen. Schon 1922 hatte Krawkow
Kaninchenohren und Menſchenfinger, die monatelang
eingetrocknet waren, durch Aufweichen wiederbelebt,
ſo daß ſie auf pharmakologiſche Präpara.e reagierten.
Der Gelehrte ſchloß daraus, daß die Gewebe in dieſen
Organen ihre Lebensfähigkeit bewahren. Slowtzow
trocknete Darmabſchnitte von Kaninchen und Meer-
ſchweinchen und brachte ſie ſpäter in eine Tyrode
löſung. Da wurden nun die für dieſes Präparat
charakteriſtiſchen Darmkontraktionen beobachtet, und
der Darm konnte ſogar noch Eiweiß verdauen.
Schmidt trocknete ganz junge Fröſche und Kröten auf
die Hälfte ihres Gewichtes ein; wurden ſie dann
wieder ins Waſſer zurückverſetzt, dann lebten ſie
wieder auf. B. D. Moroſow beſchreibt nun in der
„Mediziniſchen Welt“ die Verſuche, die er an Kanin-
chenohren angeſtellt hat. Beim Eintrocknen durfte
er keine Temperaturen über 50 Grad anwenden und
auch nicht zu langſam trocknen. Nach dem Ein
weichen der beinhart getrockneten Ohren gewannen

oder Lauten zu verſagen, die Furcht ins Unge-
meſſene ſteigert und ſo zu noch ſchlechterem Spre-
chen führt. Das ganze Seelenleben des Stot-
terers kann dadurch vergiftet werden. Die Sprech-
angſt befällt ihn ſchließlich nicht nur unmittelbar
vor dem Reden, ſondern iſt auch in der ſprech-
freien Zeit vorhanden. Sie beherrſcht ihn immer
mehr, tritt in den Brennpunkt ſeines Lebens; un-
abläſſig quält ihn der Gedanke, wie er über die
peinliche Situation des Steckenbleibens hinweg
kommen könnte. Als Folge dieſer ewigen Angſt
zuſtände entwickelt ſich dann in vielen Fällen eine
ſteigende Befangenheit und Energieloſigkeit, Men
ſchenſcheu, Zurückgezogenheit, tiefe Verſtimmtheit,
ein Verſagen auf der ganzen Linie nicht ſel-
ten Selbſtmordgedanken!

Wie kann man verhindern, daß das Kind, der
junge Menſch in einen derart beklagenswerten
Zuſtand gerät? Die Schule insbeſondere iſt oft
nicht unſchuldig an dem Fixieren des Uebels. Jhre
Aufgabe ſieht ſie von Anbeginn darin, das Kind
zu ſcharfem, präziſem Ausſprechen anzuhalten. So
lenkt ſie die Aufmerkſamkeit auf den mechaniſchen
Sprechakt direkt hin, ein Umſtand, der, wie ſchon
erwähnt, ber den zum Stottern veranlagten Kin-
dern vor allem vermieden werden muß. Tatſäch-
lich wird von den Eltern auch häufig berichtet,
daß das Stottern erſt mit dem Eintritt in die
Schule aufgetreten ſei oder ſich ſeitdem bedeutend

ſchlägt um ſich, ſtampft mit dem Fuß auf oder aktes, das Bewußtſein, bei gewiſſen Buchſtaben

Opfer dieſer Krankheit ſtellen wie die Europäer.

Wiederbelebte Mumien
dieſe ihre Elaſtizität wieder, und gefäßverengernde
Mittel riefen in den Arterien eine wenn auch ge
ringe Wirkung hervor. Der Gewichtsverluſt hatte
73 Prozent betragen, bei der Unterſuchung der Ge
webe fand man aber, daß Haarzwiebeln, Talgdrüſen
und Gfäße in Form und Bau in jenem Zuſtand gut
erhalten waren, in dem ſie ſich während des Lebens
befanden. Ein Froſchherz wurde auf 25 Prozent
ſeines Gewichtes ausgetrocknet und nach dem Ein
weichen von Ringerſcher Löſung durchſpült. Da
traten ſtundenlange Herzbewegungen ein, die durch
das Zufügen des Herzhormons noch geſteigert wur
den. Ein Axolotlherz war auf 20 Prozent ausge
trocknet worden, und wenn man ein bis drei Milli
meter große Stückchen davon in eine Nährlöſung
übertrug, dann pulſierten ſie durch 63 Tage und
zeigten noch Zellenwachstum. Aehnliche Pulſationen
fand man bei Fragmenten von Hühner und Men
ſchenembryonenherzen, die 75 bis 78 Prozent an Ge
wicht verloren hatten und verrunzelt, hart und
trocken waren. Doch können die Herzen nicht
rer Zeit im trockenen Zuſtand aufbewahrt
werden.

-„-=Wee

gefährten tun dazu noch ein übriges, das Kind
völlig zu verſchüchtern.

Nur durch die Ablenkung der Aufmerk
ſamkeit von dem Sprachfehler und von dem mecha
niſchen Akt des Sprechens kann das Uebel vermin
dert werden. Wenn ſich bei einem Kinde, gleich
viel welchen Alters, die erſten Anzeichen des
Stotterns bemerkbar machen, dürfen Eltern und
Umgebung nicht ſcherzend auf das Wiederholen
der Wörter eingehen. Sonſt kommt ſich das Kind
intereſſant vor und übertreibt und untrerſtreicht
ſeinen Fehler. Noch weniger aber dürfen Eltern
und Lehrer dauernd korrigieren und zum Beſſer
ſprechen ermahnen, weil ſonſt das Kind verſchüch
tert wird, auf ſeine ſprachlichen Entgleiſungen
dauernd Acht gibt und ſo das Uebel erſt recht ver
ſchlimmert. „Nichts tun“ iſt das Beſte, was die
Eltern bei beginnenden Sprachſtörun-
gen ihrer Kinder unternehmen können, ſo be
fremdlich das auch klingen mag. Der Erfolg aber
ſpricht für dieſe Methode; die Eltern ſelbſt erzäh
len oft genug, daß die Sprache des Kindes ſich er
heblich gebeſſert habe, wenn ſie es „gehen ließen.

Dieſe negative Vorbeugu diefe betonteGleichgültigkeit der Einer Tun geherr bei einem

ſo läſtigen Fehler, wie das Stottern ihn dar
ſtellt, erfordert ein hohes Maß von Ueberwindung
von ſeiten der Erzieher. Wer es aber aufzu

verſchlimmert habe. Die Gloſſen der Klaſſen
bringen vermag, wird häuft dlohnt werden. häufig durch den Erfolg be

J



Vom Schlachtfeld der Arbeit
Ein Beitrag zur Ruwo

Es gibt eine Reihe von Berufsarten, die mehr
oder minder die Geſundheit gefährden. Unter die

ſen ſteht der mit in dererſten Reihe. Das Steinhauer, Müller, Berg
mann und Buchdruckergewerbe haben beſondere Ge
W doch verhindern ſie nicht eine natu äßeDu den vegelmäßi i von

und Tätigkeit, was im niederen Eiſenbahn
dienſt wegfällt. Der Zugbeamte iſt oft mehrereTage von Haus, muß d e ſelbſt ver
p entbehrt die Ruhe der Nacht und lebt
dabei, wie die Unglücksfälle in letzter
Zeit beweiſen, in ſteter Gefahr.

Wenn man nach einer übernächtigen Eiſenbahn
3 heimkommt, ſo iſt man wie gerädert; die
Nerven ſind über Gebühr angegriffen und der
ganze Körper in einer Verfaſſung, die man als
eine unleidliche bezeichnen muß. Das iſt keine Er
müdung nach regelmäßiger Arbeit, die durch Er
quickung und Ruhe abgeſchüttelt wird, ſondern zu
leich eine Nervenabſpannung, die erſt in längererFent ſich gibt.

Jn einem ſolchen Zuſtande befindet ſich der
Zugbeamte nach dem nächtlichen e tets. Was
hilft ein Schlaf bei Tage gegen eine ſolche nervöſe
Abfpannung? Wenig. Aus dieſem Grunde altern
die Zugbeamten ſehr raſch. Sie haben, wenn ſie
länger im Dienſt ſind, der Krankenta r als
andere Berufsarten und müſſen ſich frü
ren laſſen. Die meiſten der Dienſtabſchiede fallen
beim Zugperſonal in das Lebensalter von 40 bis
50 Jahre, während in anderen Zweigen eine fünf
ging Tätigkeit bequem erreicht werden kann.
Meiſt ſind es Nervenkrankheiten, welche die frühe
Außerdienſtſtellung der Zugbeamten herbeiführen.

Kalte Küche, Butterbrote, und mitunter auch
alkoholiſche Getränke bilden zumeiſt die Nahrung
der Schaffner und Lokführer. Jn unvollkommenen
Räumen an Bahnhöfen wird genächtigt und die
Abfahrt der Morgenzüge abgewartet, deren Dienſt
man unerquickt und ungeſtärkt antritt. Das Loko-
motivperſonal iſt dem Sturm und Wetter ausge
fetzt, ſteht vor der Glühhitze des mächtigen Feuers,

uß in ſtetiger Aufmerkſamkeit ſein und darf ſich
keine unde gönnen. Dazu geſellt ſich das
Gefühl, daß man ſich in fortgeſetzter Lebensgefahr
befindet und zugleich eine große Verantwortung
hat. Dies alles muß die Nerven des ſtärkſten Man
nes erſchüttern und ihn die rechte nsfreude
rauben. v nunfall wirft einen tiefen
Schatten in die Tätigkeit des Zugbeamten und
deſſen S Die Frau kann ſich von der Sorge,
ob ihr n auch wiederkehrt m trennen. Die
Kinder entbehren vielfach der Erziehung durch denVater, der oft des Tages über Wieſen muß, um

ſich für den Nachtdienſt zu ſtärken.
Auch der Beamte auf den Bahnhöfen hat einen

vevantwortungsvollen Dienſt. Auch hier erfordert

iſt da. rfe eingehe
der Verluſt an Menſchenleben drückt das

ilt die Nerven in ſteti Aue dann de u hie
leicht kann t ſchadhafte
nen ſeinen

einem Unglücke Veranlaſſung

tigkeit auftreten müſſen,

r

den, damit ihnen die nä

Bahnhoöfen
tezeit der

damit der Genuß nervenſchädigender
mieden wird.

w

i agrotehentu S. T ugen auf
em Poſtſchalter zu haben.

der Dienſt nervenanſpannende Arbeit. Wie leicht

Damen Hüte
Uebergangs-Hüte 275
aus Kunstseide gearbeitet Stdek 5,25 3,75

Uebergangs-Hüte 425
Filz mit Stroh od. Tressen Stück 7,50 6,75

Vebergangs-Hüte 450
Frauenform, mit mod. CGarnit. Stück 8,75 6,50

Damen- Mäntel

Stück is,50 13,50Karos.

Kragen und Biesen Stück 21,00 17

und Ripo in mod. Farben Stück 24,00 18,

Größe 45, Stück 9,75 7,75

Farben Gröbe 60, Stück 9,50 8,50

ührung Gröbe 60, Stdek 19,50 15,75

Damen Manter
krühjahrs Mäntel en es 8,79

frühjahrs-Mäntel aus reinwoll. T 1450 frauen Mänte. i e W

Mädchen Mäntel
haby- Mäntel St atte 550 Mucherr leider Se

5

Damen Hüte
flotte Nappen Aue Kunetaeide mit Strob

verarbeitet Stück 5,50 4,75
Jugendliche Frühjahrs-hüte
neue Kombinationen Stüek 10,50 8,75

beochtet oder verwechſelt werden, und das Unglück

ngehende Unte nungen olgen,
und alles dies veibt den Körper frühzeitig au In

e ee ndes Dienſtes Unglücksfällen I vorbeugen. Wie
lle an den Schie

cken en bei einem Ueber
gangspunkte Ungebührbhiches geſchehen, das zu

gibt
da Nervenkrankheiten m Gefolge einer ſol

liegt auf der
nd. Jhm aber vorzubeugen, iſt zwar bei der Bedeit des Dienſtes wer d

ch. Zunächſt müßten dieſe Lücken, welche bei
dem damaligen rigoroſen Beamtenabbau entſtan
den, wieder geſchloſſen werden. Ebenfalls muß für
gute Schlafſtätten des h geſorgt wer f

ichtliche Ruhe, ſoweit dieſe
erzielt werden kann, bringt. Dann aberwäre es gewiß leicht zu r daß auf den

beſonders auf denen, auf die die
Beamten gelegt iſt, warme Speiſen auf

Koſten der Verwaltung verabfolgt, S aber
ränke ver

Auch in Beſchränkung der Arbeit und einer
längeren Dienſtausſpannung im Jahre wäre eine
Erleichterung z finden. Der Betriebsſicherheit der

vde auch in einer Veränderung der
ionsverhältniſſe, die das Aufreibende und die

Gefahr des Dienſtes in Betvacht zöge, eine Er
munterung für die Beamten zu erkennen ſein, die

r m cre Tätigkei entſpr n tz fürWeich und
ihre aufreibenden Folgen

Denkt an die
Reichs Unſallverhütungs- Woche

Dreimal Feneralarm. Geſtern gegen 16.15 Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Waiſenhausring ge
rufen. Dort war in einem Keller der Inhalt eines

kann ein Weichenſteller verwirrt, das Signal nicht Aſchenkübels in Brand geraten. Um 18.15 Uhr

Frühjahrs- Angebote
350

550

klegante frühjahrs- Hüte 1050
darunter Modello Stuok 22,50 17,50

Damen MäntelDamen- Mäntel
Kunstseidene Regenmäntel 1450
Kariert, in sohönen Fard. Stdeok 25, 00

u 5 derne Stoffe mit 900frühe Mäntel Wage 12 50 elenstt dine er 29
3200

Mädchen Kleider

Jiſme der Woche
Die tolle Komteß. Die Hölle der Heimallofen.

Ding Gralla-Film im CT., Riebdeckplag. Schanburg.
die i von Felte 2 l o bat bier Die Direktion der Schauburg hat ſich bisher vemuunterdaltſamen Vuſtſpielfilm zu ſchaffen J r nnd vedtſ ihrem Pubittum nur Fiume von hohem ein tleriſchem Fo

n zu beten. Mittelpunkt der K. Vieten. Wir erinnern nur an die Werte Hotentin, Wareſteht ein ratsvermittler im Oſtſeebad Swine- Stuart Der letzte Befehl und Sturm über Aſien Des
r n er erung Sra- verſtehen wir nicht, wie ſie uns ſeht ein ſolch minderwertDe t r. r weniger ſeinem Verdienſt, Wert d tann. Der Tite dieſer filmiſchen Courths-
lichen Mama t ſt e Lore die on Dabiere Wo e den Gedanken aufkommen, daß es
Gralla mit diel Luſt teit, Sdhel ſich hier um eine Art Aufklärungsfilm handelt, der derWerner ne trerer c r Selt die Zulturſhandender, franzöſiſhen Fremden-
ſeit und jugendlicher Unbelt legionäre vor Augen führen ſoll. Dieſe Tendenz wäre andi 9 et en n gebracht und auch eine dankbare filmiſche Aufgabe. Aber dieWe v e wlt aber in idrer Rolle recht Kmernaner verwaſſern hier alles Zunachſt deben ſie nicht
re tet hedeimittieh r biete n e r ten von einem typiſchen, ſondern von einem Spezialfall aus. Der
en Segen de en Be Heid dieſer Rührgeſchichte, natürlich ein Herr aus der

Im BHeiprogramm erſcheint ein ganz netter Märchenfilm „beſſeren“ Geſellſchaft, nimmt als perſonifizierter Edelmut,
Der verzauberte Wald den man aber beſſer um die Ehre einer Frau zu retten, die Schuld eines anderen

in einer Kindervorſtellung zeigen ſoüte. Die Freunde frem auf ſich und geht ihm Pleibt rn nichts anderes
der VLander intereſſiert der ad anf il- ubrig ausgerechnet in die Fremdenlegion, in der er unterpferde und Büffel- r in v Zandſchaften am falſchem Namen dient. Sein biſſiger Vorgeſetzter iſt aus
oberen Nil führt hl lich iſt auch noch die ochen gerechnet ſein natürlich unerkannter Vater, der den
ſcha n zu erwähnen die W fleißig für den Papſt Pro eigenen Sohn eines Vergehens wegen zu Tode verurteilt.
paganda macht. Auf der Bühne zeige die beiden Loubés Sonderbarerweiſe lieben aber auch Vater und Sohn dieſelbe
ihre verwegenen adkunſtſtückchen, die verdienten Beiſall Frau. Natürlich erfährt der Vater eine Minute, bevor es

inden. b h z w ſein n iſt. u Juweeelmu e aters über n noch edleren ut des Soh-Frauenraub in Marokko. nes, und alles iſt in Ordnung.
CT.Lichtſpiele, Große Ulrichſtraße. Nein, das iſt kein Fremdenlegionärſchickſal. Dieſe armenne ebenſo hüb wi Teufel die heute für die Fremdenlegion werben laſſen,det 5 an e Kitraſt. e m tun dieſen 83 rohienteiis aus Verzweiflung. Arbeits

ſie mit ihrem Anhang auch nach Marokko und zur Wüſte loſigkeit und Not haben ſie im „Vaterlande“ mürbe gemacht;Sahara. Um einem Sringenden Bedürfnis abzuhelfen, das e wiſſen Nakt, was rer gerade in der franzöſiſchen Frem
e um die Launen und die der jungen denlegion blüht; aber ſie ſagen ſich: ſchlimmer als hier kann

me zu defriedſgen, inſzenſert ihr Verehrer, um vor ihr als S dert micht gehen und dazu ſpekt in ihren Hirnen eine
wirklicher Held und Mann dazuſtehen, einen Frauen Vorſtellung von „der Luſt, Soldat zu ſein“, die ihnen in derraub, Weſen Opfer ſie iſt. Aus den Scherz wird jedoch Schule eingebläut wurde. Das iſt heute gerade das bedauer
dald bitierer Ernſt, da die Amertkanerin nun wirklich ge e nicht Gewalt und Verfübrung, nicht pure Abenteuer-
raubt wird. Hierdurch entſtehen einige gefährliche Situeti- luſt, ſondern Not und Verzweiflung treiben dieſe Leute viel
onen, aber zum r iſt alles wieder in Butter. Dieſer fach in die Fremdenlegion.
ſauber gearbeitete Film zeichnet ſich durch ger Szenenfolge, Und wie wird das Leben in der Fremdenlegion durchgute Einfälle und glanzende Naiuraufnahmen aus. aber den Film dargeſtellt? So wie ſich der Backfiſch die Frem

auch die gute Darſtellung verhilft dem Film mit zu dem denlegion vorſtellf: total verzerrt. s Elend und die Qualen
ihm gebührenden Erfolge. Die Kunſt von Claire Rom- parfümiert. Und ſo iſt dieſer Film nur eine Gelegenheit,
mer, Wladimir Gaidarow, Dolly Davis und damit der Hauptdarſteller Norman Kerry ſeine primaAruth Wartan iſt zu groß, als daß ſie beſonders her F. ur auch einmal im Legionärsrock zeigen kann und ſein
vorgehoben zu werden brauchte. Für Erheiterung ſorgte eſicht mit ewig gezwirbelten Bärtchen alle JungfrauenherzenGeorges Charlia in der humorvollen Rolle k. Ver erobert, und damit June Marlowe, die blitzblanke Un
ehrers der Amerikanerin. ſchuld, ihre 2 auch mal in einem marokkaniſchen Fieber-

Recht anſpruchslos iſt der zweite Film „Dolly und ihr krankenhaus hellblau aufſchlagen kann, und damit ſch ich
Chauffeur“, in dem die niedliche Dolly Davis ebenfalls eine gFmogene Robertfon mit intrigantiſchen Emailbli

ver R ger Drinot die neue die Sirene ſpielen kann.
nſchau und zw turfilme, deren einer die gefähr Wir glauben, nur im Intereſſe der Schauburg gehandelt

liche und mühevolle Arbeit der Bergarbeiter unter Tage in zu haben, wenn wir ihr über dieſes Werk die ungeſchminkteden Kohlenſchächten zeigt. t. Wahrheit ſagten. x b 4 r

mußte ein in einem Hauſe der Gutjahrſtraße aus Wäſche iſt zum Teil HF, AF und AI, WW G Wage her bekämpft erhen Au Wer ind kleinere Mengen cher ade,
m 22.15 Uhr dasſelbe Spiel in der Mozartſtraße.! Hakao, Büchſenmilch, Butter und Wein entwendei

Dort mußte eine Stunde lang Waſſer gegeben worden.
werden. Der Kreis Arbeitsgemeinſchaft für Sprechkunde

Betriebsunfall im Straßenbahn Depot. Am und ſprechkundliche Forſchung hält ſeine wer
Donnerstagvormittag wurde dem Streckenarbeiter gen am peg dem 1. März, und Sonnabend, dem
Gimpel beim Abladen von Schienen der linke 2. März ab. andelt werden die Beckh'ſchen An
Unterſchenkel gequetſcht. Die Urſache des Unfalls ſichten über die Urbedeutung der Leute „Es werde
en im Haſten und Jagen bei der Arbeit zu ſuchen Licht“, „Wie ſteht es um die Lokaliſationstheorie“;

ein. außerdem werden ſprechäſthetiſche Uebungen anEinbruch. In der Nacht zum 26. Februar iſt Wortkunſtwerken der Romantik vorgenommen.
in einem Lebensmittelgeſchäft und dem dazugehöri-- Modernes Theater. Morgen, Sonnabend, findet im
en Wohnzimmer in der Glauchaerſtvaße einge men eines neuen Spielplanes eine größere BallVPeranſta

brochen worden. Geſtohlen worden ſind 275 Mk. n Die e 7 w r der wen
Vargeld, Herren und Damenkleider und eine grö innere aerrenn. Vorher des ſobelheſte Varietee

Fa benstellungen Gr. 45, Stdok 4,75 3, 75
WMädchen-Mäntel n See 6.75 MädchenrKleider efeen VNires

J
Größe 45, Stück 6.75 4,70

Mädchen-Mäntel Se bere Te 10 50 Mädchen- Kleider en
und Composé Größe 60, Stdek 9,75 8,50

275

325

5,75

ßere Menge Bett, Tiſch und Unterwäſche. Die l gramm mit 5 Senſationen.

Kinder Mützen Konfekt. Weißwaren
Bagken Mitzen Stuox 1,85 0.95 045 bunier Magen Stvek 1,25 o 038
in vielen Farben glatt und best cktMawosen hüten Stack 2,75 1,90 135 fecht Garnituren farnitar 4,75 3,25 175
für Knaben u. Mädchen vornehme Neuheit,
KehllerMünen „2 390 2,75 Anderen ar am i O d
für städtische Schulen

frühjahrs-Kleider a marie 1475 Damen-ßlusen ne Von 6,90
moderne Aachart Stück 45,00 24,50 und einfarbig. Stück 1I0.75 8,75
frühjahrs-Kleider ine ateen 2250 Damen-Blusen a Oharmeuse. mod. 875

5jugenälich und schick. 8tteck 48.00 35.,00 Farben und Macharten Stück 16.,75 12 50
frühjahrs-Kleider en Grete 45 90 Damen-Westen aus Tuch, ärmellos, mit 6,75
Nachmittag und Abend. Stdok 98,00 67,50 feier Applikation Stück 10,50 8,75

Cleider- Stoffe KleiderStoffe
Jumper-Stofte tar Kleider und Blasen I Kleider-Samte Meior 525 450 320

Meter 45 15 Köperware, 70 cm breit
x 2-5 22 1,49 Yelouines, Crépes de chine 325

Taliets Meter 5,75 3.75
Mantelstoffe Meter 4.25 3.75 280 Lréue Gaſt Meer 5.75 4,30 295
149 om breit doppeltbreit, reine Wolle

Halle a. S.
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Rundfunk.
Radio-Wochenſchau.

Leipzig Dresden.

Am Sonntag wird eine Gedenkfeier für den Aer De
okraten und ſpateren amerikaniſchen Staatsmann Carl
ch ur z aus dem Reichstage ubertragen (11 Uhr) Der

rgitteſ bringt Muſit, der Abend gleichfalls nerabdend) uch Montag iſt der Muſik (Deiterer Abend undAlte Muſik) gewidmet. Am Nachmittag (15 Uhr) ſpricht Dr.

Schirokauer in der literariſchen Umſchau über den
genormten Uebermenſchen. Bunte Muſik und deutſche Er
zahler werden fur Dienstag angekundigt, Orcheſterkonzert
und Kammermuſik für Mittwoch. Der Donnerstag
drngt Melodien aus beliebten Operetten, danach Vortrage
aus der Weltliteratur, der Freitag Klavierkonzert und

unkbrettl. Aus Chemnitz wird am Sonnabend die
perette „Der Opernball“ übertragen. Da die Abend-

darbietungen ſchon genugend ſchwere Koſt vermitteln, dürfteet tägli emg ſchon etwas leichteren Genres
in.

Königswuſterhauſen.

Auch hier wird Sonntag die Schurz-
n den Gedanken zur Zeit (18 Uhr) gibt es ein
wiegeſprach zwiſchen Miniſterialdirektor Dr. Brecht und

den Volksparteiler Dr. Cremer: „Soll der Staat Titel
und Orden verleihen?“ Abendunterhaltung und bayeriſche
Klange füllen zwei Stunden, danach ſollen noch Barbara
Kemp und Alfred Kerr ein Streitgeſprach über den Dar
ſteller auf der Buhne halten. Für den Montag iſt internationaler Programmaustauſch von Prag vorgeſehen. Am
Dienstag wird von Köln aus ein italieniſches Opern
gaſtſpiel („Der Barbier von Sevilla“) übertragen. Eine
eigene Darbietung, „Das Feſt der Handwerker“, bringt der
Deutſchlandſender am Mittwoch. Desgleichen am on
nerstag: Bratſchenſtunde, Klaviervorträge, Lieder. Ein
Symphoniekonzert wird am Freitag übertragen. Die
„Stunde des Landes beherrſcht wieder den Sonnabend.

Mit der Programmgeſtaltung des Deutſchlandſenders iſt

ier übertragen.

Ammendo

vie dorerſoaſt recht wenig zufrieden. Es wird von diedoch in der übergroßen Mehrheit leider nur den
aufweiſt, zuviel geiſtige werarbeit a Wir ſindurchaus kir kulturelle Aufwärtsentwickklung, wünſchen aber

keine Uebertreibungen. dt.
Tagung des Welfrundfunkvereins.

Der Rat des Weltrundfunkvereins und ſeine verſchiedenen
Ausſchüſſe daden vom 18. bis 22. Februar in Genf gelagt
Der juriſtiſche Ausſchuß dat neben Erledigung anderer Fra-
gen Störungen, Senderecht, Rundfunkvermittlungsanlagen

Richtlinien für die Rechtsbeziehungen zwiſchen den Rund
funkgeſellſchaften und den Autoren a Der a
fur geiſtige, künſtleriſche und ſoziale Annäherung hat
unter anderem mit der Frage der Nutzbarmachung der Er
fahrungen der einzelnen s bei der Prorammgeſtaltung ſowie mit der Frage ei er erfolgreichen

urchfüdrung der Länderabende befaßt. Der techniſche Aus
ſchuß hat deſonders die Frage der Neuvertetrlung der
Rundfunkwellen in Europa im Hinhlick auf die be
vorſtehende Konferenz der europaiſchen Regierungen in Prag
uder die amtliche Regelung der Rundfunkwellenfrage erörtert
An dieſer Konferenz wird eine vom Rat des Weltrundfunk-
vereins ernannte Abordnung vderatend teilnehmen.

Wellenänderung am Rundfunkſender Dresden.
Dem Dresdener Sender iſt vom 25. Februar ab
die Wellenlänge 317,1 Meter (946 K) zugeteilt.

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 861,9).

Sonnadend: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.15
dis 15.45 Uhr: Geh. Rat Prof. Dr. Sellheim-Leipzig: „Frau
und Gymnaſtik“. 16 Uhr: Praktiſche Rechtskunde (II). r
faßt von Landgerichtsrat Paul Gabler und Amtsgerichtsrat
Dr. Paul Mayer, Dresden. 16.30 Uhr: Konzert. 18 Uhr:

Fuurt Hinnewies
Hauptgeschäft: Regensburger Str. Ecke Hohestr.
2. Geschäft: Regensburger Str. 24, Teleton Ar. 107

unkdaſtelſtunde. 18.30 die 18.66 Uhr: Deutſ Welle,Wgeneg Uhr: Direktor Braune, Wittenberg: deutung,
Grundlagen und Durchführung moderner und Er
ziehung (2). 19.80 Uhr: Direktor Dipl.-Jng. rig Rothe,
Leipzig: „Unfallverhutung für wen, durch wen und wie
20 Uhr Üedertragung aus dem Neuen Theater in Leipzig:
Don Juan. Oper in 2 Akten, Muſik von W. A. Mozart.
22.390 Uhr: Tanzmuſtk.

Königswuſterhanſen (Welle 1648).

Sonnadend: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12
bis 12.50 Uhr: Künſtlertſche Zorbietungzn für die Schule:
Johann Sebaſtian Bach. 12.55 Uhr: Nauener itzeichen.
8.50 ühr: Neueſte Nachrichten. 18.45 dis 1415 Uhr: Bild
funkverſüche. 14.20 bis 15 Uhr: Kinderdbaſtelſtunde. 15 vis
15.30 Uhr: Sprechtechnik. (B. K. Graef.) 15.830 bis 15.40 Uhr:
Wetter und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr. Künſtleriſche
Handarbeiten für Frauen und Madchen: Baſtarbeit: 1. r
Flechtapparat (Urſula Scherz und William uer). 16 bis
16.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unter
richt: Zwei Tagungen: 1. Muſeum und Schule. 2. Der
Schuldau (Oberſchulrat Hilker). 16.30 dis 17.30 Uhr. Nach
mittagskonzert, Hamburg. 17.80 bis 18 Uhr: Die Beamten
ſchaft in den Vereinigten Staaten von Amerika. Min. Rat
Dr. h 18 bis 18.30 Uhr un W und öffent
liche Wohlfahrtspflege. Dr. Schlüter. 18.80 bis 18.55 Uhr:
Spaniſch für Anfanger. 18.55 bis 19.20 Uhr. Vom Lebender Sprache (IV). Pr. Hans Hajek. 19.20 bis 19.45 Uhr:
Die muſikaliſchen Grundlagen im Leben unſerer it (III).

rof. Leo Keſtenberg. 20 bis 21 Uhr: Veranſtaltung derHenltunh und der Deutſchen Welle: Die Stunde des Landes.

Uhr: Orcheſterkonzert. Anſchließend: Tanzmuſik.

reiſlich. „Aber, Herr Krauſe, warum laſſeneie i denn gar nicht mehr beim Billardſpielen
ſehen, Sie, als der leidenſchaftlichſte Matador unſeres
Cafés?“ „Um Gottes willen, laſſen Sie mich
bloß mit Billard in Ruhe!“ „Nanu, was iſt dennen mit Jhnen?“ „Paſſiert nichts. Aber

ich bewohne ſei teinem Monat ein
da bekomme ich Angſtzuſtände, wenn
jemand mit einem Queue zielen ſehe.“

erliner Produttenvreiſe

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte Weizen
März 232,50, Mai 41 24 Juli 45 271,75, feſt,Roggen März 2i7-2 7,50, Mai 248,702 25, pi
22 23, Hafer Mär 17,50, Man 228, Juli e89.

Damen und Kinder- Konfektion

Herren Bekleidung

Adler-Drogerie
Wilhelm Kieslich, Inh. Anna Atzel

jetzt Markt 77

krstes Sſiotfo-Speziaol-
Acuus arm Fſfotzge

Mersehurg c Ammendorf
Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

Luekenauner Briketts und PreBeteine
Grudekoks Brennholz Kohlen- und
Grudeanzüinder Baumaterialien 7
Eduard Klauß v
Inhaber: Dipl. axr. K. ZANDER, Fernsepr. 27

D. Heberer
Riſchmühle Merſeburg

7

la Weizen und Roggenmehle

Futtermittel

Umtaufchmüllere

Holz-Loduſchneiderei

Wuin u ſanrnne
Aufnahmen in olfen Verteilunosstellen

Aouft nur im eigenen Seschäft

Gustav Godehardt
bunune uHüte, Nüten, Herrenartikel, verufskleidum

Das füſrrende
T

Golthardtſtr.“

W Daniel

er öurDas führende Haus für
Porzellan Glas
Haushaltwaren

Niedrigste Preise Niedrigste Preise

u KaBevor Sie Jhr Schuhwerk zur Reparatur fortſchaffen,
machen Sie einen Verſuch bei uns. Wir garantieren
für haltbare ſaubere Arbeit, ſchnelle Bedienung. Auf

Krepp-GummieBeſohlung, „Ago-Verſahren“,
Auffärben, Weiten und Strecken zu engre Schuhe

mittels Aufweitungsmaſchine

ar Oelgruhe 13 r
haleche Bevodlangtant H. Meinen

Beſohlung kann gewartet werden

52680 RM. tür nur 3 RM. oder
1750 RM. für nur 1 RA.

Wöchentliche Spareinlage bekommst du
nach 20 Jahren bei 5 Prozent Zins und
Zinseszins bei der

Kreissparkase

Merreburz
Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz.) ist das Ergebnis noch günstiger

kreise l
h S r ae e

ebenwerda-Schweinitz

er Kann die o et eiten
„Kuiserhot
F Ah II BEER GInh. Konstant May. Fernruf 2s
Erſtklaſſige Hotelzimmer und

Vereinszimmer

Sonnabends und Sonntags
Konzert u. Dielenbetrieb

Das hört man oft, wenn von einer
Reiſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer koſtſpieligen Vache
die Rede iſt Ruch Sie können ſich
„/o etwas leiſten, wenn Sie wieder
anfangen zu ſparen und ſich Jhe
Erſpartes auſ der Sparkaſſe anlegen

Auch äie kleinsten Beträge werden entgegengenommen und zeitgemäbß
verzinet von der

a eIm Keller „WBiertunnel“ gutgepflegte Kreissparkasse liehemwerda

Biere, kalte Küche, ſolide Preiſe, be
wirtſchaftet von Fritz Kemper

Oerbt neue lever! Biehla, Cobßd

Acuufficaus

J BussinFalkenberg, am Marktplatz

Manutaktur waren
und Podewaren
Konitektionen

e

Kleine Anzeigen

haben Erſolg!

Die Uuge auch
wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-
auszugmehl Kleine
der AnreigenSchloßmünle

Bad LIichenwerda Verkäute

77 Frauen verlangt gratis Stellenangebote
ofort Proſpekt Wohnungegeaneb.

Steltengeauehe

J eigenen Unternehmen dem

GEG

T Konsuw-Verelne sind der Fels auf dem die Gemeinwirtschaft7 erbaut wird. Die
T ist der Träger der Gemeinwirtschaft und
II deshalb nur in ihrem Interesse

T T und soweit wie nur möglich
7 T T aus den Betrieben der Grobeinkaufsgesellschaft mit dema Warenzeichen

Konsum- Verein für Bockwitz und Umgegen

über neuzeithiche Hilfemittel zur per Heiraiageanehbe
Maupfseelle in Bad Alehenwer da. fvnlichen Hygiene der Frau. i Tannere G Happerdad äC0, al 15

ort, Hohenleipisch. Plessa, Mückenberg. m e v naben imdort und n dei Wan drüen Gr. Ulrichstraße 41aundor und l auohhammoer boi J ahrenbräek. Fachgeſchäft und Kerfand daus. Volksbiatr

Friois
Piano

wenig
gebi aucht,

Flügel
sehr gut erhalt.,
bill. zu verkauf.
Volle Garantie
Klavier Maercker

Waisenhaus-
ring l B

(am Prancke-
platz)
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Durch Betriebsunfall verſchied geſtern nach
mittag der Eiſendreher, Herr

Otto May jun.
im Alter von 35 Jahren.

Wir betrauern in ihm einen ehrenwerten,
fleiß gen und treuen Müorbeiter.

Als mehr jähriger Vorſtand des Bett ebs-
rates hat er es feder eit verſtanden, das
beſte Einoernehmen zwiſchen Fabri sleitung
und Belegſchaft aufrecht uerhalten und zu
wahren.

über das GrabSem Andenken bleibt

gewahrt. 1233Halle, den l. März 1929.
Die Direktion der Cröllwitrer Antien-Papierfabrik.

Gestern nachmittag verschied
durch Betriebsunfall unser Kollege
und Betriebsratsvorsitzender, der
Dreher, Herr

im Alter von 35 Jahren.
Er war uns ſederzeit ein treuer

Mitarbeiter, hatte Herz und Ge-
fühl für jedes Anliegen und hat
der Belegschaft treu vorgestanden.

Wir Werden sein Andenken
immer in Ehren halten.

Halle, den 1. März 1929.
Die Belegschaft

der Cröllwitzer Actien Fapierfabrik

4
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vafer, märtiſch 199,0205, 19, 00205, 10
Mais loco Bln. 247,00 44,00 245,00
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Wie lange noch?
Die Koalitionsverhandlungen keinen Schritt weitergekommen
Die Stellung der Fraktionen Heute Fortsetzung der Quälerei

Berlin, 1. März. (Privattelegramm.)

Die erſte Beurteilung des Standes der Koali
tionsverhandlungen hat bereits dazu geführt, daß in
gewiſſen politiſchen Kreiſen ganz neue Möglichkeiten
der Regierungsbildung erörtert werden. So wird
z B. von ſozialdemokratiſcher Seite der Gedanke in
die Debatte geworfen, es bei einem Scheitern der
jetzigen Verhandlungen mit der Weimarer
Koalition zu verſuchen, mit der die Deutſche
Volkspartei in einer Art a la ſuite-Stel-
lung verbunden wäre. Auch wird von anderen
Kombinationen geſprochen, in denen die Deutſche
Volkspartei die Stellung einer unter
ſtützenden Partei einnehmen ſollte.

Ueber den Standpunkt des Zentrums ſagt die
„Germania“, daß es derartige Löſungen, wie
auch immer ſie ſein mögen, entſchieden ablehnen
wird. Das Zentrum wird nur in eine Regierung
hineingehen, die auf der feſten Grundlage einer
Koalit ion beruht, und in der alle Partner mit
gleichen Rechten und Pflichten vertreten ſind. Jrgend
eine Sonderſtellung einzelner Parteien, ſei es, daß

Falle untragbar.
Berlin, 1. März. (Privattelegramm.)

in der Sitzung der Demokraten die Auffaſſung zum

des Reiches mit allen Kräften verſucht werden müſſe,
eine Ausgabenminderung herbeizuführen
An der Regierung ſei es, ein Programm aufzuſtellen,
und die Regierung habe ihrerſeits mit den Frak
tionen dann Fühlung zu nehmen.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion ſei des
langen Hin und Herziehens mm üde. Die einmütige
Auffaſſung gehe dahin, daß eine längere Aufrecht
erhaltung des
ſchwere Gefahr für Volk und Staat be-
deutet. Dieſe Auffaſſungen ſtnd von den demokra
tiſchen Vertretern auch dem Reichskanzler Müller
gegenüber zum Ausdruck gebracht worden.

7

Die Volkspartei beharrt inzwiſchen darauf,
nur an einer Regierung teilnehmen zu wollen, die

ſie als draußenſtehende Partei die Regierung parla-drauße ihre Etatswünſche, keine neuen Beſitzſteuern, ermentariſch ſtützen, ſei es, daß ſie durch einen „Ver füllt. Heute nachmittag wird der Reichskanzler die J
bindungsmann“ im Kabinett mit einem Sonderrecht Verhandlungen mit den Parteien fortſetzen.

Die Sozialdemokratie fordert Bei-
behaltung der Wohnungsplanwirtſchaft

Ein Lockerungsverſuch Hirtſiefers Wieviel neue
Wohnungen werden in dieſem Fahre gebaut werden

Berlin, 1 März. (Eig Ber.)
Am Donnerstag ſtand im Preußiſchen

Landtag bei der Beratung des Abſchnittes
Leere und Siedlungsweſen beim Etat des
Wohlfahrtsminiſteriums die ſtaatliche Woh
nungspolitik zur Debatte. Miniſter Hirt-
iefer ſtellte für 1929 eine weitere

Förderung des Wohnungsbaues mit 186 000 Neu
uwohnungen feſt. Ob dieſe günſtige Entwicklung

anhält, läßt ſich freilich um ſo weniger überſehen,
als in dieſem hre der pur as Arbeits-
beſchaffungsprogramm für den Wohnungsneubau
gegebene Kredit von 50 Millionen rück
ahlbar wird und der vom Reich zur Ver-en geſtellle Zwiſchenkredit von 200

ilkionen nicht länger aufrecht erhalten
werden kann. Die ſeinerzeit gegen die Sozial
demokraten eingeführte Lockerun ß sverord-
nung, die die Freigabe der rblichen Räume
aus der e chaft und die Teilung grö-
ßerer Wohnungen zuläßt, hat ſich nact, der Auf
aſſung des Miniſters als gerechtfertigt erwieſen,b ſich bisber keine nennenswerten Schwierig-

keiten daraus ergeben haben. Auch die Beſei
tigung des Beſchlagnahmerechts an
Wohnungen in Gemeinden unter 4000 Ein-
wohnern, die ebenfalls gegen die Sozialdemo-
kraten beſchloſſen wurde, n als richtig er
wieſen. Das Miniſterium prüft deshalb zurzeit
die Frage, ob nicht die ehe für die Auf
hebung des Beſchlagnahmerechts ausgedehnt wer
den ſoll auf emeinden bis zu 10000
Einwohnern. Dagegen bekannte ſich der Mi
niſter grundſätzlich zu der Auffaſſung, daß an eine
Aufhebung der Zwangswirtſchaft im Intereſſe der
minderbemittelten Kreiſe ſo lange nicht zu denken

als durch einen Ausgleich von Angebot und
agrase die Vorausſetzung dafür geſchaffen iſt.

r Sozialdemokrat Drügemüller
ſich energiſch mit den Gegnern der Woh
nungszwangs wirtſchaft auseinander. Die
immer wiederholte demagoiſche Frage nach dem
Verbleib der aufgebrachten rkann klar beantwortet werden: Ueber eine Million
Neubauwohnungen ſind daraus ſeit 1924 erſtellt

den
von
Nach amtlicher Schätzung ſind z. B. allein in denrei 1891 bis e an

eine n Bau und

Millionen

e diementlich der Wirt

worden, eine gewaltige Leiſtung, die zu vollbringender privaten Kantatigteit niemals mbglich geweſen

wäre. Stärkſte Bedenken r die ange
kündigte Ausdehnung der Locdckerungs-verordnun rvorrufen, die das hley-
nahmerecht an Wohnungen für Gemeinden bis zu
10 000 Einwohnern vorſieht, denn das würde die
Hemmung der Siedlungspolitik und der Auf-
lockerung der in deren Umgebung durcheine te Mietpreisſteigerung u den
kleinen Gemeinden bedeuten. Der re s
wucher, der ſich vielfach bei unlauteren Woh-
nungsbaugeſellſchaften unter dem Signum „ge
meinnützig“ breit macht, muß mit allen ment vor.
Mitteln bekämpft werden Aus den
ſammenbrüchen einzelner Genoſſenſchaften kann
man unmöglich allgemeine Schlüſſe ziehen, wie es
zum Beiſpiel die Wirtſchaftspartei macht. Denn
die Vorkriegszeit beweiſt, e damals ſchon

rundſtücksſpekulation

n d Geldgeber, namentlichelbſtändigen ndwerksmeiſtern, verurſachte.

3 reinenxiſten zen durch m rer um 75Mark etrogen worden.
Den Kampf um die Reviſion der gegenwä
Wohnungspolitik zu ſolchen Zuſtänden hat die
Wirtſchaftspartei auf ihre Fahne r Auch
eine Vertretung des Mittelſtandes und der Hand
werker!

In der Debatte liefen namentlich Deutſch
nationale und Wirtſchaftsparteiwangs wirtſchaft Sturm.

tsparteiler Menz Kagte
mit einem gewaltigen Stimmaufwand das Mini-
ſterium und die Sozialdemokratie an, daß ſie die
S ft verewigen wollen. Die
wirtſchaft zerſtört das Eigentum! Die Wohnungs-
ämter ſind ein einziger Betrug an der Bevölkerung.
Mit dem ſchmetternden Sch Htruf: Zurück zurehrſamen privaten Bautätigkeit! trat er ſchwe

triefend ab.

Nächſte Sitzung heute, Freitag, mittags 12 ſAuf der rin ſicht außerdem
deutſch nationale iß trauensvotum

n den Jnnenminiſter wegen des Pan-
ower Schülermords.

A ”.x9’ä V Y

Lektion für Dueſterberg.
(Schluß.) 1 reJch bin rheiniſcher eordneterund habe das c J en, daß Sie mit Jhren

deutſchnationalen Mitg aften in Pommern,
in Oſtpreußen und in der Mark Brandenburg
nicht das Rheinland gerettet hätten, wenn nicht
auch die Sozialdemokraten und die Kommuniſten
ſich dem Separatismus und dem franzöſiſchen Jm-
perialismus entgegengeworfen hätten. Man hat
nicht gehört, daß dieſe Arbeiter, die von ihrem
landestreuen Verhalten keinen Vorteil hatten, die
Anſprüche an das Reich geſtellt hätten die den ka-
pitaliſtiſchen Schichten in vielen Millionen Markgeht worden ſind. Dieſe ehernen Tat
vernichten das Geſchwätz vom Landesverrat. Die
jetzigen Deutſchnationalen ſelbſt ſind ſchuld, wenn
große Teile der Arbeiterklaſſe dem Heere teil
nahmslos und mit n enüberſtehen
Sie ſelbſt haben im kaiſerlichen Staate die Ar
beiterklaſſe nur als Kanonenfutter ein
geſchätzt. (Wütende Zurufe v. Weſtarps und
v. Lettow-Vorbecks) Wenn Sie, Herr
v. LettowVorbeck als Sohn eines Arbeiters zur
Welt gekommen wären, hätten Sie es im alten
Staate höchſtens zum e gebracht, ſelbſt beider Begabung ehnes rategiſchen Genies. Dieſe

Sünden einer Vergangenheit ſind ſchuld daran,

in einer anderen, in einer demokratiſchen Form
vor ihnen ſteht. Jn jeder Partei mit geiſtigem
Leben ringen verſchiedene Richtungen
miteinander. Auch bei den Deutſchnationalen
Als r v. Keudell Verfaſſungsminiſter der Re
publik war, hat Graf v. Weſtarp immer wieder
herausfordernd im Lande von ſeiner Treue zu
Kaiſer und Reich geredet. (Zuſtimmung von
Weſtarps.) Nach 77 Logik hätten wir dann die
Deutſchnationalen als eine Partei des Mein
eids bezeichnen ges Mitglied Jhrer Fraktion
iſt Herr v. Freytagh-Loringhoven, der n erſtden baldigen Sturz der jetzigen r
durch Staatsſtreich nicht nur ren geeg ondern
bejubelt hat. Sie ſchütteln ihn nicht ab
wir Jhrem Beiſpiel folgten, müßten wir Sie als
eine Hochverratspartei DieDeutſchnationalen ſollten mit ihrer iftung des

olitiſchen Kampfes aufhören. Es iſt keine ä
igung unſerer Partei, aber eine Schädigung für

unſer Land.“

Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat. Ein
ihre ter aus Lichtenwalde n be
ſchloß dieſer Tage, ſeinem Leben W ig ein
Ende zu machen. In einem Walde brachte er ſich
drei Stiche am Halſe bei, die aber keine
tödliche Wirkung hatten. Dann zog er ſich nackt
aus und ſetzte ſich hin, um zu erfrieren. Er

we ilt, die Maſſen der Arbeiter r ſelbſt wenn er nun wurde entdeckt und ins Krankenhaus geſchafft. Drei
Finger ſind ihm erfroren.

vertreten ſind, iſt für die Zentrumspartei in jedem S

Wie der demokratiſche Zeitungsdienſt hört, kam

Ausdruck, daß angeſichts der geſpannten Finanziage

gegenwärtigen Zuſtandes eine

Zu dem Opfer die Schlinge um den Hals.

Das Limburger Schloß abgebrannt
Ein Denkmal aus dem 13. Jahrhundert vernichtet

In der Nacht zum Donnerstag brannte dasſvöllig nieder. Nur der teſte Teil des Ge
Limburger Schloß an der Lahn, eines der bäudes, der Nordflügel, in dem ſich das wertvolle
älteſten und ſchönſten Bauwerke Deutſchlands, faſt DiözeſanMuſeum befindet, konnte gerettet werden.

e e Der angerichtete Schaden iſt ungeheuer; u. a. iſt diee aus 4000 Bänden beſtehende Bibliothek des
bBorromäus-Vereines vollſtändig vernichtet. Der

neben dem Schloß liegende Dom konnte vor den
Flammen bewahrt werden.

Das Feuer wurde gegen 543 Uhr nachts von
Rleiner Krankenſchweſter aus dem nahegelegenen St.
h Bincenz- Hoſpital bemerkt. Als die Feuerwehr ein

S traf, ſchlug bereits eine mächtige Stichflamme aus
dem Dach des langgeſtreckten Südflügels empor.

i Wenige Minuten ſpäter ſtand der übrige Gebäude
I teil in hellen Flammen. Da die Hydranten auf dem
S Schloßberg ſchon ſeit Wochen eingefroren waren, ver
ſuchte die Feuerwehr mit Dampf und Motorſpritzen
aus der zugefrorenen Lahn den 70 Meter hohen

Domfelſen hinauf zu pumpen. Die Dampf
ſpritze brachte das Waſſer aber nur 35 Meter
hoch, da es bei 15 Grad Kälte in den Schläuchen
einfror. Erſt nach einer halben Stunde gelang es,
aus der Stadt Waſſer an die Brandſtelle zu pumpen.

Das Feuer hatte inzwiſchen einen großen Teil des
(Oſtflügels und den ganzen Weſtflügel ergriffen.

Eine ungeheure Feuerſäule flammte 100 Meter
e über der Stadt gegen den nächtlichen Sternen
S lhimmel auf. Jn der ſiebenten Morgenſtunde konnte

der Brand eingedämmt werden.
Das Schloß gleicht nur noch einem Ruinen-

haufen. Mit ſeinem Bau war im dreizehnten
Jahrhundert begonnen worden; der Grundſtein zum

benachbarten Dom wurde im Jahre 1213 gelegt.
Die Urſache des Feuers konnte noch nicht feſtgeſtellt

werden.

Verurteilte Mörder.
Der Gerichtshof in Fünfkirchen (Ungarn) verurteilte den hen Ware Joſeph Gries-

meier, der im November 1928 ein dreijähriges
Mädchen erwürgte, ihm den Bauch aufſchlitzte, den S
als durchſchnitt und ſchließlich den Mund z

ammennähte, zu leben slänglichem Zuchte

Rückkehr zweier Prominenten
aus Amerika.

au 8.
Die t r Witwe Soltis wurde vom

Budapeſter Strafgericht wegen Mordes zum
Tode durch den rang, ihr 20 jähriger
Sohn wegen Beihilfe zu 14 Jahren Zucht-hau s verurteilt. Die S hatte ihre Schwieger
mutter erdroſſelt, um ſich in den Beſitz eines Strei
fen Landes zu ſetzen, den die alte Frau beſaß. Umdie aſmertſanſe der Greiſin abzulenken, zeigte ihr

der junge Soltis ein Heiligenbild und las
ein Kapitel aus dem Neuen Teſta

Seine Mutter legte währenddeſſen

Zürich wurde der 28jährige Guido Cor
rieri wegen Totſchlags zu ſechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Landesverweiſung
verurteilt. Er hatte im September vorigen Jahres
eine Geliebte, die 81jährige Serviertochter a

Da en v z r, aſſ L rr e Sas Gericht ſah eine Affekthandlung infolge wilder Am Mittwochmorgen mit dem Hapag DampferEiferſucht als vorliegend an. Der Staatsanwalt r de über Nacht weder ſihwe ge-
hatte zehn Jahre Zuchthaus beantragt.

Angenehmer Fahrgaſt.
wordene deutſche Boxer Schmeling und der
deutſche Schauſpieler Conrad Veidt aus Amerika
nach Deutſchland zurückgekehrt. Unſer Bild zeigt
links Conrad Veidt, rechts Max Schmeling beim

n der Nacht zum Montag beſtieg in Stuttgart Verlaſſen des Schiffes.
auf dem arg eine ren ke,um angeblich na aihingen zu fahren. Kurzvor den gie behauptete et ſi h g e rrt zu haben; Die „verſchluckte Gabel.
er ließ den Führer deshalb wieder umkehren. Im Ein in Ebersbach (Lauſittz) angemeldeter
Wald überfiel der Fahrgaſt den Autoführer und Zahnarzt, der gegenwärtig im Amtsgerichtsbearbeitete m mit einem Zimmermanns ſgefängnis ſitzt, gab vlöench an, beim Eſſen eine
hammer. Der Führer konnte jedoch ſchnell an Co verſchluckt zu haben. Man holte ſofort

alten und den ÄAngreifer überwältigen.ſtelephoniſch Aerzte herbel. Auf dem Diwan krümmte
r brachte ihn zuerſt nach Vaihingen und dann ſich der Zahnarzt vor merzen. Die Aerzte

mit Hilfe zweier Zivilperſonen nach Stuttgart. —ſtaſteten den Körper des Delinquenten ab, durch
Der Täter wurde von der Kriminalpolizei als der ſeuchteten ihn mit Röntgenſtrahlen, aber die Gabel
23jährige Autoſchloſſer Hieble aus der Gegend konnte im n des Häftlings nirgends feſtgeſtellt
von Kempten in Bayern feſtgeſtellt. r P rigen 1 z 2 5 z iſſen

ie „verſchluckt“. ie es aubergers,Eine le verbrannt. Jn dem Dorfe St. einer Klinik zur P tion getr zu werden,
Michele in der römiſchen Campagna wurde einem dabei entſülehen zu können, wurde ver

Bauernfamilie im af, von einem eitelt
uer berraſcht. Die Familienangehörigen verſuch

ten vergeblich ins Freie zu gelangen und verbrann Von der Trans erfaßt und getötet wurde

ten bis auf einen in Friedland bei Reichenauzweifelt wird. In der Kochſtraße in Berlinſein 62jähriger Bleichmeiſter. Der Tod
am am r e7 2 deu ver an trat auf der ein. r Verunglückte war
einer Frau Neuen tri t.drang in das benachbarte Zimmer, in dem die drei 48 Jahre im Vetried deſchäſtig

Kinder der Frau ſchliefen. Ein Briefträger veran Segelflug übe Wien. Der bekannte öſterreichiſche
laßte, daß die Tür gewaltſam geöffnet wurde. Die Segelflieger Kron feld überflog mit einem Segel-
bereits betäubten Kinder wurden ins Krankenhaus flugzeug in einem r a Stadtteils

chafft. Die Mutter hatte während des Unglücks von Wien und landete auf dem Eiſe eines Donau

inkäufe beſorgt. armes.

Schutz für Angeſtellte über 60 Fahre
Ein Geſetz, das am 1. März in Kraft tritt

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß de sberaten. Es ſei vielmehr erwünſcht, das Ziel der
Reichstags hat am Donnerstag ein Not geſetz Vereinheitlichung der Sozialverſicherung im Auge
zum Schutze der älteren Angeſtelltenſzu behalten. Aus dieſem Grunde wurde gegen
vorgenommen Danach gelten arbeitsloſe Angeſtellte, die Kommuniſten eine Entſchließung angenom-
die das 60. Lebensjahr vollendet haben und ſeit min Lepencewerngferrg m r r r ar

I ereerg e Wie dert r mit der Maßgabe überwieſen werden, dem
Reichstag baldigſt eine Vorlage zu machen. Es

Sie erhalten das Ruhegehalt der Angeſtelltenver iſt alſo damit zu rechnen, daß demnächſt Invaliden
ſicherung für die weitere Dauer der Arbeitsloſigkeit. und Angeſtelltenverſicherung in gemeinſamen
Die Vorſchrift tritt am 1. März in Kraft und gilt Beratung weiter behandelt werden. Bezeichnend für

bis Ende 1933. die Kommuniſten iſt, daß dieſe ArbeiterJm Verlauf der Beratung der noch vorliegenden vertreter zum Zweck der Agitation unter den
Anträge zum Ausbau der Angeſtelltenverſicherung Arbeitern und Angeſtellten gegen die Ent-
wurde geltend gemacht, daß es nicht angängig ſei, ſchließung ſtimmten, alſo bereit waren, die Inter
die Entwicklung der Angeſtelltenverſicherung voll eſſen der Arbeiter in der Jnvalidenverſicherung
kommen losgelöſt von der Jnvalidenverſicherung zu lpreiszugeben.

n, an Aufkommen ge in einem Fabridbetri

4

S n e

a

e
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luf e Süd Mokka-Butter P n un CEMEEEIIIEIIIIIIIIEä
VereinsKalender
der SPD. reien Gewerkſchaften,ſeligen Bereine ſowie der ſ es

auenzuſammenkün im
r r rg Sefkretarrat derHalle a S. Harz 4244. HoſFernruf 20 29

Halle.
SASJ. Freitag, den l.Ebert- Abend.

Aus dem Bezirk
Merſeburg. e See

tontag, den 4. März. abends s Uhr,
Verſammlung im. Herzog Chriſtian“.
Vortrag des Wohligahrts- Direktors
Genoſſen Dan el. Recht zahlreicher
Beſuch wird erwartet.
Delitzſch Jungſozialiſten. Montag.

S u deg 4. ar rnr, im Jugendheim, naerWeg Vortrag über „Das Kom-
mirn ſtiſcheManieſt“. Ref. Student
der Staatsewiſſenſchaft GenoſſeRudol Bohlen Leipigh. Montag.
den 11. März, Fortſetzung. Mon
tag, den l. März. abends s Uhr. im
Jugendheim, Kynger Weg 2. Feierfür die Oper des Proletariats. Die
An'vrache hält Genoſſe Franz Jabn
Veſozta). Montag, den S. Märi.
Fortſetzung über. Das Kommu-
niſtiſche Mantfeſt“. Alle Genoſſinnen
und Genoſſen laden wir zu dreſenVeranſtal ungen ergebenſt ein. Gäſte
will kommen.

Eilenburg Freitag, den l. März.
abends 8 Uhr, in der

Stadt Leipita“ Mitgliederverſamm-kung. Tagesordnung: 1. Bericht
vom Provinz allandtag. 2. Stadt-
verordnetenbericht. 3 Bericht vom
Un erbe irkstag. Zahlreicher Be
ſuch wird erwartet.

ſ Eine wichtige Vor-Könnern. ſtandsſitzung findet am

Sonnibend, dem 2. März, abends

moruen, Sonnen
ist ie G. grobe

Nacht Vorführung
des bedeutendsten Sexualtilms:

falsche
Scham!
Geschlechtliches

darf nicht
Geheimnis sein! E

Belspiel, Forts.: Die angenommene hübsche
lPochter des kranken Bauern flüchtet in die
Stadt, um Geld zu verdienen. Unerfahren
fällt sie in die Hände eines „Menschen-
freundes“ in Gestalt eines Krawatten-Reisen-
den. Er nimmt sioh ihrer an, bes pet ihr
auch eine Stelle und zeigt ihr die Groöstacdt.

23 Vhrinnrnnmmminminnmnumnunmnunmmn

Karten bei Hothan und
an der Kasse vom
-Tdeater Dte Promenade

MMGGIIIIMIMIEGECGDGGCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

gebände 2 Trevppen

März:

Saal 1,20 k. Raog I. 60 Hk.. Loge 2. O Mk

Walhalla adhdeae
Oir. O. Lleinhanns fern 283 85

euteDir ich Uhr. beim Gen. Schlüter Heute 20 Uhr Beginn der großen
R 9,S Hr. zäbliges Erſcheinen er s internarſongalen 20 22, ühr:

Sonps en z war. Ringkampf-Konkurre WignonGr. Kayna. in den Turndale on m Sonnabend
Di-uſſionsabend. Ref.: Genoſſe mit dem finnnchen Ringer- 20 233, Ubhr:
Stadtiune )ofleger Weiger Weiße wunder Otto Hohtanen 23 Uhr:

ten gern und weiteren 15 Ringkämpfern Undine
her Jnsheſondere die neue von internativnalem Ruf. 5
Er ina'“. Gäſte und Volksblatt Vorher das fabelhatteleſe ind hiermit eingeladen. Varieté- Programm a e
Löbejün Freie den 1. März. mit 5 Senſationen. Spezialität:

20 im Lokal Gaſt-ho Zur Quelle Mitaliederver- prima Genchtrwazken
Zwyiung re S e billigſtallen Um zahlreichen Beſu rdringend gebeten. appertettmſiolesVerb nur Geiſtſtr.OsmündeBennewitz.
denkertum u. Feuerbeſtaättung. Frei- I farre gegen Schachsebneid R
9 den 1. März aWererdep iche z z Weſen ev Briefahresverſammlung. Tagesordnung ernatz egenwird in der Verſammlung dekannt- Weltmeiſter v wen taschen
gegeben. Der Vorſtand.

Franz Balthaſar, Paul Heinze.
Sonnabend,Gröbers- Osmünde. den 2. März

abends 7 20 Uhr, im Gaſthof Möslein
Osmünde' gemeinſame Mitalteder
per ammlung. Bericht von derUn erveirksfonferenz. RedakteurGenoſſe Ka'varet erſcheint. Es iſt
Pflicht iedes Mitgliedes dieſe wichtige
Ve ammlung zu beſuchen

Die Kämpfe finden unter Leitung
des bekannten Sportsmanne
Karlſen-Kundruhn (Berlin) ſtatt.

Ab heute, nachmittags und
abends konzert'ert die Original
ruſſ. Balaleika Kapelle Saſchin

(5 Perſonen) 123

Hugo Krasemann

en
faurthandschune

Ohren und Kopfschätner

SrarergruppSangerhauſen. an än c2. Mär Ber F à t er-ärz, im Ber ſchlößchen“ gemü
liches Beiſammenſein. Alle Genoſſe 150 8.90 11.50und Genoſſinnen ſind derzlich ein caftsniefel 16,75Gr ait Sonnabend. d. 2. Mä ne u mBoraſtedt. ſhends s Uhr in de e nW zu See Koch L. Janx-Aadarett ſ Hofmannabend. 2 E.rſchernen aller Gnoſſen iſt hünſcht. Die feſtgeſe-te inMitalieder ſammiung am 3. Mat Heute neuer Splelplan Leipziger Straße 27

fällt wegen der Bezirkskonferenz aus Vale Comp. direkt hinterm Turm
Die 4 amerikanischen Tric-Tänzer

Willy Wacker und H. äsakoft
„ODer elektrische Stuhl“

Osmünde u. Umg. Fenntag, den
nachm. 3 Uhr. ber Möslein General
e mung des Konſum- Vereins

smünde. Kein Genoſſenſchaftler

Papier
Zeitungen

a Lumpen, Knochenh Der humorvollste Sketsch tauft 3420
Ernst Walter, Homorist A. Bode

Hr. Klausſtraße 2

Pianos

Sull und Partnerin, akr. Neom.

Ellv Lorraine
Die entzückende Wienerin

Und die in Halle so beliebten

Kervig Kann von Keiner anderen Marke Uber ofenden verien. Die herw ragende (rolitit
frisch 1 Stödh gtellt jeden Feinschmecker höchst zutrieden.

Monitag, den 4. März. 20 Vhr,
im Stadttheater.

Leitung: Genera musikdirektor Eriech Band.
Solist:

W C 7(Violn nnd Viola d'amore)
I. Concerto grosso (D-Moll) op.3 Nr. 5 G. F. KRändel

*2. Konzert für Viola d'amore und
Streichorchester A. Vivaldi

*3. Adagio aus der (unvollendeten)

Sgsinfont e G. Mahler*4. Kammermusik Nr. 5 fär Solobratsohe
und größeres Kammerorchester o

Meine Ia el-bu ter- ir mere Ken ſ
ges gesch. NMacke ans

V. gact. Anlone-Romert

36Nr. P. AindewithSinfonia giocosa Aruvold Ebel
Erstaufführungen
Draufführung

Schallplatten
Täglich die neuesten Sohlager!

Autorisierte

S
Verkaufsstelle:

C
Flägel- und Piano- Pabrik

Leipziger Straße 73

wenig gebraucht

klleel
sehr gut erhalten

bitlig zu verk.
Volle Garantie

Klavler-
uercker
Wa senhausnng b

(em r vckepla 1)

SchUlermützen

für alle Schulen
nur eigene Anfertigung

Kürschnermeister
Halle, Gr. Klausstr. BB

kleinſte Raten

lüden ä0lbern

Leipziger Str. 0

fabian lazz Syncopators
spielen wieder zur Vorstellung

umd zum Tanz

Sennabend: Ende 4 Uhr

Ortsgruppe Halle.
Die Abrechnung der Unterkaſſierer

mit ihren Abteilungskaſſierern er
olat ois zum 3. März. Die Ab-

te lungskaſſierer rechnen am 4. und
T Rärz von 18 bis 20 Uhr im Büro
ab.

Freitag, den 1. März 1923, abends

Radio Anlage
Radio Apparate

bhr, beim Kam. Schuſtack, Graſe-t dere erſ Wo kaute Ich 2 u Srsdel
Harrz 4244.
ſelephon 298 4

Gut erh. Kinder

Unter Bezugnghme auf das Jnſerat, Meine Anzüge und Berufstleidung
in der Mittwochausgabe weiſen wirauf das gemütliche Beiſammenſein rm Biſſigstem? klappwagen mit

Nur bei Va deck u. Kinderam fommenden Sonntag 4 Uhr in
e n T Der e S demntrittsgeld wird zur Unterſtützung 0 z P t Il 5 tragmant. u verwminderbemittelter Kameraden zur Skar ress er, alle a. S. kaufen. Volk-
Fahrt nach Berlin verwand Gr. Nikolaistraße 6 mannstr. 2Ilr

III
III JIIIIIEECECCLCCCECECBMEECEEIII«—“ G

onfirmanden- Bekleidung Dobkowitz

u und preiswert bei Merseburg Ceuna
CCEEEIIIIEXEXXIIIIIIIIIIIIIIIEä

ict von Wirklich guter
Holkerei-Butter nur ganr

4 her zu unerscheiden

Teilzahlung
Herren Vhren
Damen Uhren
KStans Uhren
Wond- Uhren

Wocker Uhrketten
zu billigen Preisen.

Wochenrate von I. MK. an

Paul Sommer
Halle a. S. Leipzig. Str 14 I Tr.
Auf Wunsoh Vertreterbesuoh

Sonntag, den 3. März, 11 Ohr.

S pIuno- Ritter ſ2m-

Profeſſor an der Univerſität Jena

das Leben auf der Erde

h
z

7 IIIh

r r7 ee
er

W c 7 Wo Seiten, mit vielen Abbildungen. Broſchiert RM. 1.50
Fanzleinen RM. 2.-, Ganzl., holzfreies Papier RM. 2.75

luf die oft geſtellte Frage „Was iſt das Leben wird die betimmte Antwort gegeben „Bieſer Teil des Raturprozeſſes iſt das
Leben!“ Nachdem die Eigenart und Naturverbundenheit der Lebe

weſen gezeigt iſt, werden Beiſpiele aus allen Eebieten des Lebensv der Erde, von ſeinen nan en in der Je te unſeres
Planeten dis zum Auftreten des v beigebracht. Erſcheinungs
weiſe, Bedingungen, Geſchichte und Ausbreitung des Lebens er
fahren überſichtliche Darſtellung. Das Büchlein iſt die denkbar beſte
Einführung in die Lebens- Wiſſenſchaft überhaupt, die über das
Geſamtgebiet orientiert und dem Studium der Einzelgehiete den

ihnen zukommenden Platz anweiſt.

Zu beziehen durch

Voſksbigattuchhand lung

Halle g. 6. Große Urichſtrode 27

preiswerteE Schlatzimmer 2

in geschmackvoller Ausführung 3
E anmeideschrant, 130dr., m. Spieg

380 Mk.m ur
bessere u. größere Ausführungen

r 455, 550, 625 Mk.

rn

gr. Auswahl gute Arbeit
Jangbluts Nöbelhaus

Albreehtatr. 37

zum sofortigen Antritt für ein
Erbolungsheim

gesueht
Bewerbungen m. Zeuenisabsohr.
und Angabe der bisverigen
Tätigkeit unter H. D. 599 bef.
Rudolf Messe, Halle a. S.

Bräderstraße 4

Wegen Kündigung des ladens

ſo und Mützen

nor 1241
Mien 1,90 1,50 1.20 0,75

kche Preußenring, am Leigriger lIurm.

v

M G b e

h S Sauf Kredit

Herrenzimmer, Kächen. Bett-
ſtellen und Federbetten. Sotas

Kinderwagen, UVhren, Näh-
masohinen. Alle Einzelmöbel

Herren Hüte

Herren Hüte 5,40 4,590 3,50 2,90

222 heiter Ser.

2

Werke a
Sohblatzimmer, Speisezimmer

Rauhbebetten, Korbmöbel

in großer Auewanl.
Rieſige Ausſtellungsräume in drei
Etagen. Kleine Teilzahlungen nach
Wunſch des Käufers! Kunden und

Veamte auch O ohne Anzahlung

N. fuchs
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 59

H., Etage
im Hauſe der Nordſee

A. Knäusel
filizlen in alen Stadtteilen

—--mm—-Hanss-fiote

Oienstag, Donnerstag Sonnabend

16 19 und 22 Uhr
Preize 1000, 6560. 400, 300. 200. 100 R.

Von g Prakt. a wer m. 10 M. geh

M s20 a 2 22ha

Cewerhgchaftshaus
ine Harr 42--44

Rextguram

Sltzungszimmer

Guter Mag und
Abend- Stamm

Vorzüghche Küche
Saudere Debernachtune

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit

den Pfandnummern 4276 bis 8995
Pfandſcheine Mai 1928) wird vom

5. März 1929 von 9 Uhr vormittags
in im Leihamt, An der Marienkirche
tattfinden.

werden Taſchenuhren
aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegenſtände, ferner Betten, Leib und
Zettwäſche, Schuhwerk, neue und ge
tragene Kleidungsſtücke, Fahrräder,
Pelzachen und verſchiedene andere
Sachen.

Erne en nur bis zume. mar 1920 on
Die erzielten Ueberſchüſſe können

n der Zeit vom I. April 1929 bis
31. März 1930 abgehoben werden.

Halle, den 12. Februar 1929.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Zur Erledigung dringender Arbeite
am Kabelnetz werden am Sonntag
dem 3. März 19 9, während der Zeit

von 7 bis 14 Uhr nachſtehende
Straßenzüge abgeſchaltet:

Auenſtraße, ckerweg, An der
e genen Scholle, Am breiten e
Am weißen Graben, Ar illerieſtraße,
Am Bergmannstroſt, Baumweg, Bar
baraſtraße, Beeſener Straße ſühl. der
Artillerieſtraße, Siedlung am Droſſel
und Zeiſigweg, Faſanenpkatz, Glocken
weg, Haſenweg, Hübnerſtraße, Merſe
urger Strape ſüd der Hutten raße,

Redelſtraße, Roßbachſtraße, Sonnen
und Wachtelweg.

Während dieſer Zeit iſt das Ein
ſchalten von Motoren, Licht- und
Hei anlagen zu unter laſſen.

Halle, den 1. März 1929.
Werke der Stadt Halle

Eiettr tzitätewerke.

Jnvalidenverſicherung.
Jm März 1929 wird die Nachprü

ung der Jnvaliden-Quittungsekarten
vorausſichtlich vorgenommen werden
n Tholuck, Röpziger, W tte, Ver
eins, Melanchthon, Ludwig, Can
ſtein-, Flur, Röntgen, Geſenus-,
Wegſcheider-, Tiiſt, große und kleine
Goſen, Gabeleberger, Fichte, P ſta
loz i- und Leipz ger Straße Nr. 50
ois 105, Schleifweg, Könige berg, ſowie
in Dölau, Nietleven und Lettin

Die Arbeitgeber invalidenverſiche
rungepflichtiger Per onen werden um
Bereithalrung der Quittungskarten,
der letzten zwei Aufrechnungsbeſcheini
rungen und evtl. der Lohnunterlagen

erſucht.

Von hjeſiger Kontrollſtelle werden
ünitig Sprechtage Montags, Diens

ags, Donnerstags und Sonnabends
jeweils von 9-13 Uhr abgehalten.
Am Sonnabend, dem 9. März 1929,
ällt der Sprechtag aus.

Halle, den 28. Februar 1929.

„Fontrollftelle der Landesver
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

(John.) 430
Tagesordnung für die z
der Stadtverordneten am Mon
zag, dem 4. März 1929, 16 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
l. Genetmigung der Ueber'chreitung

bei Kap. G. I, Nr. 29 (Stadt
thea er).

2. An auf der Heide.
3. Haushaltsplan 1929.

Hierauf nichtöffentliche
Sitzung.

Halle, den 28. Februar 1929.
Der StadtvergronetenVorſteyer

führer
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